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Der Führer beſucht im Frühjahr Italien
Gegenbeſuch Adolf Hiklers wird bereils vorbereikek Das Programm in ſeinen Hauplteilen feſtgelegt Keben Rom auch
Beſuch von Reapel und Florenz Die geſamke italieniſche Oeffenklichteit in ehrlicher Freude über die kommende Führerreiſe

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 8. Januar. Jm kommenden Früh-
jahr wird der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler den Gegenbeſuch in Italien abſtatten,
der von uns nach dem Staatsbeſuch Muſſolinis
in Deutſchland bereits angekündigt wurde.
Ueber die Vorbereitungen in Jtalien wurde
geſtern folgende amtliche Mitteilung aus
gegeben:

„Die von dem Außenminiſter geleitete Kom
miſſion zur Vorbereitung der Veranſtaltungen
anläßlich des Beſuches des Führers in Jtalien,
der im kommenden Frühjahr ſtattfinden wird,
hat ſchon das Programm in ſeinen Haupt
linien feſtgelegt. Der Führer wird außer Rom
auch die Städte Reapel und Florenz be
ſuchen.“

Dieſe Mitteilung wurde geſtern von der ge
ſamten italieniſchen Preſſe in größter
Aufmachung und an erſter Stelle unter mehr
ſpaltigen Ueberſchriften unter Beifügung von
Bildern des Führers veröffentlicht. So ſchreibt
die „Tribunag“ u. g.: „Das italieniſche Volk
ſchickt ſich an, Adolf Hitler mit herzlicher
und glühender Begeiſterung zu emp
fangen. Durch den Beſuch des Führers des
wiedererſtandenen Deutſchlands, das mit
Jtalien durch engſte Bande des Glaubens und
der Tat verbunden iſt, wird wieder einmal die
kulturelle Miſſion, die die beiden Völker für
den Frieden und die Zukunft Europas ſtolz
übernommen haben, feierlich beſtätigt. Die
italieniſche Hauptſtadt wird mit über
vollem Herzen dem Führer der be
freundeten Nation beweiſen, wie aufrichtig die
Gefühle ſind, die die ganze, um ihren Duce
und unter dem Zeichen des glorreichen Liktoren
bündels verſammelte Nation beſeelen.“

„Giornale d'Jtalia“ ſchreibt u. a., das ita
lieniſche Volk habe die Ankündigung der Begeg-
nung der Führer der beiden großen europäiſchen
Revolutionen mit größter Freude begrüßt.
Dieſe beiden Männer erfüllten zuſammen die
hiſtoriſche Miſſion der Verteidigung von
Kultur und Ordnung. Der unvergeßliche
Empfang, den das deutſche Volk dem Düce des
Faſchismus bei ſeinem Beſuch in Deutſchland
bereitet hat, werde dem Führer des deutſchen
Volkes vom italieniſchen Volk in gleich
herzlicher Weiſe erwidert werden. Sein
Beſuch werde zu einer neuen Kundgebung der
Freundſchaft und der Solidarität der beiden
ſtarken Nationen werden und die abſolute
Realität der Achſe Berlin--Rom unterſtreichen.

e

Dr. Le. Das ganze deutſche Volk begrüßt
mit aufrichtiger Freude die Begeiſterung, die
die italieniſche Oeffentlichkeit durch die amt
liche Ankündigung des Beſuches des Führers
erfüllt. Wird doch dieſer Gegenbeſuch eine er
neute Bekräftigung und Demon-
ſtration der deutſch- italieniſchen
Freundſchaft und der Stärke der poli
tiſchen Achſe Berlin Rom werden und
damit der Welt, die ſich mit dieſer welt
politiſchen Konſtellation nun einmal ab
zufinden hat, zeigen, daß dieſe beiden Völker
und ihre Führer die feſten und unumſtößlichen
Säulen zur Garantierung des europä
iſchen und damit des Weltfriedens
bedeuten. Die Welt wird in den Tagen im
kommenden Frühjahr nach Jtalien ſchauen
und wieder eine Demonſtration des Friedens
aber auch der Ehre, der Freiheit und
der Kraft erleben, die ein nicht mehr weg
zuleugnender Faktor im Spiel der europäiſchen
Kräfte darſtellt.

Der Gegenbeſuch des Führers wird aber
auch die innere Verbundenheit der
national ſozialiſtiſchen Bewegung

mit der Faſchiſtiſchen Partei von neuem
dokumentieren. Die beiden großen völkiſchen
Bewegungen, deren europäiſche Miſſionen klar
aufgezeigt ſind, werden ſich hier wieder in
Kameradſchaft und ehrlicher Freundſchaft zu
ſammenfinden, um dem Weltfeind Moskau die
geſchloſſene Phalanx der Kräfte wirkungsvoll
u demonſtrieren, die als Wall gegen die rote
eſt aus dem Oſten die großen Sicherheits

und Abwehrfaktoren bilden.
So wird der Beſuch des Führers in Jtalien

im Frühjahr 1938 ein weiteres welt
hiſtoriſches Ereignis werden, deſſen
Erfolge keine imperialiſtiſchen Exroberungs
hintergründe haben, ſondern der Stabiliſierung
des europäiſchen Friedens durch die Nationen,
die guten Willens ſind dienen. Der Gegen

beſuch des Führers iſt weder eine Geſte noch
eine Zweckmäßigkeitshandlung, wie die Aus
landspreſſe wieder ſtärker behaupten wird,
ſondern er iſt die lebendige Demonſtrierung des
Willens zweier großer Kulturvölker, den
bedrohten Frieden in Europa zu ſichern und
dieſen ehrlichen und offenen Sicherungs
beſtrebungen machtvollen Ausdruck zu verleihen.
Führer ünd Duce, Nationalſozialismus und
Faſchismus ſind heute die Mächte, die frei
von aller akademiſchen Diplomatie neue
Wege in Europa beſchritten haben, um ein
drohendes Chaos abzuwenden und den Weg
weiſen, der die Kulturvölker zu einem
beſſeren und gedeihlichen Nebenein-
anderleben führt. Das werden auch die
Tage in Italien wieder beweiſen.

Paris begräbt Wunſchkraum
Besförzung öber Rumänſens Abkeht vom Moskauer Kurs

Drähtbericht unser es Korrespondenten

Paris, 8. Januar. Der Schritt des eng
liſchen und franzöſiſchen Geſandten in Bukareſt,
der die rumäniſche Regierung Goga ein-
ſchüchtern und veranlaſſen wollte, die Maß
nahmen gegen die Juden zu unterlaſſen und
die bisherige Außenpolitik beizubehalten, iſt,
wie wir bereits geſtern meldeten, ohne Erfolg
geblieben.

Miniſterpräſident ar verbat ſich die
Einmiſchung des Auslandes um ſo mehr, als
die rumäniſchen Juden Staatsbürger und
keine völkiſche Minderheit ſind. as die
Anerkennung des italieniſchenJmperiums betrifft, erklärte Goga weiter,
ſo habe ſchon die Regierung Tatarescus dieſelbe
ausſprechen wollen. Der franzöſiſche Außen
miniſter Delbos habe bei ſeinem letzten
Bukareſter Beſuch vergeblich verſucht,
Rumänien davon abzuhalten. Somit handele
die Regierung Goga durchaus folgerichtig im
Sinne der bisherigen außenpolitiſchen Ab
ſichten Rumäniens.

Die franzöſiſche Preſſe iſt über dieſe
Wendung der Dinge äußerſt beſtürzt.
Sie ſtellt feſt, daß der neue rumäniſche Kurs

zu einer Stärkung der antibolſchewiſtiſchen
t führen wird. Die politiſchen Kreiſe in

aris ſehen keine Möglichkeit mehr, die neue
Orientierung Rumäniens nach Berlin
und Rom hin aufzuhalten.

Die Erklärungen des rumäniſchen Außen
miniſters über die engen und freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Bukareſt und Belgrad ſind in Frankreich
ſehr ungnädig aufgenommen worden. Man
ſieht darin die Bekräftigung einer gemein
ſamen antibolſchewiſtiſchen Haltung. Dies alles
bedeute eine Abkehr von der Politik Genfs
und eine fortſchreitende Abſchüttelung
der franzöſiſchen Bevormundung.

Man hat in Paris einen alten Wunſch-
traum begraben müſſen. Die mit großem
Aufwand durchgeführte Förderung des bolſche
wiſtenfreundlichen ehemaligen rumäniſchen
Außenminiſters Titulescu hat nicht vermocht,
Rumänien in den franzöſiſch-tſchechiſch-ſowjet
ruſſiſchen Militärpakt einzubeziehen. Nachdem
ſich Jugoſlawien von einer fremden Um
klammerung freigemacht hatte, folgte ihm nun
mehr Rumänien. Die europäiſche Sache gegen
den Bolſchewismus iſt damit verſtärkt worden.

Eine keure Angelegenheit
Der Freiwilligen- Abtransport ous Spanien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 8. Januar. Der Sachverſtändigen
Ausſchuß des Londoner Nichteinmiſchungs Aus
ſchuſſes iſt, wie wir berichteten, auf kommenden
Dienstag einberufen worden. Er ſoll ſich er
neut mit der ſpaniſchen Freiwilligen-Frage
befaſſen.

Die Sachverſtändigen haben, wie der „Daily
Telegraph“ meldet, ihre Unterſuchungen ab
geſchloſſen und einen Plan ausgearbeitet. Die
Koſten zum Abtransport für die rund
100 000 ausländiſchen Freiwilligen in Spanien
werden darin mit 400 000 Pfund, rund fünf
Millionen Mark, angegeben. Dieſe Summe
ſoll von den Beitragsleiſtungen der dem Nicht
einmiſchungs Ausſchuß angehörenden Länder

aufgebracht werden. Es iſt u. a. der Bau von
Kaſernen vorgeſehen, in denen die ausländiſchen
Freiwilligen untergebracht werden, bevor ſie
in ihre Heimat abgeſchoben werden können.

Es handelt ſich alſo um eine recht koſtſpielige
Angelegenheit und wir möchten wiſſen, wer die
Gelder dafür aufbringt. Uns ſcheint daß die
Koſten am gerechteſten ſo verteilt werden, daß
jedes Land anteilmäßig das bezahlt, was für
den Rücktransport der Freiwilligen aus den
betreffenden Ländern ausgegeben werden muß.
Damit ergibt ſich das klarſte Bild von dem
Anteil der Einmiſchung einzelner Länder in
Spanien.

Die Geſte
über den großen Teich

Von unserem Londoner Korrespondenten
CHB. London, 8. Januar.

Seit einigen Monaten und durchaus nicht
zufällig ſeit Beginn des japaniſch-chineſiſchen
Konfliktes ſchenkt man in engliſchen wirt-
ſchaftlichen und politiſchen Kreiſen der am er i
kan iſſchen Außenpolitik wieder geſpannteſte
Aufmerkſamkeit, wie man überhaupt in all den
Jahren nach dem Weltkrieg der amerikaniſchen
Entwicklung auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens ungleich mehr Beachtung widmete als
die Staaten des europäiſchen Feſtlandes.

Jmmerhin kam die eigentliche Abſicht hinter
dieſen Bemühungen ſelten ſo klar zum Aus
druck wie gerade in dieſen Wochen. Man ſpürt
in England deutlich, daß die Knoten, die man
um das britiſche Jmperium knüpfte, angeſichts
der weltpolitiſchen Ereigniſſe auf dem Kontinent
und im Fernen Oſten nicht mehr feſt genug
ſind und daß dieſes Jmperium eines Tages in
ein neues Stadium eintreten könnte. Aus
eben dieſen Gründen entſinnt man ſich plötzlich
wieder der „großen, engliſchſprechenden Raſſe“,
den „Brüdern jenſeits des großen Teichs“ und
entdeckt Sympathien für die Yankees. Man
irrt ſich nur in einem, jedoch bedeutſamen
Punkt: die Yankees laſſen es oft genug an den
Gegenſympathien mangeln. Wo die britiſche
Preſſe „Brüder“ ſieht, entdecken die amerikani
ſchen Kollegen nur Amerikaner und Engländer.

Es würde den hier gegebenen Rahmen
ſprengen, wenn man allen Gründen, die für
dieſe kühle Haltung der USA. verantwortlich
ſſind, auf ihre geſchichtlichen Wurzeln zurück
gehen würde. Einige dieſer Gründe ſind jedoch
ſo entſcheidend wichtig, daß ſie nicht fehlen
dürfen.

Vor allem haben die Nordamerikaner nie
mals die Unabhängigkeitskriege gegen Eng
land vergeſſen. Während ſich England über
dieſen Rieſenverluſt mit allerdings bemerkens
werter Ruhe tröſtete, vergaß man in den jungen
Vereinigten Staaten die Gründe, die zu dem
Kriege führten, keineswegs. Die Folge war,
daß man England ein halbes Jahrhundert haßte,
während man gleichzeitig den deutſchen
Kulturpionier als Einwanderer mehr
denn je zu ſchätzen begann.

England rächte ſich wieder durch völliges
Jgnorieren, ja, man verwehrte ſelbſt altein
geſeſſenen Amerikanern den Eintritt in die
engliſche Geſellſchaft. Als man ſich endlich der
engliſchen Vettern in den ſüdamerikaniſchen
Sklavenkriegen entſann und plötzlich eine
ſentimentale Liebe entwickelte, hatten die Ver
antwortlichen wiederum auf das falſche Pferd
geſetzt. Die Südſtaaten waren mit ihrer unzeit
gemäßen Sklavenhalterei dem Untergang ge
weiht, der Bürgerkrieg brachte die Beſtätigung.

England hatte ſich abermals geirrt und be
ſchloß, ſich wiederum zu rächen. Alles Amerj-
kaniſche wurde mit „Dollarmacherei“ bezeichnet,
die amerikaniſchen Einwanderer verſpöttelte
man in der Literatur und auf den Bühnen.
Während man um Kanadas damals noch frag
würdige Treue warb und ſeine „imperia
liſtiſchen Söhne“ verhätſchelte, glaubte man



ſelbſt am engliſchen Hof, daß ein USAmerk
kaner „zweitrangige Raſſe“ ſei. Damals begann
es zu heißen: wenn einer etwas ausgefreſſen
hat, dann geht er nach Amerika.

Erſt nach dem Tode der Königin Victoria
begann eine „Renaiſſance“ der engliſchameri
kaniſchen Beziehungen. Der große Krieg brachte
dann nach mehr als einem Jahrhundert
wieder engere Berührungen zwiſchen den beiden
Völkern, die ſtaunend feſtſtellten, daß ſie kaum
noch etwas gemeinſam hatten. Selbſt die
Sprache hatte ſich unter dem Einfluß des viel
gemiſchten Blutes verändert. Aus ehemaligen
engliſchen Bürgern amerikaniſcher Nation
waren Amerikaner, Yankees geworden.

Wer in England damals glaubte, daß die
USA. aus ſentimentalen Gründen in den Krieg
gegen die Mittelmächte gegangen waren, irrte
ſich in den Nachkriegsjahren gewaltig, als es
an die Bezahlung der engliſchen Kriegs
anleihen ging. Amerika bewies, daß es
ſein Geld keineswegs zum Spaß verborgt hatte
und als die engliſchen Zahlungen ſchließlich
praktiſch eingeſtellt waren, fehlte es nicht an
Stimmen in Wall-Street, die energiſche Maß
nahmen verlangten, um den ſäumigen Schuldner
aufzumuntern. Kürz darauf begann die erſte
engliſche Wirtſchaftskriſe im Jahre 1926,
der bald die viel ſchwerere Kriſe von 1930
folgte, in der Englands Wirtſchaft einen Tief
ſtand erlitt, wie man ſie ſeit den Tagen des
König Charles II. nicht mehr erlebt hatte.

Zur gleichen Zeit begannen vor allem
in Südafrika energiſche Politiker an der
eben erſt neugeformten Geſtalt des Jmperiums
Kritik zu üben. Jn Kanada war es unver
kennbar, daß die wirtſchaftliche Durchdringung
des Landes durch amerikaniſche Jnduſtrielle
einen ungeahnten Jdeen- und Kulturaustauſch
zwiſchen den beiden Bevölkerungen mit ſich
brachte. Anſtatt ſich jedoch auf dieſe internen,
häuslichen Probleme zu beſchränken, ſuchte die
engliſche Außenpolitik die Sorge durch „euro
päiſche Bravortaten“ auf ungefährliches Gebiet
abzulenken. Das Ergebnis des italieniſch
abeſſiniſchen Krieges brachte die Quittung für
dieſe Ablenkungsmanöver.

Mit einem Male erhoben ſich wieder
Stimmen, die die einzige Rettung in einem
ſtarken wirtſchaftlichen und politiſchen Bündnis
mit den USA. ſahen. Die engliſchſprechende
Raſſe müſſe ſich zuſammentun und der Welt be
weiſen, daß ihre Jntereſſen vornean zu ſtehen
hätten. Aber die inzwiſchen erfolgten Ereig-
niſſe haben bewieſen, daß ſich England wieder
geirrt hat. Amerika hat ſeine eigenen Sorgen
und ſein Präſident fühlt ſich nur ſeinem Land
verantwortlich. Selbſt der fernöſtliche Konflikt
mit den bedrohten engliſchen und amerikaniſchen
Jntereſſen förderte nicht die Abſichten von
Weſtminſter, Der ehemalige Bruder fühlt ſich
nicht mehr mit England verwandt.

Die Kämpfe um Teruel
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 8. Januar. Mehrere bolſche
wiſtiſche Widerſtandsneſter wurden geſtern
wieder bei Teruel von den nationalen Truppen
ausgehoben. Einige ſtark befeſtigte Stellungen
konnten unter ſtarken Verluſten der Roten
erſtürmt werden.

Ein Londoner Stadtrat hat jetzt
eine Reiſe in das nationale Spanien an

etreten, um dem engliſchen Volk die Wahrheit über die betrügeriſche Agitation, die der

„Bolſchewiſt Attlee“ nach ſeiner Madrid-
Reiſe entfaltete, zunichte zu machen.

Ein ſchweres Straßenbahnunglück
in Prag forderte ein Todesopfer und ſechs
Schwerverletzte.

Syſtemblüten als 9pießgeſellen Al Capones
Jäcische Verbrecherbance in Wien vor Gericht „Nichfs zahlen“ die fröhliche Devise“
cler Judenfomiſie Jakob Der „beröhmtfe Schriftsteller“ seit 10 Jahren Kreclitschwincl er

Wien, 8. Januar. Jn Wien begannh ein auf mehrere Wochen angrther
etrugsprozeßß gegen eine Bande jüdiſcher

Schwindler, der eine ſenſationelle Note dadurch
erhält, daß es ſich dabei um „eurxopäiſche
Exponenten“ der berüchtigten amerikaniſchen
Gangſter Al Capone und Ben Faktor, des Chefs
der „WeißeKragen-Banditen“ handelt.

Angeklagt ſind der aus der Syſtemzeit noch
in unangenehmer Erinnerung gebliebene jüdi
ſche Schreiberling Heinrich Eduard Jacob,
ſeine Schweſter Alice Lampel-Spiker,
ſeine Mutter Marta Jacob und die jfüdiſchen
Schieber Cornelius Friedrich und Ferdinand
Kende ſowie der „Buchſachverſtändige“
Kaſten.

Die Anklageſchrift vermittelt ein Bild der
bedenkenloſen Verbrechermethoden der ameri
kaniſchen Gangſterbande, die in Europa ein
ganzes Netz von Helfershelfern hatte und in
ſang in den genannten Perſonen Komplicen
and.

Jm Dezember 1935 wurden bei dem Wiener
Bankhaus Kux, Bloch Co. Aktien einer
amerikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Geſamt-
wert von 28000 Schilling belehnt. Einreicher
der Papiere war die Schweſter Jacobs, Alice
LampelSpiker. Eine Anfrage des Bankhauſes
in Amerika ergab einige Tage ſpäter, daß die
Papiere geſtohlen waren; ſie ſtammten aus
der Beute eines großen Handſtreiches der
Bande Al Capones, bei dem der Baltimore
Truſt Cy. 500 000 Dollar geraubt worden
waren. Mit der Unterbringung eines Teiles
der Beute. in Europa hatte ein Spießgeſelle Al
Capones namens Joſef Schneid die jüdi-

ſchen Verbrecher Jankiel Lewinberg,
Cornelius Friedrich und Murray Norman Kohl

*beauftragt. Lewinberg und Kohl ſind inter
nationale Schwerverbrecher und gehörten
eigentlich zu den „Weiße-Kragen-
Banditen“, unterhielten aber anſcheinend
freundſchaftlichgeſchäftliche Beziehungen zu der
Bande Al Capones.

Das größte Geſchäft der „Weiße-Kragen
Banditen“ war ſeinerzeit der Verkauf von
kanadiſchen OilShares, denen an der Börſe
durch geriſſene Machenſchaften ein künſtlicher
Kurs verſchafft wurde. Die Käufer waren
dabei um 5 Millionen Pfund geſchädigt. Einen
ähnlichen Betrug hatte Kohl ſeinerzeit mit
kanadiſchen Minen-Aktien allerdings ver
geblich in Berlin verſucht.

Der erwähnte Betrug der Familie Jacob
im Dezember 1935, bei dem die Bande dingfeſt
gemacht werden konnte, war das Schlußglied
einer Kette ähnlicher Verbrechen. Alice Lampel
Spiker, die Schweſter Jacobs, ſowie Cornelius
Friedrich waren ſchon 1932 in Deviſenverſchie
bungen des Juden Wachmann verwickelt, der
1932 nach Paris floh; ſpäter brachte Alice
Lampel-Spiker geſtohlene Reiſeſchecks unter und
noch im September 1935 geſtohlene italieniſche
und franzöſiſche Papiere.

Bezeichnend iſt, daß die Mitglieder der
Bande ſich ſelbſt untereinander ſtändig be
trogen haben. trotzdem aber weiter bei-
ſammen blieben. Auch bei der großen Schiebung
im Dezember 1935 verſuchten die Jacobs ihren
Helfershelfer um den Erlös der Beute zu
prellen, und es zeugt für das Vorgehen dieſes
Gaunerkleeblattes, daß es ſeine Komplicen

Drei Landesverräter hingerichtet
Schmählicher Treubruch gegenöber Föhrer und Volk

Berlin, 8. Januar. Geſtern wurden drei
Landesverräter hingerichtet. Der am 3. Sep
tember 1937 vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zum Tode und zu lebens-
länglichem Ehrverluſt verurteilte 30jährige
Herbert Gajewſki aus Schneidemühl wurde
geſtern der gerechten Strafe zugeführt. Weiter
wurden geſtern die vom Reichskriegsgericht
wegen Landesverrats zum Tode und zu
dauerndem Ehrverluſt verurteilten- Joſeph
Starck aus Köln und Otto Demwolff
aus Militſch hingerichtet.

Zu dem ſchmählichen Landesverrat von
Gajewſki wird folgendes bekannt: Als
Gajewſki bei ſeinen im Ausland wohnenden
Verwandten zu Beſuch war, wurde er von
dieſen mit einem „reichen Erbonkel“
bekannt gemacht, der ihn in den nächſten Tagen
in großzügiger Weiſe freihielt und unter
dem Vorwand ausfragte, Nachrichten für eine
deutſch-freundliche Zeitung zu ſammeln. Als
der Fremde ſo das Vertrauen des Verurteilten
erworben hatte, offenbarte er ſich ihm als
Agent des ausländiſchen Spionagedienſtes.
Anſtatt nunmehr ſofort alle Beziehungen zu
dem Agenten abzubrechen und nach ſeiner
Rückkehr nach Deutſchland alsbald Anzeige zu
erſtatten, hielt der Verurteilte auf das

Drängen des Agenten und aus Geldgier
die Beziehungen zu dieſem ein Jahr lang auf
recht und ſuchte deſſen Aufträge, die, wie
üblich, mit einem harmloſen Probeauftrag
begannen und dann immer verfänglicher
wurden, auszuführen. So wurde der Ver
urteilte zum Landesverräter. Für ſeinen
ſchmählichen Treubruch gegenüber Führer und
litt ihn jetzt die verdiente Strafe
ereilt.

Während früher in gewiſſen marxiſtiſchen
und pazifiſtiſchen Kreiſen der Landesverrat
gewiſſermaßen zum guten Ton gehörte, ver
ürteilt das Dritte Reich dieſes Verbrechen am
deutſchen Volk, ohne Rückſicht auf die Schwere
des Falles ſo ſcharf, daß es dafür nur eine
Sühne gibt: den Tod. Wer ſich dazu hergibt,
militäriſche oder politiſche Ge
heim niſſe des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands zu verraten, wird aus der
deutſchen Volksgemeinſchaft ausgemerzt. Jmmer
wieder ſtellt man feſt, daß Landesverräter
durch ihre Geldgier der feindlichen Spionage
ins Netz gehen. Es iſt genug vor dieſem
ſchändlichen Treiben gewarnt worden. Bei
Volks und Landesverrat gibt es nach den ver
ſchärften Strafbeſtimmungen keine mildernden
Umſtände, ſondern nur die Todesſtrafe.

Lewinberg, Friedrich und Kohl ſelbſt bei der
Polizei anzeigte.

Die moraliſch pewwerkeh, Denkweiſe der
Judenfamilie Jacob, die früher in den erſten
Häuſern Wiens aus und einging, ergibt ſi
aus beſchlagnahmten Briefen. So ſchrie
Heinrich Eduard Jacob ſeiner Mutter: „Nichts
zahlen ſoll deine und meine fröhliche Deviſe
ſein“ und die alte Jacob äußerte ihrer ver
brecheriſchen Tochter gegenüber folgenden
Wunſchtraum: Ach, mein Kind, wie gern
möchte ich guf Schecks reiten (Anm.: Gauner
ausdruck für Scheckſchwindel. Die Schrift
e wenn ich nur einen Partner dafür
ätte.“

Die Anklage hebt bemerkenswerterweiſe
zum Schluß hervor, daß ſich Jacob nicht erſt an
betrügeriſchen Geſchäften beteiligte, nachdem er
durch den Umſchwung in Deutſchland ſeine Ein
künfte verloren hatte, ſondern bereits vor
zehn Jahren (als er noch von der jüdi
ſchen Preſſe als berühmter Roman
ſchriftſteller“ gefeiert wurde) dunkleKreditoperationen mitmachte.

Javpaniſche So daten und
britiſche Poliziſten prügeln ſich

Ein engliſcher Proteſt in Schanghai
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Sch an z a i, 8. Januar. Zwiſchen japa
niſchen Soldaten und britiſchen Poliziſten kam
es geſtern an der Grenze der Jnternationalen
Niederlaſſung in Schanghai zu ſchweren
Schlägereien, die ſich zum Teil auch im Jnnern
der Niederlaſſung abſpielten. Einer der eng
liſchen Polizeibeamten ſoll kritiſche Bemerkun
gen über die Haltung der Japaner gegenüber
China gemacht haben.

Der britiſche Oberbefehlshaber in
Schanghai hat darauf beim japaniſchen Militär
attaché ſcharfen Proteſt erhoben und ge
warnt, daß bei Wiederholung die „ſchwerſt
möglichſten Konſequenzen“ eintreten können.

ReuerUsA-Bokſchafterin Berlin
Weitere Veränderungen in der Diplomatie

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Waſhington, 8. Januar. Als Nachſatger di ne Sertln abberuſenen Votſchafters

der USA, Dodd, ernannte Rooſevelt geſtern
den bisherigen Chef der politiſchen Abteilung
des amerikaniſchen Außenamtes, Miniſterial
direktor Hugh Wilſon, zum Botſchafter iv
Berlin.

Wilſon, der in der zweiten Januarhälfte
ſeinen neuen Poſten antreten wird, gilt als
einer der fähigſten und erfahrenſten
amerikaniſchen Berufsdiplomaten.

Rooſevelt ernannte ferner den bisherigen
Leiter der Bundesſchiffahrtsbehörde, Kennedy,
zum Botſchafter in London und den bis
herigen Geſandten in Ottawa, Norman Arthur,
zum Botſchafter in Santiago de Chile. Der
Präſident teilte ferner mit, daß er zu Anfang
des Sommers den bisherigen Botſchafter in
Moskau, Daries, zum Botſchafter in Brüſſel
ernennen werde.

u

Ilict: Selbsterkenntnis! Iautet dieses

Jahrhunderts Forderung. Hicht Selbstiissen

um jeden Preis! das nur zu leicht zur
Verewigung unserer Schwächen, unserer
Mißzbildung und Iißgeburt wird. Soncern:
Huch hier eine letzte Shrfurcht bewahren,
letzte Scheu und Schamhaktigkeit?

Richard Suringer
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Es geht um den Humor
„Peterchens Mondfahrt“ und die Erbbiologie

Unter der Ueberſchrift „Maikäfer flieg“
enthält die neue Nummer des „Schwarzen
Korps“ die folgende Betrachtung, die be
freiende Worte gegen die ſture Humor und
Phantaſieloſigkeit mancher Zeitgenoſſen findet.
Der Aufſatz gewinnt beſondere Bedeutung an
geſichts der Tatſache, daß eine ausgezeichnete
Aufführung von „Peterchens Mondfahrt“
gegenwärtig in der Gauſtadt Halle immer
wieder ausverkaufte Häuſer findet.

Die Schriftleitung.

„Bald beginnen die Maskenbälle. Ernſte
Männer verkleiden ſich als Kinderſchreck.
Mancher geht als Raſſeforſcher. Manche aber
machen es derart ſchön, daß eine öffentliche
Darſtellung ihres Narrentums im Jntereſſe
der Geſamtheit geradezu geboten iſt.

Jm Namen einer Unterorganiſation der
Bewegung ſchreibt da ein Arzt an die Direk
tion des Admiralspalaſtes in Berlin

„Geſtern wohnte ich als Theaterarzt der
Vorführung des Stückes „Peterchens
Mondfahrt“ bei und ſtellte dabei feſt, daß
die Grundidee des Stückes nicht den
natur wiſſenſchaftlichen Erkennt-
niſſen entſpricht.“

Dieſer erſte Satz dieſes Briefes iſt der
ſchönſte. Er ſpricht Bände, Er iſt ſo klaſſiſch
reif und rund, daß man ihn am beſten ein
zweites Mal lieſt: ſtellte ich feſt, daß die
Grundidee des Stückes „Peterchens Mondfahrt“
nicht den naturwiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen
entſpricht“.

Grimms Märchen entſprechen den natur
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen ebenſowenig.
Die Nibelungen-Sage mit der Hornhaut
Siegfrieds ebenfalls nicht. Einen Ort
zgele hat die Wiſſenſchaft bisher noch
nicht feſtſtellen können. Und ein Theaterarzt
im Theater iſt gut für die Geſundheit der Zu
ſchauer, hat aber kein Amt als Begutachter des
Stückes, das da aufgeführt wird, und ſollte ſich
hüten, ſich freiwillig lächerlich zu machen.

Der Theaterarzt gibt in Satz zwei ſeines
Beſchwerdebriefes die Begründung:

„Nach dem Jnhalt des Stückes hat der
Großvater des Maikäfers durch einen Unfall
eines ſeiner ſechs Beine verloren, und ſeit
dieſem Unfall werden ſämtliche Nachkominen
mit nur fünf Beinen geboren.

Satz drei: „Durch dieſe Darſtellung wird
bei dem Zuſchauer die Auffaſſung erweckt, daß
im Leben erworbene Eigenſchaften vererbbar
wären. Es ſteht dies im ſchroffſten Gegenſatz
zu den erbbiologiſchen Erkenntniſſen der
Wiſſenſchaft, nach denen nur ſolche Eigen
ſchaften vererbbar ſind, die ſelbſt ſchon als Erbe
auf uns überkommen ſind.“

Ohne Zweifel hat der Arzt recht, der
Stückeſchreiber hat unrecht, und den Beſchauern
des Stückes, nämlich den kleinen Kindern von
vier bis zehn Jahren, muß aus ſolchem
liederlich gemachten Stück die falſcheſte Auf
faſſung erwachſen. Dieſe kleinen Kinder ſollten
überhaupt nicht ins Theater gehen dürfen,
ohne vorher oder nachher als Gegengift einen
erbbiologiſchen Vortrag verſetzt zu
bekommen. Es könnte ſonſt ſein, daß ſie das
Stück für ein Märchen voll großer Luſtbarkeit
halten, ſo daß ſie aus dem Theater Luſtbarkeit
entnehmen, ſtatt knochentrockener Aufklärung.

Ein Glück, daß nicht außer dem Arzt noch
ein Offizier im Theater geweſen iſt. Sonſt
hätte als weitere Jrreführung beanſtandet

werden müſſen, daß in dem Stück eine Kanone
vorkommt, die bis in den Mond ſchießt.

Dieſer tiefe, graue Ernſt des Arztes hat
leider eine ſehr, ſehr ernſte Seite. Was ſoll
werden, wenn ſolche unbarmherzige,
humorloſe, grauſige Art vonLebensernſt und Berufsernſt ſi
weiter im Lande verbreitet, ſo daß zuletzt jedes
Wort wörtlich genommen wird, jeder Spaß
ſeine wiſſenſchaftliche Grundlage zu haben hat
und kein kleines Peterchen je wieder auf den
Mond fahren darf, ſondern hat auf der harten
Erde zu bleiben bei ſchwerer Strafe und muß
mit Lyſol gurgeln bei geringſter Kehlreizung
durch Lachluſt?

Dies ganz ſicher ernſt und wichtig zu
nehmende Wiſſenſchaft und Lehre der Erb
biologie ſoll ſein, was ſie iſt, aber ſie foll es
an ihrem gehörigen Orte ſein, und dieſer Ort
iſt die elt der Erwachſenen, nicht aber
Peterchens Mondlandſchaft. Es geht nicht
allein um ein ausgeriſſenes Maikäferbein, ſon
dern um die ſo Gott will niemals aus
zureißende Kinderfröhlichkeit; es geht um Sinn
und Verſtand bei Herz und Gemüt; es geht
um den Humor, um das unentbehrliche
Verſtehenkönnen und Gelenkigſein.

Jm letzten Satze ſchreibt der Arzt Dr. E.
aus Fichtenau: „Da dieſe Kenntniſſe auch die
Grundlage für raſſiſche Auffaſſungen und ge
ſetzgeberiſche Maßnahmen des Dritten Reiches
waren, halte ich die weitere Verbreitung der
artiger Auffaſſungen für nicht un
bedenklich.“

Das heißt, der Mann ſähe es lieber, wenn
„Peterchens Mondfahrt“ verboten würde,
mindeſtens aber geändert, auf alle Fälle erb
biologiſch richtiggeſtellt.

Schön wäre es, wenn der Arzt, der ſo ſtreng
erbbiologiſch denken kann, auch einmal daran
gedacht hätte, für wen denn ſolche Märchen
ſtücke überhaupt geſchrieben werden. Jm
übrigen ſind wir überzeugt, daß dieſer Proteſt
aus Fichtenau genügen wird, den Reichs
dramaturgen zu veranlaſſen „Peterchens
Mondfahrt“ unverzüglich abzuſetzen.

Motto: Was können die Kinderlein dafür.
daß der Theaterarzt ſo klug iſt.“

Ein großer Erfolg
Tanzgruppe Deutſches Opernhaus

Berlin“ gaſtierte in München
Die Tanzgruppe „Deutſches Opernhaus

Berlin“ errang bei ihrem dreitägigen
Münchener Gaſtſpiel „Tanz um die Welt im
Theater am GärtnerPlatz einen hervorragen-
den künſtleriſchen Erfolg und ſtürmiſchen
Beifall der begeiſterten Münchener Kunſt
gemeinde. Der Aufführung wohnte auch derFuhrer mit ſeiner Begleitung und zahl
reichen Perſönlichkeiten des Münchener politi
ſchen Lebens bei. Die einzigartige Tanzſchau
aus dreizehn Ländern in Originalkoſtümen
erregte, wie ſchon ſo oft im Deutſchen Opern
haus Berlin, auch hier wieder das helle Ent
ücken der Zuſchauer. Das bis auf den letzten
Flatz beſeßte Haus dankte jeder einzelnen

Darbietung mit langanhaltendem Beifall und
feierte nach dem letzten Tanz, einem Walzer
von Strauß, minutenlang die geſamte Tanz
gruppe, insbeſondere aber die Solotänzerinnen
Ürſulg Deinert, Hedi und Margot Höpfner
Liſelotte Köſter, Liſl Spalinger, Daiſy Spieß
ſowie die Solotänzer Rolf Arco, Kurt Lenz,
Hans Rauſch, Jockel Stahl und Werner
Stammer. Die muſikaliſche Leitung hatte
Kapellmeiſter Leo Spieß, die Wgeögrenmt
und Einſtudierung beſorgte Rudolf oel
ling und die Geſamtausſtattung ſtammt von
Reichsbühnenbildner Benno von Arent.

Leipzigs Skudenten wollen ſingen

Ein Univerſitätschor gegründet
Alle ſingfreudigen Studenten, Dozenten

und Aſſiſtenten der Leipziger Univerſität ſind
aufgefordert worden, ſich einem neu gegrün
deten Univerſitätschor anzuſchließen. Mit Auf
bau und Leitung des Chors wurde der Uni
verſitätskantor Friedrich Rabenſchlag betraut,
der als Leiter des ſeit über 10 Jahren be
ſtehenden Madrigalkreiſes weiteſten Kreiſen
bekannt geworden iſt.
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Hie Journaliſten
dort Schreiberlinge

Zum Buch des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich
„Weltpreſſe ohne Maske“

Der Preſſemann ſpricht nicht gern von ſeiner
Arbeit. Er weiß, daß er wie jeder andere
ſein Amt als Beruf aufzufaſſen hat und daß es
eben die „Berufung“ iſt, die ihn zu der Arbeit
zwingt, die er nun Tag für Tag vor dem
Forum der Welt zu erfüllen hat. Nur in
einem Falle tritt er aus ſeiner Paſſivität her
aus (und es iſt weiß Gott nicht die Schuld der
nationalſozialiſtiſchen Schriftleiter geweſen,
wenn ſie das mehr als einmal tun mußten)
Dann nämlich, wenn übelgeſonnene Schreiber
linge einer gewiſſen „Weltpreſſe“ ſich zu An
wälten beſtimmter Geiſtesſtrömungen machen
und mit ihren dreiſten Begriffsfälſchungen und
böswilligen Verleumdungen wahre Kriegszüge
unternehmen, ſo daß in der Welt der Eindruck
entſteht, der „wahre“ Journaliſt ſei derjenige,
der nach der Weiſe dieſer übel beleumundeten
Schreiber all das beſchmutzt. was jedem an
ſtändigen Journaliſten der Welt heilig iſt.

Wie geſagt: Wir ſprechen nicht gern davon,
daß für uns nationalſozialiſtiſche Journaliſten
die Verantwortung vor Staat und Volk
der weſentliche Grundſatz iſt, nach dem wir
unſere Arbeit einrichten. Wir vermeiden es,
von unſerer ausſchließlichen Bikenn e
ſprechen, die darin liegt, jene Erkenntniſſe
innen- und außenpolitiſcher Art zu vermitteln,
die berufen ſind, Brücken des Vertrauens und der gegenſeitigen
Achtung in alle Welt zu ſchlagen.

Wohl aber ſind wir verpflichtet, immer
wieder darauf hinzuweiſen, daß ſich dieſe Auf
gabengebiete gerade jene Preſſe nicht zu eigen
machen kann, die vorgibt, „Weltpreſſe“ zu ſein.
Und die als das Objekt jüdiſcher Machtpolitik
es ſich angelegen ſein läßt, jegliche Friedens
arbeit zu ſabotieren, Haß und Verbitterung zu
ſäen und immer neue Lügen und Schmähungen
ihren Leſern aufzutiſchen.

Man könnte über dieſe Preſſe hinwegſehen,
wenn ſie nicht eine Macht darſtellt, die Tag für
Tag Millionen und aber Millionen von
Menſchen infiziert und damit die geſamte
Menſchheit in eine Geiſteshaltung hinein
gleiten läßt, die einmal verhängnisvoll werden
muß. Dem Leſer dieſer Zeitungen iſt dieſe
Macht der Preſſe kaum bewußt, um ſo mehr
aber den jüdiſchen Drahtziehern, die
dieſes Jnſtrument außerordentlich gut be
herrſchen. Denn in dieſer Preſſe ſitzt
das Judentum, es regiert in den Nach
richtenbüros und in allen Preſſeſtellen und
wird ſo zu einer Geißel der Menſchheit, die die
Völker immer mehr zu entzweien verſteht.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich hat
es in ſeiner Schrift „Weltpreſſfe ohne
Maske“ (Gauverlag Weſtfäliſche Landes
zeitung Rote Erde, Dortmund) unter-
nommen, den „wahren Feind des Friedens, den
größten und gefährlichſten Kriegstreiber unſerer
Zeit, den Giftmiſcher der öffentlichen Meinung
der Welt, die anonyme Macht der Preſſe“ zu
entlarven. Er hat dabei nicht nur das Ge
heimnis dieſes papierenen Feindes der Völker
enthüllt, ſondern auch die Maßnahmen
aufgezeigt, durch die man ihm entgegen
treten kann.

Und ſo übergibt der Reichspreſſechef ſeine
neueſte Arbeit der Oeffentlichkeit. Sie enthüllt
den Begriff der Preſſefreiheit als eine der
ſchamloſeſten und unheilbringendſten Phraſen,
weil unter ihrem Deckmantel die öffentliche
Meinung der Welt gekauft und politiſchen Ge
ſchäften dienſtbar gemacht wurde. Sie ruft die
Völker zum Abwehrkampf gegen das in der
Weltpreſſe übermächtig gewordene Judentum
auf und zeigt an Hand der in Deutſchland
durchgeführten Maßnahmen, wie die Preſſe von
den Elementen der Zerſetzung und der mate
riellen Knebelung des Geiſtes geſäubert werden
kann. Das war ja das nach der Säuberung
ſo einfach ſcheinende Rezept. daß wir die
Juden und unſauberen Geſchäftemacher a u s
der Preſſe herauswarfen, die Preſſeſelbſt ihres unwürdigen Charakters als Spiel-
ball wirtſchaftlicher Mächte entkleideten und
dem Schriftleiter dem Staate gegenüber
die perſönliche Verantwortunggaben für das, was er ſchreibt.

Wenn ſich die Völker der Erde wie wir
es taten einmal dazu verſtehen, auch in
ihrem Staat dieſes Problem öffentlich an
zuſchneiden, dann wird jene Prophezeiung
niemals eintreten können, die der ehemalige
franzöſiſche Miniſterpräſident Cailla u x
einmal offen ausſprach: „Die Gefahr für den
Frieden liegt in der Preſſe der nächſte Krieg
wird von ihr erklärt!“
So warnt der Reichspreſſechef noch einmal
über die deutſchen Grenzen hinweg die verant
wortlichen Staatsmänner und ihre Völker, die
ſich meiſt nicht bewußt ſind, welcher Kataſtrophe
ſie entgegentreiben, ſolange ſie unter dem Ein
fluß der von den Juden beherrſchten Weltpreſſe
ſtehen. Deutſchland zeigt wie Pg. Sünder
mann in ſeinem Vorwort ſagt ällen Ver
tuſchungsverſuchen zum Trotz die „Weltpreſſe
ohne Maske“, die ihr der Reichspreſſechef mit
ſeinem einzigartigen Tatſachenmaterial herunter
riß. Werden die Völker die Macht haben, den
Kriegshetzern in aller Welt nach der Auf
deckung ihres Preſſe-Komplotts ihren guten
Willen vorausgeſetzt den Kampf anzuſagen

eck.

Jn Mailand iſt eine Studienkommiſſion der Betriebsgemeinſchaft
Eiſen und Metall in der DAF. eingetroffen.
Die zwölf Teilnehmer werden in Mailand,
Bergamo., Turin und Rom einige Betriebe,
ſoziale Einrichtungen und Jnſtitute zur Be
rufsſchulung beſichtigen.

Arbeitsdienſtpflicht für 5kudenkinnen
Ab Ostern 1938 ein halbes Jahr Arbeifscienst vor Stuclienbeginn

München, 8. Januar. Die Reichs
ſtudentenführung gibt bekannt: Alle Abiturien
tinnen von Oſtern 1938, die ſtudieren wollen,
ſind verpflichtet, vor Beginn des Studiums
einen 26wöchigen Arbeits bzw. Ausgleichs
dienſt zu leiſten. Der Reichsarbeitsdienſt für
die weibliche Jugend hat ſich verpflichtet,
ſämtliche Abiturientinnen, die zu ſtudieren
beabſichtigen, am 1. 4. 1938 zu einer halb
jährigen Arbeitsdienſtzeit heranzuziehen.

Die Meldung hat bis ſpäteſtens25. Januar 1938 bei den zuſtändigen Bezirks-
ſtellen des Reichsarbeitsdienſtes, Arbeitsdienſt
für die weibliche Jugend, zu erfolgen. und
zwar unter Ausfüllung des bei der Polizei
behörde erhältlichen Anmeldeformulars. dem
außer Geburtsſchein, polizeilichem Führungs
zeugnis, polizeilicher Meldebeſcheinigung und
zwei gleichen Lichtbildern hinzuzufügen ſind:
eine Beſcheinigung des Schulleiters, daß die
Antragſtellerin zur Reifeprüfung zugelaſſen iſt,

eine Beſcheinigung des Erziehungsberechtigten,
daß er mit der Abſicht der Antragſtellerin, zu
ſtudieren, einverſtanden iſt. Die Einberufung
ergeht von den Bezirksſtellen an die
Abiturientinnen direkt.

Die Papiere derjenigen Abiturientinnen,
deren Arbeitsdienſtuntauglichkeit
ſich bei der ärztlichen Unterſuchung des Arbeits
dienſtes herausſtellt, werden durch die Bezirks
leitung des Arbeitsdienſtes an die Reichs
ſtudenkenführung zur Einberufung in denAusgleichsdienſt weitergegeben. Die
jenigen Abiturientinnen, bei denen von vorn
herein feſtſteht, daß ſie nicht arbeitsdienſt
tauglich ſind, müſſen bis zum gleichen Termin
25. 1. 1938) dieſelben Papiere und ein amts

ärztliches Atteſt an das Referat Arbeits und
Ausgleichsdienſt für Studentinnen der Reichs
ſtudentenführung, München, Karlſtraße 16,
einreichen. Die Einberufung in den Aus
gleichsdienſt erfolgt durch die Reichsſtudenten
führung.

Oeſterreichs Jugend gegen die Juden
Der sfaotſiche Jugendyerbond soll gesädbert werden

Wien, 8. Januar. Der Bundesführer des
ſtaatlichen Jugendverbandes „Oeſterreichiſches
Jungvolk“, Graf Thurn-Valſaſſina,
gab vor ſämtlichen zu einer Arbeitstagung
verſammelten Unterführern die bedeutſame
Erklärung ab, daß jüdiſche Jugendliche in Zu
kunft nicht mehr im allgemeinen ſtaatlichen
Jugendverband verbleiben dürfen, ſondern in
einem beſonderen Jugendverband
zuſammengefaßt werden ſollen.

Graf Thurn-Valſaſſing deutete dabei an,
daß die Juden mit dieſer Regelung nicht ein
verſtanden ſeien. Wenn die öſterreichiſche
Jugend, ſo führte er des Näheren aus, deutſch
und ſozial gerecht erzogen werden ſoll, könne
es jüdiſchen Eltern unmöglich recht ſein, ihre
Kinder ins Oeſterreichiſche Jungvolk“ zu
ſchicken. Es ſolle daher ein Verband geſchaffen
werden, in dem die jüdiſche Jugend unter ſich
ſei. Das bedeute keinesfalls eine Verletzung

Geheimfonds des
Devisenschiebungen mit 2

Hamburg, 8. Januar. Jn dem Proze
gegen den Juden Arnold Bernſtein un
mehrere ſeiner Direktoren und Angeſtellten,
die des Volksverrates und des Vergehens
gegen die Deviſenbeſtimmungen angeklagt
waren, wurde nach mehrwöchiger Verhandlung
vor dem Hanſeatiſchen Sondergericht am Frei-
tagvormittag das Urteil gefällt.

Es wurden verurteilt unter Pruth
im übrigen der Angeklagte ernſte in
wegen Verbrechens gegen das Volksverrats
geſetz, wegen verſchiedener Deviſenvergehen
und wegen Begünſtigung zu einer Geſamtſtrafe
von zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus
und zu einer Geldſtrafe von einer Million
Reichsmark, der Angeklagte Gupel wegen
verſchiedener Deviſenzuwiderhandlungen zu
einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſechs
Monaten Gefängnis und zu 615 000 RM.
Geldſtrafe, der Angeklagte Wolff wegen ver
ſchiedener Deviſenzuwiderhandlungen zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr drei Monaten
Gefängnis und 50 000 RM. Geldſtrafe und der
Angeklagte Grunsfeld wegen Begünſtigung
zu zwei Monaten Gefängnis. Die Angeklagten
Meyer und Gottſchalk werden freigeſprochen.
Dem Angeklagten Bernſtein werden ferner die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zwei Jahren aberkannt.

Die umfangreichen Deviſenſchiebungen des
jüdiſchen Reeders Bernſtein und ſeiner Helfers
helfer haben folgende Vorgeſchichte: Bernſtein
hatte im Jahre 1919 die Beteiligung an einem
kleinen Küſtendampfer übernommen. Er ver
ſtand es im Laufe der Jahre, den Betrieb zu
einem großen Schiffahrtsunternehmen mit
internationalen Finanzverflechtungen zu ent
wickeln. das ſchließlich ſogar die amerikaniſche
Red Star-Linie übernchm. Dieſe internativ-

der Verfaſſung, zumal auch den jüdiſchen
Jugend lichen Möglichkeiten offengehalten
würden, in die „Vaterländiſche
Front einzutreten Auf die Beſtellun
der jüdiſchen Jugendleiter, erklärte Gra
Thurn-Valſaſſina ſchließlich, wolle er ſich maß
gebenden Einfluß vorbehalten.

Dieſe Ankündigungen des Grafen Thurn-
Valſaſſing hatten, wie zu erwarten war, die
Juden zu „Proteſterklärungen“ auf
den Plan gerufen. Der Präſident der „Union
öſterreichiſcher Juden““ Oppenheimer, meint
im „Wiener Tag“, die Entſchlüſſe des Grafen
Thurn-Valſaſſing widerſprächen der öſterreichi
ſchen Verfaſſung und den Geſetzen über die
Einrichtung des Oeſterreichiſchen Jungvolks.
Er werde bei der Leitung des Oeſterreichiſchen
Jungvolks, die aus Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg, Unterrichtsminiſter Pern
ter und Staatsſekretär Zernatto beſteht,
„Proteſt“ einlegen.

Juden Bernſtein
Jahren Zuchthous gesöhnf

nalen Verbindungen hat ſich Bernſtein nun
zunutze gemacht, um die deutſchen
Deviſenbeſtimmungen zu umgehen.
Die Schiebungen tarnte er ſo geſchickt, daß es
mühſamer Nachforſchungen bedurfte, um den
ganzen Umfang der Verfehlungen aufzudecken.
So war für den Prozeß, der bereits am
15. November 1937 begonnen hat, eine mehr-
wöchige Verhandlungsdauer notwendig, zumal
der Jude Bernſtein zwar den äußeren Sach-
verhalt notgedrungen zugeben mußte, mit
allerlei Winkelzügen die Verantwortung jedoch
von ſich auf andere abzuwälzen verſuchte.

Offenbar wurde Bernſtein in der letzten
Zeit ſelbſt der Boden zu heiß, und er beab
ſichtigte, bereits am 1. April 1937 den Haupt
teil ſeines Betriebes ins Ausland zu verlegen,
wodurch er ſich dem Zugriff der deutſchen Be
hörden entzogen hätte.

Den Kernpunkt der Anklage bildete dies
Schaffung eines Geheimfonds im Aus
lande. deſſen Beträge in die Hunderttauſende
von Mark gingen. Bernſtein hatte auf Grund
perſönlicher Abmachungen bei der New Vorker
Agentur dieſen Geheimfonds angeſammelt. der
aus angeblichen hohen Piermieten und Pro
viſionszahlungen gebildet wurde. Aus dieſem
Konto wurden unter Umgehung der deutſchen
Deviſenbeſtimmungen ohne Genehmigung Zah
lungen im Ausland für Bernſtein geleiſtet.
Hierin liegt auch der Tatbeſtand eines Ver
brechens gegen das Volksverratsgeſetz. Mehr
fach iſt ja den Beſitzern geheim gehaltener
Auslandsguthaben Straffreiheit zugeſichert
worden, wenn ſie dieſe Beträge ordnungs
mäßig den zuſtändigen Behörden anzeigten.
Bernſtein hat trotzdem ſein enormes Auslands
guthaben verſchwiegen und damit ein Ver
brechen gegen das Volksverratsgeſetz begangen

Chauktemps mahnk zur Einſicht
12. Januar „freimütige Ausſprache“ angeſetzt

Paris, 8. Januar. Miniſterpräſident
Chautemps hat Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerverbände für Mittwoch, den 12. Januar,
zu einer Ausſprache eingeladen.

Jn dem Schreiben an den Arbeitgeber
verband ſagt Chautemps, er wiſſe, daß von
den Arbeitgebern die ſtändigen Streiks das
ungeſetzliche Vorgehen und der politiſche
Charakter vieler Ausſtände ſtark mißbilligt
werde. Er höre aber auf der anderen Seite die
Klagen der Arbeitnehmerverbände wegen des
Widerſtandes der Arbeitgeber gegen die Er
neuerung der Rahmenarbeitsverträge und
gegen die Durchführung der Schiedsſprüche.
Statt dieſe Kämpfe, die auf Koſten der natio
nalen Belange gingen, andauern zu laſſen,
wolle er Arbeitgeber- und Arbeitnehinerver
treter zu einer freimütigen, um
fafſſenden Ausſprache zuſammenführen.

„Roma“ und „Jmpero“
Jtalien baut weitere zwei 35000-

Tonnen-Schlachtſchiffe
RNom, 8. Januar. Muſſolini hat nach Be

ſprechungen mit dem Finanzminiſter und dem
Staatsſekretär und Generalſtabschef der Marine
das neue Flottenbauprogramm Jtaliens feſt
gelegt. Nach einer amtlichen Verlautbarung
ſieht es den Bau von zwei Großkampfſchiffen
mit je 35 000 Tonnen, von zwölf kleineren
Kriegsſchiffen und einer beträchtlichen Anzahl
Unterſeeboote vor.

Die italieniſche Kriegsmarine wird, von
den älteren Einheiten abgeſehen, ſich im Jahre
1940/41 wie folgt zuſammenſetzen: 4 Groß
kampfſchiffe von je 35 000 Tonnen, A Linien-
ſchiffe von je 24000 Tonnen, 7 Kreuzer von je
10 000 Tonnen 12 Kreuzer von 5000 bis 8000
Tonnen, 12 Hochſeeaufklärer, 12 Aufklärer von
je 2900 Tonnen, 29 Hochſeezerſtörer, 24 kleinere
Zerſtörer, 32 Hochſeetorpedo und 100 UBoote,

Akhen feiert
Prinzeſſin Friederike

Hohe Hochzeitsgäſte trafen ein
Athen, 8. Januar. Griechenland ſtand

auch am Freitag ganz im Zeichen der kommen
den Hochzeitsfeierlichkeiten. Prinzeſſin Friederike
wurde bei einem Spaziergang, den ſie durch
das reichgeſchmückte Athen mit ihrem Ver
lobten und ihren Eltern unternahm, von der
Bevölkerung überall herzlichſt begrüßt und
gefeiert.

Der geſtrige Tag war noch den letzten
Vorbereitungen für die Feſtlichkeiten vorbe
halten worden. Jm Laufe des Nachmittags
trafen neben anderen ausländiſchen Ehren
gäſten der Herzog und die Herzogin von
Kent und Prinzregent Paul von Jugo
ſlawien mit Prinzeſſin Olga ein. Beim
Hofmarſchallamt gehen die erſten Hochzeits
geſchenke aus dem Auslande ein, von Staats
oberhäuptern, Botſchaftern und Geſandten
ſowie von den griechiſchen Kolonien in anderen
Hauptſtädten. Aus dem Jnland ſenden zahl
reiche Organiſationen, Städte und Dörfer
Geſchenke vielfältiger Art.

Aus der Wehrmacht

Neue Sätze für Wehrmachtsverpflegung

Nach einer Anordnung des Reichs
kriegsminiſters beträgt ab 1. Januar
1938 an der Reichsbeſoldungsabzug für die
Wehrmachtsverpflegung 1.20 RM. Darin ſind
enthalten 96 Pfg. Beköſtigungsgeld, 17 Pfg.
Brotgeld und ſieben Pfennig Verwaltungs
koſtenzuſchlag für die Zivilhilfskräfte in den
Truppenküchen. Der Vergütungsſatz für die
auf Grund des Naturalleiſtungsgeſetzes ange
forderte Quartierverpflegung ſowie für die
Unternehmerverpflegung außerhalb der Stand-
orte, auf Märſchen, bei Uebungen uſw. wird
gleichzeitig auf 1,35 RM. feſtgeſetzt.

9n wenigen Yeilen

Vom 28. Mai bis 10. Juli 1938 findet in
Berlin eine Jnternationale Hand
werksausſtellung ſtatt, an der ſich mehr
als 30 Länder beteiligen werden.

Der Reichsarbeitsminiſter hat zum dritten
Male aus der von ihm bei der Rückgliederung
der Saar für die Kriegsopfer errichteten
Saarſpende 10000 RM. zur Verfügung
geſtellt.

Die neue große Rheinbrücke bei
Speyer wird am 20. Januar dem Verkehr
übergeben werden.

Vom Düſſeldorfer Schwurgericht wurden
wegen Raubmordes an einem Taxie
chauffeur in Leverkuſen die Angeklagten
ne und Bitter zum Tode ver
urteilt.

Prinz Bernhard der Niederlande wurde jetzt aus dem Bürgerkranken-
haus in Amſterdam entlaſſen. Prinz Bernhard
begab ſich im Kraftwagen in das Palais
Soeſtdijk. in dem Prinzeſſin Juliang be
reits ſeit einigen Tagen ihren Wohnſitz ge
nommen hat.

Die Blutliſte der Sowjets hat ſich
weiter erhöht. Diesmal handelt es ſich um
fünf Marineoffiziere, die in Sebaſto
pol hingerichtet wurden.

Nach der erſten Arbeitsloſen
ſt a t iſt i.k im neuen Jahr gab es zum Jahres
abſchluß in der Tſchechoſlowakei
451 484 Arbeitsloſe. Allein im Dezember i
die Arbeitsloſigkeit um 118 000 geſtiegen.

Von der Befehlsſtee der kaliforniſchen
Küſtenwache wird mitgeteilt, daß ein ſchwerer
amerikaniſcher Marinebomber mit
acht Mann Beſatzung an Bord ſeit Mittwoch
vermißt wird.
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Büfettre
Markiplatz 25

Für entsprechende
Stimmung sorgt Kapelle

Pitt Lämmersdorf
(Die fidelen Rheinländer)
Zum Ausschank gelangt

das bekannte

Hallorator-Bock
(Starkbier)

Slimmung, Huwor,
Kappen verteilung 8

Sonderangebotgroßes Masthähnchen
m. Komp. RM. 1.60

Preiswerte Mittagsgedeche
von RM l. an

Morgen Sonntag, den 9. Jan.
Frühschoppen- Konzert

von 11 1 Uhr
ausgeführt von der

Kapelle lohmöller
Donnerstag, den 13. Jan.

Großes Preis Dirigieren

e e e

Hachtworstellung

Klng-Kong-fällt heute abend aus

Auflührung erst am

sonnabend, d. 22. Jan. 38

Heute abend TANTZ. Sonntag
ab 16 Uhr in den unteren u. oberen
Räumen gemütlicher Tanzbetrieb,

mit SsohrammelmusikilDer e splelt

Hapag
Frühjfahrsfahrten

1938

im Mittelmeer und nach
den Atlantischen Inseln
mit M. S. »Milwaukeee
und M. S. St. Louts e

der Sonn

Gute Küche

thst gelegenes
Bergresfaurant
der Umgegend

al de Erholunge
Nach erfolgter Renovierung des
großen Saales wieder regelmäßig
jeden Sonntag nachm. ab 16 Uhr
Gr. Kaffeekonzert u. Tanz

Eintritt und Tanz frei!
Empfehle meine Säle und Zimmer
für Festlichkeiten jeder Art bis

1520 Personen
Parkplatz

1. Große Ortentfahrt
vom 4. Märs bis 26. Märs
Mindestfahrpreis RM 500.

2 Große Ortentfahrt
vom 28. Märe bis 19. April
Mindestfahrpreis RM 500.

Osterfahrt nach den Atlan-
tischen Inseln und Marokko

vom 14. April bis 1. Mat

Mindestſfahrpreis RM. 320.

Fahrt nach Griechenland der
Turket und den Inseln des

AMittelmeers
vom 21. April bis 10. Mat

Mindestfahrprets RM 420.

Große Heltasfahrt
vom 12. Mat bis 31. Mat

Mindestfahrpreis RM 420.

I

III

Jeden Sonnabend u. Sonntag

TARZ
Eintritt und Tanz frei

Mittel undck Atlanttsch
Insel- Fahrt vom 2.-22. Junt

Mindestſahrprets RM 420.

Vollständige Programme
auf Anfrage

Hamburg Amerika
Linie

Jeden Sonntag von 15 Uhr
Konzert m. Tanzeinlagen

Ab 19 Uhr T A

Wichtig wie das ABC! IIIDCGCDD
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Grohe

Mur noch 2 Tage
Theater am Steintor
Charlie Rivels

der König des Lachens

Sonntag abd. unwiderruflich letzte Vorstellg.

Der Riesenerfolo

Sonntag 16 Ohr
Familien- Vorstellung

TREIBHAUSW W Stuben Königstrab e 27
Täglich Tanz Gute KücheSolicde Preise

Thalia- Theater.

Stadttheater Halle

Heute Sonnabend 16 bis 18.50 Uhr

Peterchens Mondfahrt
20 bis gegen 23 Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehär

Sonntag, 15.30 bis 18 Uhr

Peterchens Mondfahrt
19.30 bis gegen 22.50 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz von Suppé

Sonntag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Der Muſtergalte
Schwank von A. Hopwood

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Anzeigen Auskunft und Buchungen durch
Goeschäftsstellon der MNZhelfen zo wie im Hopag-Reisebüro,

(Coole), im Roten rm
aufbanuen

Heute Sonnabend s Uhr
Stimmung und

ſRichard Rocsner
und seinen Solisten

Bühnenschau: 2 Veras, Hermes
und Cortes der rote Mephisto,

Tosende Lachstürme
Sonntag 4 und s Uhr
Familien wabar ett

i Beutsche Artisten in Front

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die MN3Z.

5. Fremdenvorſtellung

im Stadttheater Halle

Lonntag
Frühschoppen

Konzert
Gaststätte,, Schlohbräu“
Otto-Küfner Str. 19, Bes,: W. Deumer

Das Land des Lächelns
Operette in 3 Akten v. Franz Lehär

am Sonntag, dem 16. Jan 1988,
15 Uhr.

Kartenverkauf bei den Fahrkarten
ausgabeſtellen der Reichsbahn.

Preiſe der Plätze vonRM. —.35 bis RM. 2.50

Wer

nicht wirbt,

4 Uhr Tane- Tee wirdm Großber Tanzabencds J heute
vergeſſen!R undfunts We

Sonntag, den 9. Januar 1938

Leipzig e treaaes
Sonnabend, den 8. Januar 1938

Leipzig

TAM
persönlich

und morgen Sonniag ab 4 Uhr nachm.

el Fritz Zschiesing

in cier Femincsheute Sonnabend und Sonntag großer

Soncier-Betricehb

Sonnabend ab 7 Uhr

Z. rmit Kabarett
mit der Originalbeseszung

und en vgut und bil

Aſfreck Der u s c h
nur Eönigste. 95neben Apotheke des

ig bei
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
Nachrichten,6.30: Frühkonzert. 6.50--7.10 (Pauſe):

Wetter für den Bauern, Schneeberichte Ghm
Ruf 23668 naſtik. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30 Muſik am Morgen

Walsenhauses)
Phi

c[cc]c7c-—7758 Wetter
Wetter,
Anſchließend:

9.30 Sendepauſe.
lipp Palm.
6: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

9.56 Waffer ſtand 10.00 Johann
Hörſpiel. 410.30 Wetter, Programm.

Jahren.
11.40: Erzeugung und Verbrauch. 14.56: Zeit und

18.1

richten.

12.00: Mittagskonzert,
Nachrichten. 14.00: Heit,

Muſik nach Tiſch.

16.00: Bunte Melodien.

6: Volksmuſik zum Feierabend.

13.00-13. 15: Zeit,

Nachrichten, Börſe
165.20: Kinder

baſteln ein Schattentheaterl! 15.50: Zeit, Wetter, Nach
183.00: Gegen

wartslexikon: Zeitdehner, Tragflächenboot, Deckenheizung.
19.00: Nachrichten.

19.10: Klaſſiſche Unterhaltung. 20.30: Hinein in den

wir

I Stwinterl 21.00: Funkball des Reichsſenders Leipzig.

a Vachender Sonntag 11.00: Rund um den Küh

Mittag 14.00 Seit

Wellenlänge 382
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier.

8.30: Orgelmuſik. 9.90: Das ewige Reich der Deutſchen.

11.20: Kammermuſik. 12.00. Muſik am
Wetter. 14.050 Muſik nach

Tiſch. 14.55 (Pauſe): Endſpiel um den Tſchammer
Pokal Schalke 04 Fortung Düſſeldorf (2. Halbzeit).

berg.

16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Der
Elfenbeinſtock. 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Schanzenweihe in Oberwieſenthal. 18.40: Er
öffnungsſpringen auf der neuen Schanze in Oberwieſen

ſichern Sie sich Ihren Platz im Flugeeug durch
früheeitige Buchung des

Slugfcheines!
Auskunft und Flugsch eine dMNZz-Geschäftsstelle Halle S Riebeckplatz

thal. Funkbericht. 18.55: Sonderſportfunk. 10.00:
Nachrichten. 19.10: Egerländer Bauernwinter.
20.00: Konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Wir bitten zum Tanz.

Deutſchlandſender

24.00: Sendeſchluß.

Vereinsnach ichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

22.00--22.20: (Pauſe) Nachrichten, Wetter, Sport.

er re Wellenlänge 1571 Verwaltungs Akademie für die Provinz Sachſen und6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend: Anhalt e. V. Reichsbetriebsgemeinſchaftslei e r
Deutſchlandſender Zwiſchenmuſtt. 820. Und Sonntag aufs Landi heit Von ſag den o. Jannar 30 de ans

Wellentä 1571 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Handeln! Fer Univerſität.wer Ologenſpie I nge Den Auſfnaymen Das iſt die Sache, was hilft uns das bloße Wifſſen.
0. Prigtervet e anſen Rache ſchen 10.90. Werte von Richard Wagner. 11.15: Seewetter ne den e
o S Ton J a Nurlitter, e nuar, 2 r: KLichtbildervortrag von Pro cPolks-Bildungsmſttel 8,900: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende bericht. 11.80: Fantaſien auf der BurligerOrgel (Potsdam) „Entſcheidungskampf im Mittelmeer die

pauſe. 10.00: Johann Philipp Palm. Hörſpiel. (Aufnahme). 12.00: Militärkonzert. 12.55 (Pauſe): Schickſalsſtunde Europas.“ Hörſaal 18 der Univerſität.des 10.30: Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: König Droſſelbart. Dienstag, den 11. Januar n n en r
t ſt ch D t h Feewetterbericht. 11.80. Dreißig bunte Minuten (Auf- 14.30: Bunter Melodienreigen (Aufnahmen). 14.50: Sarg n h hen e edent 23 tpo ſ en eu ſchen e en er en Fenge Soler Endſpiel um den Tſchammer-Pokal Schalke 04 gegen ſeiner halliſchen Zeit. Mitwirkende: J. „Freuznacher

r Nachrichten e en rn Fortuna Düſſeldorf. 2. Halbzeit. 15.40: Neue Unter (Klavier), E. e e
3.50: -00: A 4 r inig leichen Tage, 19.3 r, beginnt im ZeichenſacBezug nur durch die drei! 165.00: Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.10: haltungemtrſtr tnarmen) a Pun Aleinig Feormeestahm naſiums, Frieſenſtraße 8/4, ein Zeichen

Ortsgruppen der Partei Buntes Wochenende. 15.30 (Pauſe): Programm keiten. 17.00--17. 10 (Pauſe): Die Eröffnung des furſus von UniverſitätsLektor und Maler Fiſcher
hinweiſe. 16.00: Wie es euch gefällt. 18.00: Schöne van der Kabelſchen Teſtaments. 17.40: Skandal um Lamberg „Zeichnen nach lebendem W u

Zentralveriag Melodien. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Kern Tannhäuſer. 18.00: Schöne Melodien. 19.00. Kern Lierzu a arafenſica be anntns gr: Warag vo
e e n e In en wut ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.15.. Der Meiſter Surinang Pan ſtadt Halle als Garniſonſtadt

iſt Jflerabend! 20.00. Vater und Sohn ſpielen n gitarriſt Andres Segovia ſpielt. 19.45: Deutſchland jetzt und in der Vergangenheit.“ Hörſaal 17 der

c cWette. chri a. Großes Unterhaltungskonzert. 22.00: Wetter, Nach22.00. Wetter Nachrichten, Sport. 22.15. Deutſche Eis- len Sport el Seuche Eitnſtigt Freunde des Gymnaſtnms. Montag, 10, Janugt-kunſtlaufmeiſterſchaften. 22.30: Nachtmuſik. 22.45: en. 40: 2030 uhr, ſprich im Hörſaal 17 der Univerſität ProfSeewetterbericht. 23.00: Wir ſpielen zum Tanzl meiſterſchaften. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Hr. Koch über „Das Bildnis des Auguſtus“ (mit
0,55: Sendeſchluß. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 0.55: Sendeſchluß. Lichtbildern). Gäſte willkommen.
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Zur Erföllung gemeindllicher Aufgaben im Dritten Reich

Halle wird durch Eingemeindungen größer
mit 4878 ha iſt Halle die kleinſte unker den Städten über 200 000 Einwohner Letzte Eingemeindung 1900

Bis zur Stadtgrenze geht die Bebauung des Vororts Gesundbrunnen

Zu den gemeindlichen Aufgaben im natio
nalſozialiſtiſchen Staat gehört vor allem die
Förderung der Siedlungstätigkeit. Jn einer
richtigen Siedlungspolitik liegen die Grund
lagen für eine gute Sozialpolitik und den Auf
bau der Volksgemeinſchaft. Auch unſere Stadt
hat Siedlungen errichtet, konnte es jedoch nur
in mäßigem Umfang und in den letzten Jahren
überhaupt nicht mehr tun, weil ihr das Ge
lände dafür fehlte. Halle iſt die Stadt ohne
Raum, eine Tatſache, die immer wieder von
der Stadtverwaltung in Berichten feſtgeſtellt
werden mußte. Nunmehr hat Oberpräſident
von UlIrich in einem Jnterview anläßlich
des Jahreswechſels im Mitteldeutſchen Ab
hilfe zugeſagt. Er erklärte u. a. „Für das
Jahr 1938 iſt mit einer Vergrößerung der
Städte Erfurt, Halle, Wittenberg, Nord
hauſen und Neuhaldensleben durch Eingemein
dungen zu rechnen.“ Danach wird alſo in dem
nun begonnenen Jahr 1938 die Raumnot
unſerer Stadt ihr Ende finden und der Weg
P eine weitere Entwicklung freigemacht
werden.

Die letzte Eingemeindung der Gau-
ſtadt Halle erfolgte, abgeſehen von unbe
deutenden Grenzberichtigungen und Gebietsab
rundungen, die für ſtädtebauliche Aufgaben nicht
in Betracht kommen, am 1. April 1900, alſo
vor nunmehr 38 Jahren, wo die Ge
meinden Giebichenſtein, Trotha und Gimritz zu
unſerer Stadt kamen. Damit haben wir mit
209 169 Einwohnern nach dem Jahrbuch
Deutſcher Städte 1937 eine Fläche von nur
4878 Hektar Halle iſt damit die kleinſte unter
allen Städten über 200 000 Einwohnern. So
hat z. B. Kiel mit 218 355 Einwohnern 5893
Hektar, Altong mit 241 970 Einwohnern 9273
Hektar, Oberhauſen mit 192 345 Einwohnern
7701 Hektar, Wiesbaden mit nur 159 755 Ein
wohnern ſogar 14 141 Hektar und Erfurt, das
ja auch vergrößert werden ſoll. bei 144 579 Ein
wohnern heute ſchon ſo viel Hektar wie Halle,
nämlich 4864.

Betrachten wir uns einmal unſer Stadt
ne näher, ſo leuchtet ohne weiteres ein, daß
eine Vergrößerung eine Lebensfrage für
unſere Gauſtadt iſt. Von allem Anfang an war
Halle eingezwängt auf der weſtlichen Seite von
der Saale und auf der öſtlichen von dem
Schienenſtrang der Eiſenbahn. Dieſe Hinder-
niſſe gaben der Stadt die langgeſtreckte Rorde
Süd-Entwicklung, die ſich heute bis zur
Stadtgrenze ausdehnt. So iſt das Gebiet im
Südoſten bis auf die Abbruchgebiete über ſtill
gelegten Kohlenſchächten vollſtändig bebaut, im
Süden reicht die Bebauung direkt bis
zur Stadtgrenze. Der Vorort Geſund-
brunnen, deſſen Bebauung in den letzten Jahren
in beſonders ſtarkem Maße betrieben werden
mußte, umſchließt bereits vollſtändig den
Nachbarort Böllberg. Die noch im Norden
vorhandenen Gebiete ſind, ſoweit ſie noch nicht
bebaut ſind, für induſtrielle Zwecke vorbehalten.
davon der Nordweſten als Hafengebiet. Die
ſonſt noch vorhandenen Gebiete müſſen für
bergbauliche Zwecke (Kohlenvorkommen) ver
fügbar gehalten werden. Nach Sprengung der
Umklammerung iſt nun auch der Oſten jenſeits
der Bahn vollkommen bebaut und der Weſten,
der als Siedlungsgebiet hätte Verwendung
finden können, iſt für militäriſche Zwecke
(Heeresnachrichtenſchule und Luftnachrichten
ſchule) in Anſpruch genommen.

Auf dieſe Tatſachen iſt immer wieder hin
gewieſen worden, ſo noch im letzten Ver
waltungsbericht der Stadt Halle für das
Rechnungsjahr 1936. Hier heißt es einmal:
„Die ſtädtebauliche Entwicklung, die durch das
unmittelbare Heranwachſen der Bebauung an
die Stadtgrenze an weſentlichen Stellen ſtark
beeinträchtigt wird, iſt leider noch weiter durch

Kohlenmutungen gehemmt worden, die ſeitens
der Oberſten Bergbehörde auf ausgedehnten
Flächen im ſüdöſtlichen und nördlichen Stadt
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gebiet geltend gemacht wurden. Die außer
ordentliche Raumnot der Stadt iſthierdurch noch weſentlich vergrößert worden.
Und an anderer Stelle heißt es dann weiter:
Der Mangel an Gelände zur Errich
tung von ausgeſprochenen Kleinſiedlungen, der
im vorjährigen Bericht bereits hervorgehoben
worden iſt, beſtand auch im Berichtsjahre
weiter. Er wird offenſichtlich, wenn man be
denkt, daß Halle hinſichtlich der Einwohnerzahl
an 27. Stelle ſteht, hinſichtlich des Gebiets
umfangs unter den Städten mit mehr als
50 000 Einwohnern aber an 65. Stelle.

Nunmehr ſoll nach dem Ausſpruch des Ober
vräſidenten dieſer Geländenot durch Ein
gemeindung abgeholfen werden. Ein
gemeindungen erfreuen ſich aus der
Syſtemzeit keines guten Rufes. Jn manchen
Gauen, beſonders im Weſten, hat das Ver
langen nach ſteuerkräftiger Induſtrie manchen
Oberbürgermeiſter Eingemeindungskämpfe ent
feſſeln laſſen. die nicht nur große Unruhe in
weite Bevölkerungskreiſe trugen. ſondern die
darüber hinaus oft wertvolles Eigenleben zer
ſchlugen. So hat z. B. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels kurz nach der Machtübernahme die
Trennung der zwangsvereinigten Städte
MünchenGladbach und Rheydt angeordnet.
Unſere Gauſtadt Halle hat ſich an ſolchen un
organiſchen Eingemeindungen nicht beteiligt,
denn die letzte Eingemeindung von Bedeutung
erfolgte bereits im Jahre 1900. Für uns iſt
die Vergrößerung des Flächenraums wirklich
eine Lebensfrage.

Der Hauptort des mitteldeutſchen Jndu
ſtriegebiets benötigt neues Gelände zur Schaf
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Das Grenzschild des Stadtkreises

fung geſunder Wohnungen und Siedlungen
für die Arbeiter ſeiner Jnduſtrie, darüber hin
aus iſt es aber auch lebensnotwendig für
andere gemeindliche Aufgaben, wie Sanierung
und Auflockerung der Altſtadt, Schaffung neuer
Erholungsflächen, Schrebergärten u. a. Nach
der nunmehrigen Anerkennung dieſer außer
gewöhnlichen Verhältniſſe in unſerer Stadt
und der Zuſage ihrer Beſeitigung wird die
Bahn frei zur Jnangriffnahme dieſer neuen
Aufgaben. Unſere Stadt wird ſie in ver-
trauensvollem Zuſammenarbeiten mit der
Partei zum Segen der Bevölkerung löſen. E. G.

flier spricht die Deutsche Sommlergemeinschaff

der Tag der Briefmarke
das ſammeln für viele Menſchen Jnhalt ihrer ſreien Stunden

Es gibt viele Menſchen, die auf dem Stand-
punkt ſtehen, daß das Briefmarkenſammeln
eine Spielerei ſei, mit der zu beſchäftigen es ſich
nicht lohne. Wenn man aber berückſichtigt, daß
es in der ganzen Welt Millionen von Menſchen
gibt, die ſich das Briefmarkenſammeln als
Liebhaberei auserkoren haben, und wenn man
ſich einmal der Mühe unterzieht, einen Blick
in philateliſtiſche Zeitſchriften zu tun, ſo wird
man erkennen, in welch umfaſſendem Maße
das Briefmarkenſammeln zu einer Beſchäf
tigung in der Freizeit geworden iſt, die für
viele Menſchen Sinn und Jnhalt ihrer freien
Stunden bedeutet. Liegt doch in der kleinen
beſcheidenen Briefmarke ſo unendlich Wert
volles nach jeder Richtung hin, daß wohl jeder
geiſtig intereſſierte Menſch, auch wenn er nicht

ſammelt, zumindeſt ein Verſtändnis dafür auf
bringen kann. Die ganze Welt ſpiegelt ſich in
der Briefmarke, ſie offenbart das kulturelle,
das politiſche Geſchehen, zeigt uns die geogra
phiſchen Bedeutſamkeiten in vielen Ländern
und erweitert die Kenntniſſe und Erkenntniſſe
von der Welt mit ihrem vielgeſtaltigen
Geſchehen.

Warum eine Organisdtion
Jn Deutſchland iſt es die Deutſche

Sammler- Gemeinſchaft der NSEG.
Kraft durch Freude“, die ſich in beſonderem
Maße dieſer Freizeitbeſchäftigung angenommen
hat und heute bereits in Hunderten von Orts
gruppen Tauſende von Sammlern erfaßt.
Gerade die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, alle
Freigeitmöglichkeiten dem deutſchen Menſchen
zu erſchließen, und ſie hat auch nicht halt-
gemacht vor dieſem vielgeſtaltigen, intereſſanten
und belehrenden Gebiet. Man muß einmal in
den Ortsgemeinſchaften dieſer Organiſation
geweſen ſein, um zu ſehen, mit welcher Hin
gabe und Freudigkeit die Sammler ſich ihrem
Liebhabergebiet widmen. Hier gibt es eine
Marke, die durch eine beſondere Eigentümlich-
keit ein ſeltener Kaufswert iſt, und dort iſt
es ein intereſſanter Block, für den ein großes
Jntereſſe herrſcht. Die Hauptſache nicht zu ver
geſſen: es wird getauſcht, und einer verſucht
vom anderen güte Marken zu bekommen
Kataloge werden gewälzt, Preiſe beſprochen uſw

Wie ſehr das Sammelintereſſe von Tag zu
Tag ſteigt, beweiſen die ſich täglich neu
bildenden Gemeinſchaften der Deutſchen
Sammler- Gemeinſchaft und die ſtändige Er
höhung der Mitgliederzahl. Dieſe verſtärkte
Teilnahme iſt auch ein Beleg dafür, daß es
ſich hier nicht um eine Organiſation um des
Organiſierens willen handelt; vielmehr iſt es
gerade die Abſicht der Sammler-Gemeinſchaft.
alle diejenigen kleinen Sammler zuſammen
zuführen, die nicht von ſich aus die Mittel
haben, um ſtets auf dem laufenden zu ſein und

1

Aufn.: Scheri
Die Festpostkarte für den „Tag der Brief-
marke“ zeigt das Denkmal des Weltpost-

vereins in Bern (unser Bild)

den Anſchluß an weitere Sammlerkreiſe zu
finden.

Neue Einrichtungen
Der Sammler hat erkannt, daß die Deutſche

Sammler Gemeinſchaft ſeine philateliſtiſche
Organiſation geworden iſt und daß er hier am
beſten betreut wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Deutſche Sammler- Gemeinſchaft ihren
Apparat nach jeder Richtung hin ausbaut.
Heute gibt es bereits in vielen Gauen den
Rundſendeverkehr. Markenbeſchaffungsſtellen,
Prüfungs und Rechtsſtellen für Briefmarken
fragen. Die Deutſche Sammler- Gemeinſchaft
kann mit ihren bisherigen Erfolgen zufrieden
ſein. und ſie iſt es um ſo mehr. als die
wachſende Größe der Organiſation die Richtig
keit ihres Weges beweiſt.

So begrüßt ſie auch den „Tag der Brief-
marke“, der am 9. Januar einmal der breiten
Oeffentlichkeit zeigen ſoll, warum und weshalb
Briefmarken geſammelt werden. Jn Halle wird
bekanntlich im „Haus an der Moritzburg“ eine
Sammlerſchau von Briefmarken, Notgeld,
Münzen uſw. veranſtaltet. Die Sammler-
Gemeinſchaft hofft dadurch, daß ihr noch
möglichſt viele Sammlerfreunde zugeführt
werden.

Führerſchein Klaſſe IV 1 RM.
Durch die neue StraßenverkehrsZulaſſungs

ordnung ſind auch die bisher führerſcheinfreien
Kleinkraftfahrzeuge der Führerſcheinpflicht
unterworfen worden. Jnfolgedeſſen wurde der
Führerſchein für Kraftfahrzeuge. der Klaſſe IV
geſchaffen, die Kraftfahrzeuge mit einem Hub
raum bis 250 Kubikzentimeter und Kraftfahr
zeuge mit nicht mehr als 20 Kilometer Stunden
geſchwindigkeit umfaßt. Jetzt iſt auch durch
Verordnung des Reichsverkehrsminiſters eine
entſprechende Anpaſſung der Gebühren-
ordnung an die neuen geſetzlichen Beſtim
mungen erfolgt. Die Entſcheidung über Er
teilung eines Führerſcheines für Kraftfahr
zeuge der Klaſſe IV koſtet danach RM.

Neue Berufe beim Geſellenwandern
Auch im Jahre 1938 werden die Geſellen

des deutſchen Handwerks auf dem Wege des
Austauſches in einem größeren Umfange auf
Wanderſchaft gehen. Dadurch, daß die Form
des Arbeitsplatzaustauſches etwas gelockert
wurde, bleibt den Geſellen die Möglichkeit,
unter den Meiſtern des Gebiets, dem ſie zu
gewieſen ſind, ſich die ihnen zuſagende
Stellung zu ſuchen. Damit findet ein
von Meiſtern und Geſellen häufig geäußerter
Wunſch Berückſichtigung. Bemerkenswert iſt
noch, daß die Gutſcheine in Zukunft dem
Wandergeſellen nicht mehr mitgegeben werden.
Der Geſelle erhält ſie vielmehr auf der
jeweiligen Kreisdienſtſtelle des Deutſchen
Handwerks“ in der Deutſchen Arbeitsfront.
Neu hinzügekommen ſind im Jahre
1938 zu den bisher bereits zugelaſſenen Be
rufen die Klempner, Jnſtallateure und Elektro
Jnſtallateure.

Neuer Wohnraum
Vor einiger Zeit hatten wir darauf hin

gewieſen. daß der Reichs und Preußiſche
Arbeitsminiſter zur Schaffung neuen Wohn
raumes durch Umbau von Räumen und durch
Aufſtockung erneut Mittel zur Gewährung von
Reichszuſchüſſen zu den Unkoſten zur Ver
fügung geſtellt hat. Von dieſer Vergünſtigung
iſt bereits in einer Anzahl von Fällen Ge
brauch gemacht. Für weitere Fälle beſteht die
Möglichkeit, noch Anträge auf Gewährung von
Zuſchüſſen zu ſtellen. Die Anträge ſind bei den
Gemeindebehörden bis zum 12. d. M. einzu
reichen.

Schnell ermittelt
Jm geſtrigen amtlichen Polizeibericht wurde

u. a. bekanntgegeben, daß der Laufburſche Erich
Wirth, der von ſeiner Lehrſtelle, der Chem.
Fabrik Buckau, zur Erledigung verſchiedener
Aufträge nach Halle geſchickt war und ſonſt
bei ſeinen Eltern in Ammendorf, Ochſenberg 8,
wohnte, verſchwunden ſei. Jnfolge funkentele
graphiſcher Bekanntgabe des Verſchwindens,
wurde der Lehrling Wirth in Freiburg
(Breisg.) von der Polizei geſtellt und einſt
weilen zur Abholung zur Verfügung geſtellt

Jn den Abendſtunden des 6. Januar wurden
ſchlittenfahrenden Kindern an der Hagenſtraße
von bisber noch unbekannten Tätern im Alter
von etwa 16 bis 18 Jahren Rodelſchlitten
entwendet. Um ſachdienliche Angaben
bittet die Kriminalpolizei.
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Falſches Winder
wertigkeitsempfinden

Nur noch kurze Zeit bleibt den ſchaffenden
Deutſchen für die Anmeldung zum Berufs
wettkampf. Organiſatoriſche und techniſche
Vorausſetzungen bedingen es, daß die An-
meldefriſt bis zum 15. Januar begrenzt
wurde. Die Säumigen in den Betrieben
müſſen ſich deshalb beeilen, wollen ſie nicht
die Gelegenheit zum Nachweis ihres wahren
Könnens ungenutzt vorübergehen laſſen.

Die erſten Berichte der einzelnen Wett-
kampfgruppen laſſen erkennen, daß der Nach
wuchs nahezu vollzählig zu dereinzigartigen Leiſtungsprüfung antreten wird
und daß insbeſondere auch die Teilnehmer der
früheren Reichsberufswettkämpfe dieſes Mal
wieder mit dabei ſein wollen. Sie werden
auch ſpäter niemals fehlen, weil ſie es prak-
tiſch erprobt haben, wie wichtig es für das
Berufsleben iſt, Lücken im Wiſſen auszufüllen,

Erfreulicherweiſe marſchiert in vielen Be
trieben der Betriebsführer an der
Spitze, wie es ſeiner emporgehobenen ver
pflichtenden Stellung entſpricht. Allmählich
haben auch die älteren Gefolgſchaftsmitglieder
die anfangs vorhandenen inneren Hemmungen
überwunden, ehe ſie ihre Unterſchrift unter das
Anmeldeformular geſetzt haben. Hier und da
wollen ſich vielleicht noch falſche Minder-
wertigkeitsempfindungen in die Ueberlegungen
einſchalten. Deshalb richtet ſich der Appell,
die letzte Anmeldefriſt nicht ungenützt vor
übergehen zu laſſen, in erſter Linie an
die Aelteren. Keiner iſt für den Reichs
berufswettkampf zu alt! Es gibt auch kaum
eine Beſchäftigungsart, die beim Wettkampf
nicht vertreten wäre; viele neue Berufs
gruppen ſind hinzugekommen.

Viele Betriebsführer haben ihre praktiſchen
Erfahrungen aus den bisherigen Berufswett-
kämpfen zum Ausdruck gebracht und ſind zu
der Erkenntnis gekommen, daß der Berufs
wettkampf künftighin nicht mehr wegzudenken
iſt, wenn es gilt, Leiſtungs ſteigerungen
und Höchſtleiſtungen zu erreichen. Viele
von ihnen ſind darum dazu übergegangen, für
jene Gefolgſchaftsmitglieder, deren Tüchtigkeit
ſich beim Wettkampf erwieſen hat, ein auto
matiſches Aufrücken in höhere Lohnklaſſen feſt
zulegen.

Kein ſchaffender deutſcher Menſch braucht
heute mehr ſein Licht unter den Scheffel zu
ſtellen. Keiner braucht heute mehr für ſein
ganzes Leben den Gedanken mit herum
zuſchleppen, er gehöre eigentlich auf einen ganz
anderen Platz. Was ein jeder wirklich kann,
erweiſt dieſer großartige Berufswett
kampf, den darum jeder aus eigenſtem
Jntereſſe mitmachen ſollte. Die Anmelde-
friſt läuft am 15. Januar 1938 ab. Die
Ortswettkämpfe werden dann überall in der
Zeit vom 13. bis 27. Februar 1938 ausgetragen.

Julius Ritter
Geſtern morgen iſt nach kürzem, ſchwerem
Krankenlager der Jnhaber der Firma C. F.
Ritter, Julius Ritter, im Alter von
71 Jahren verſtorben. Weit iſt das „Ritter
haus“ bekannt, das vom Vater des Verſtorbenen
gegründet worden iſt. Mit 17 Jahren trat
Julius Ritter in die Firma ein und hat ſie im
Sinne eines modernen Geſchäftshauſes weiter
geführt. Seinen Angeſtellten, von denen viele
über 25 Dienſtjahre haben, war der Verſtorbene
ein väterlicher Freund.

Schleuſe Trotha. Am geſtrigen Tage wurden
durchgeſchleuſt: Drei Güterdampfer „Alsleben“,
„Falter“, „Hanni“, der Schlepper „Helgoland“,
ein beladenes Fahrzeug von Hoffmann, ein
Fahrzeug der Schleſiſchen Dampfer-Companie.
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9,9 Millionen RM. Cinlagenzuwachs
Aus der Arbeit der Skadkſparkaſſe zu Halle im Jahre 1937

Die Stadtſparkaſſe zu Halle, die auf ein
Alter von 118 Jahren als Sparinſtitut und auf
ihr 80jähriges Beſtehen als Stadtſparkaſſe
zurückblicken konnte, hat ihren Jahresabſchluß
1937 bereits fertiggeſtellt. Die Geſamteinlagen
haben ſich von 64,12 auf 74,02 Mill. RM. er
höht. Der Einlagenzuwachs beträgt demnach
rund 9,9 Mill. RM. gegenüber 5,45 Mill. RM.
1936. Dieſer Einlagenzuwachs wird ſeit 1924
lediglich von dem Ergebnis des Geſchäftsjahres
1928. übertroffen, in dem ein Einlagenzuwachs
von 16,80 Mill. RM. erzielt wurde. Von dem
Geſamteinlagenzuwachs entfallen 6,35 Mil
lionen RM. auf Spareinlagen und 3,54 Mil
lionen RM. auf Depoſiten- und Giroeinlagen.

Die Zahl der Buchungspoſten hat ſich von
1330 494 auf 1 434 646 erhöht. Die Zahl der
Sparkonten hat ſi von 154414 auf157 580, die Zahl der Depoſiten-, Giro und
Kontokorrentkonten von 6828 auf 7995 erhöht.
Wie ſtark die Stadtſparkaſſe die Sparerſchichten
der Stadt erfaßt hat, geht daraus hervor, daß
auf 100 halliſche Einwohner 74 Sparbücher ent
fallen (im Reichsdurchſchnitt rund 50). Die
Kopfſparbeträge liegen ebenfalls über dem
Reichsdurchſchnitt (rund 299 RM. gegenüber
235 RM. im Reichsdurchſchnitt). Auch durch
die zur Pflegedes Kleinſparweſens
getroffenen Maßnahmen ſind ſtärkere Erfolge
erzielt worden. So wurden z. B. durch das
Abholverfahren in kleinen und kleinſten Be
trägen 73 840 RM. (im zweiten Halbjahr
1936 13 705 RM.) geſammelt. Die Leerung von
insgeſamt 52 Schulſparautomaten er
brachte 12 295 (i. V. 9753) RM. Jn Heim
ſparbüchſen wurden 114 048 (85 721) RM.
geſpart.

Sämtliche Einlagen der Sparkaſſe ſind in
ſicherer Form angelegt. Eine beſondere Be
deutung kommt der Ausleihung in Form von
Hypotheken zu, die in der Bilanz mit
rund 25,17 (23,22) Mill. RM. ausgewieſen
werden. Dieſe Hypothekendarlehen ſind vor

dringlich für den Bau von geſunden Wohnungen,
für die Errichtung von Eigenheimen und für
die Erhaltung und Verbeſſerung des beſtehenden
Wohnraumes ausgegeben worden. Von den
ſeit dem 1. Januar 1924 in Halle erſtellten
13 751. Neubauwohnungen wurden 7960 be
liehen. n Wert papieren waren am Ende
des Geſchäftsjahres 28,12 (23,18) Mill. RM.
angelegt. Von den neu angeſchafften Wert
papieren entfallen 3,26 Mill. RM. auf Reichs
anleihen. Perſonaldarlehen und Konto-
korrentkredite an den Mittelſtand wurden in
insgeſamt 387 Fällen im Geſamtbetrage von
213 617 RM. gewährt.

Die Zahlungsbereitſchaft der Sparkaſſe iſt
außerordentlich günſtig. Faſt 49 v. H. der Ein
lagen waren am Ende des Geſchäftsjahres in
jederzeit realiſierbaren Werten angelegt. Der
Reingewinn ſoll den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechend ausſchließlich zur Verſtärkung der
vorgeſchriebenen Rücklagen verwendet werden,
die damit den beachtlichen Stand von 5,21 Mill.
RM. rund 7 v. H. der Geſamteinlagen er
reichen werden.

Die Ziele der Sparkaſſenarbeit im neuen
Jahre ſind in einer der letzten Vorſtands
ſitzungen aufgeſtellt worden: Pflege der Spar
idee, Erfaſſung der Spargroſchen, ausreichende
kreditwirtſchaftliche Verſorgung von Handel,
Gewerbe und Handwerk, Finanzierung des
Baues geſunder Wohnungen und Eigenheime.

Verkehrsunfälle vor Gericht
Fahrt vorſichtig in fremden Städken!

Jm Auguſt v. J. war die Königſtraße für
einige Zeit geſperrt und der Fernverkehr wurde
über die Niemeyerſtraße umgeleitet, ohne daß
dadurch aber die Niemeyerſtraße als Haupt
verkehrsſtraße anzuſehen geweſen wäre, die
Landwehrſtraße hatte immer noch das Vor
fahrtsrecht, und eine Warnungstafel wies noch
beſonders darauf hin. Am 30. Auguſt kam der
36jährige Volksgenoſſe Hugo S. aus Burſcheid
(Rheinland) nach Halle. Da er hier fremd

war, fuhr ein dreizehnjähriger Junge als
Führer im Wagen mit, er ſaß auf dem Schoß des
neben dem Fahrer ſitzenden Geſchäftsfreundes.
S. fuhr die Niemeyerſtraße herunter und an
der Kreuzung mit der Landwehrſtraße ſah er
plötzlich in 10 bis 12 Meter Entfernung einen
Motorradfahrer herankommen. An ein Aus
weichen war nicht mehr zu denken, ſo daß der
Motorradfahrer auf das Vorderteil des
Wagens auffuhr. Der Motorradfahrer ſtürzte
und erlitt erhebliche Verletzungen (Gehirn
erſchütterung und Schädelbrüch). Der kleinefreiwillige Führer im Auto würde durch den

Anprall nach vorn geſchleudert und flog gegendie Windſchutzſcheibe, ſo daß er zwei Fahne

einbüßte. Bei der geſtrigen an t vordem Schöffen gericht war der angeklagte
Fahrer vom Erſcheinen befreit, hatte jedoch
protokollariſch zugegeben, daß er das Vor
fahrtsrecht der Landwehrſtraße nicht beachtet
hatte. Da er bisher unbeſtraft war, die Mutter

des Jungen eine Entſchädigung von 70 RM.
erhalten hatte und die Verletzungen des ver
unglückten Motorradfahrers keine weiteren
Folgen haben werden, erhielt er eine Geld
ſtrafe von 150 RM., hilfsweiſe dreißig
Tagen Gefängnis.

Nicht ſchräg über die Skraße
Der 82jährige, körperlich noch rüſtige, aber

etwas ſchwerhörige Volksgenoſſe S. wollte am
1. September den Fiſcherplan überqueren.
Der alte Mann ging mit kleinen Schritten
ſchräg. über die kaum drei Meter breite Straße
und wurde, als er kurz vor dem Bürgerſteig
war, von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren, ſo daß er zu Fall kam. Der Fahrer,
der 33jährige Karl J. aus Halle, hatte ſich
geſtern vor dem Schöffengericht zu verant
worten. Der Angeklagte war mit ſo geringer
Geſchwindigkeit gefahren, daß er ſeinen Wagen
ſofort zum Stehen bringen konnte und die Be
weis aufnahme ergab keine Schuld des An
geklagten. Der Staatsanwalt wies darauf
hin, daß der Verletzte es an der nötigen Vor
ſicht hätte fehlen laſſen. Der Angeklagte wurde
auf Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen.

„MN3“ Dein Heimatblatt

Wir gehen aus.
Stadttheater: 16 Uhr Peterchens Mondfahrt.

20 Uhr Das Land des Lächelns.
Ri-Li: Tango Notturno.
UfaTheater: La Habanera und ab 11 Uhr Nacht

vorſtellung „Helene“, das Schickſal einer Ehe.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Fledermaus.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Verſprich mir nichts.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaus.
Lichtſpielpalaſft Capitol: Und Du mein Schat

fährſt mit.
Theater am Steintor: Charlie Rivels.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
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Morgen Gemeinſchaftseintopf

der Deutſchen Apothekerſchaft im
Stadtſchützenhaus

Wie bereits berichtet, wird die Deutſche
Apothekerſchaft, Bezirk Mitte, am kommenden
Sonnta
liches

geladen iſt, iſt aufs beſte vorbereitet. Der Saal
wird mit Fahnen der Bewegung und dem
Wahrzeichen der Deutſchen Apotheker, der
weißen Lebensrune auf rotem Grunde, gen
ſchmückt ſein. Das Eſſen Reis mit Rind
fleiſch wird in zwei der Wehrmacht zubereitet. Die Bedienung haben 30
BDM.Mädel übernommen. Die Kapelle einer
Formation wird die Tiſchmuſik ſpielenSeſinieſihret der Deutſchen Apothekerſchaft,

r. Görgel, wird zu Beginn des Eintopfe
Ausführungen über die ſoziale Arbeit der
Apothekerorganiſation machen.

HA IIAm 9. Januar feiern Oberbohrmeiſter
Reinhard Bohne und ſeine Frau Marie geb.
Ahlig, Landsberger Straße 59, das Feſt dex
goldenen Hochzeit.

Der Polizeipräſident teilt mit: Die Fort
ſetzung des Mühlrains von der Straße Frohe
Zukunft“ bis zu dem Grenzweg von Mötzlich
wird mit ſofortiger Wirkung als „Mühl
rain“ benannt.

Die Feuerlöſchpolizei wurde geſtern 20.30
Uhr nach Große Ulrichſtraße 42 gerufen, wo
in einem Zimmer ein Balkenbrand ent
ſtanden war. Die ſofort in Angriff genommenen
Löſcharbeiten konnten größeren Sachſchaden
verhindern z

Geſtern 11.30 Uhr lief vor Neehurst
Straße 65 beim Ueberqueren der Fahrbahn ein
ſechs jähriger Knabe in einen Liefer
e Er fiel zu Boden und erlittleichte Verletzungen am Kopf.

Jn der Nähe der Heidewache ſtürzte
14.30 Uhr ein Radfahrer vom Fahrrade
und blieb bewußtlos liegen. Er wurde
nach der Heidewache gebracht und da er nach
einer halben Stunde das Bewußtſein nicht
wieder fand, einer Klinik zugeführt.

Alles, was einen zünftigen Skifahrer
auszeichnet und was er beherrſchen muß, er
lernt man in den „Kraft-durch- Freude -Skie
kurſen auf den Brandbergen, die heute 16 Uhr,
Sonntag 9 Uhr und Mittwoch 16 Uhr ſtatt
finden. Treffpunkt der Teilnehmer an der
Endſtation der Straßenbahnlinie 8.

Z

„Des Rarren Mund
Kalenderſprüche, wie ſie nicht ſein ſollen

Jm Jahre 1929 machte ſich eine Kölner
Wochenzeitung allen Ernſtes an die ſchwierige
literarhiſtoriſche Aufgabe, Woche um Woche
„Leſefrüchte aus den Werken der Hedwig
CourthsMahler“ zu veröffentlichen. Wir
würden irre gehen, wenn wir vermuteten, ge
heime Jronie hätte dieſe leſenswerte Anthologie
zuſammengeſtellt. Sie begann nach einer ein
gehenden Würdigung der vielbeachteten Schrift
ſtellerik mit den Worten: „Doch nun wollen
wir uns in ihre Werke vertiefen und aus
ihnen herausholen, was herauszuholen iſt und
wir werden ſehen, daß die folgenden Leſe-
früchte wirklichen Anreiz zum Nachdenken

eben, ſo daß wir, gemeſſen an dem übrigen
nhalt ihrer literariſchen Erzeugniſſe, zu einem

ruhigen Urteil kommen.“ Die „tauſend Gold
körner“ aus den Werken der Hedwig Courths-
Mahler waren folgender Art: Wenn man Un
recht tut, hat man ſo ein bedrückendes Gefühl

Arbeit iſt keine Schande ehrliche Arbeit
adelt jeden Menſchen, wer es auch ſei.
„Flegeljahre gibt es bei Mädchen ſo gut wie
bei Jungen“.

Dieſe nachdenklichen Ausſprüche, die nur
ſchwer zu widerlegen ſind, haben den Charakter
delphiſcher Weisheitsſprüche neben den troſt
ſpendenden Ein und Zweizeilern, die uns die

andkalender in der Regel zu bieten haben.
Wir ſind uns nicht darüber klar, aus welchem
philoſophiſchen Kriſtall-Armleuchter die Ge
dankenſplitter unſerer Wandkalenderpoeten her
ausgebrochen wurden, aber wir wiſſen uns ſeit
Jahren keinen innigeren Wunſch, als einmal
im Leben einem leibhaftigen Verfaſſer von
Wandkalenderorakeln begegnen und ins Auge
ſchauen zu dürfen. Vor uns liegt ein un
angeriſſener Wandkalender für das Jahr 1938,
mit einer hochgoldenen Glocke auf dem Titel-
blatt und mit dem ſymboliſchen Spruch: „De s
Narren Mund ſpeit eitle Narr-heit“ unter dem roten Datumblatt des erſten
Januar.

Wir haben Aphorismen und bündigen UAnfug
aus aller Herren Länder geleſen, die Sprüche
„Abends iſt's immer kälter als draußen“
und: „Vorne ſo, hinten wie hoch“, ſind uns ge
läufig und verſtändlich, aber noch nie iſt uns
eine menſchliche Aeußerung von ſo ſeltſamen
Erkenntniſſen begegnet wie die Parole des
2. Januar: „Unſchlüſſigkeit kuriert den Zufall
gern mit derben Mitteln“. Was weiß der
3. Januar?: „Wer hat es nicht erfahren, daß
ein Kuß oft den Tod bringt“. Und ſo geht es
mit dieſen grübleriſchen Binſenweisheiten und
verkehrten Denkreſultaten weiter: „Selbſt das
älteſte Mütterchen ſtirbt immer noch zu früh“.

Dem beſten Jäger entſchlüpft einmal ein
ungewollter Schuß“. „Den Schritt der
Stunde hemmt keine Selbſterkenntnis“. Wie
muß es um die Seele dieſes Kalendermachers
ſtehen!

„Das große Cis“

Ein Forſcherſchickſal im Film
Die Natur in ihren Urſachen zur erforſchen,

iſt die einzige Waffe des Menſchen, wenn es
ilt, ſich vor ihr zu ſchützen. Menſchenlebenſind der Einſatz bei dieſem Ringen mit den

Gewalten, und es iſt ein grauſames Spiel mit
dem Tode, das die Forſcher und ihre Helfer
zu unternehmen ſich auferlegen. Reſtloſe Hin
gabe und Zurückſetzung des eigenen Jch üben
dieſe Männer, denen die Sache der Wiſſenſchaft
höchſtes Gebot iſt denn ſie bedeutet in der
Erreichung ihrer Ziele nichts weniger als
Dienſt am GEanzen, am Volke, an der
Menſchheit.

Vor nunmehr acht Jahren errichtete der
deutſche Forſcher Alfred Wegener auf Grön
lands ewigem Eiſe ſeine drei Stationen. Drei-
tauſend Meter über dem Meeresſpiegel lebte
er mit ſeinen etwa zwanzig Gefährten, um ſie
herum ein Gebirge, eine Wüſte, eine unermeß
liche und unerbittliche Weite: Das große Eis!
Acht Jahre ſind vergangen, ſeit Wegener dort

ſeine letzte Ruheſtätte fand, gekennzeichnet von
ſeinen Kameraden, vielleicht ſchon längſt auf

gegangen in der ewigen Bewegung der All-
macht Natur. Sein Schickſal als das eines
großen Mannes nicht in Vergeſſenheit geraken
zu laſſen, iſt, neben den reichen Ergebniſſen der
Expedition, Aufgabe eines Kulturfilms,
der am Sonntag im UfaTheater Danziger
Freiheit vorgeführt ein filmiſches Denkmal
deutſchen Forſchergeiſtes darſtellt.

Voll erſchütternden Lebens wirken die Bil
der des Films auf den empfänglichen Be
ſchauer, der ganz im Banne der unerhörten
Naturgemälde ſteht. Es ſind überwältigende
Eindrücke, die er vermittelt, angefangen bei
den außerordentlich lehrreichen Ausführungen
und Aufnahmen im erſten Drittel bis zum
letzten Bild. Mit packender. ſpannungsreicher
Lebendigkeit rollt eine Folge von Ereigniſſen
vor uns ab, deren Jnhalt einzigartig in dieſer
Art zu nennen iſt. Jm Toben der Elemente,
unter dem Eindruck eines jederzeit möglichen
Endes, arbeiten die Männer inmitten dieſer
Gefahren, um ihre Hintergründe zu erforſchen
und die dadurch gewonnene Kenntnis der
Menſchheit dienſtbar zu machen. Frei von jeder
Spekulation auf Rührſeligkeit und ohne jede
gewollte Tragik, allein durch eine Darſtellung
der Wirklichkeit bildet dieſer Film ein unver
gängliches Dokument menſchlicher Einſatzbereit
ſchaft und verantwortungsbewußten Führer-

tums. E. G. Schulz.
Hkudenten Kundgebung in Bonn

Die am 15. und 16. Januar 1938 ſtatt
findende ZehnJahresfeier der Hochſchulgruppe
Univerſität Bonn des NSD.Studentenbundes
wird zu einer Kundgebung des geſamten neuen
deutſchen Studententums geſtaltet. Der Reichs
ſtudentenführer wird ſämtliche 32 Gau-
ſtudentenführer und die acht Bereichsführer zu
einer Arbeitstagung in Bonn verſammeln. An
einer der an zwei Tagen durchzuführenden Be
ſprechungen wird auch die örtliche Studenten
führung teilnehmen. Zu der Zehn-Jahresfeier
werden außer dem Reichsſtudentenführer auch
ſämtliche Amtsleiter und Mitarbeiter der
Reichsſtudentenführung erſcheinen.

„Die Geiſtigen Soldaten
der ſpaniſchen Kultur“

Vereidigung der Mitglieder des
„Spaniſchen Jnſtituts“.

Jm Feſtſaal der Univerſität Sa la manca
fand geſtern die feierliche Vereidigung der
Mitglieder des „Spaniſchen Jnſtitut s
ſtatt. Unter dem Vorſitz des Präſidenten des
Techniſchen Staatsausſchuſſes, General Jor
danag als Vertreter des Staatschefs, und im
Beiſein von deſſen Bruder RNikolas Francoſowie der Spitzen der zivilen und militäriſchen
Behörden, des deutſchen und italieniſchen Bot

Englandsſchafters, der Vertreter Japans, s
Guatemalas und Salvadors leiſteten die Mit
glieder der Akademie den Treueid auf den
neuen nationalen Staat Spanien und ſeinen
Führer

Der Beauftragte für die nationale Er
iehung, Rodriguez, kennzeichnete dieAufga en des Jnſtituts für die ſpaniſche

Geiſteswelt für Kunſt und Wiſſenſchaft und
wies darauf hin, daß die bolſchewiſtiſche Regie
rung die Akademien auflöſte und ihre Mit
a den Verfolgungen der bolſchewiſtiſchen

eute ausſetzte. 9General Jordang nannte die Mitglieder
des „SpanienJnſtitutes“ die geiſtigenSoldaten, denen die Aufgabe zufalle, die
ſpaniſche Kultur von neuem aufzubauen.

An das Stadttheater Halle verpflichtet wurde für nächſte Spielzeit Staats
ſchauſpieler Herbert Köllner vom Deutſchen
Nationaltheater in Weimar als ſchwerer Held
und Spielleiter.

Kern Winifred Wagner hat Heinz
eber und Dr. Hans Joachim Zingel von

den ſtädtiſchen Bühnen in Halle wiederum n
Mitwirkung bei den Bayreuther Feſtſpielen
eingeladen.

von 12—-14 Uhr ein gemeinſchaft
intopfeſſen im Stadtſchützenhaus ver

anſtalten. Der geſamte Ertrag iſt dem Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes zugedacht. Die
Veranſtaltung, zu der jeder Volksgenoſſe ein

Der
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Zuſätzliche dF.Fahrk nach Italien
Da die exſte Jtalienfahrt aus dem Gau

Halle Merſebürg vom 12. bis 23. Januar aus
verkauft iſt, beſteht die Möglichkeit, daß Volks
genoſſen, die bei der erſten Jtalienfahrt nicht
berückſichtigt werden konnten, an einer zu
ſätzüichen KdF.-Fahrt nach Italien teil
nehmen, die vom 24. Januar bis 5. Februar
veranſtaltet wird. Der Preis auch dieſer
Fahrt beträgt 150 RM. Für die Teilnehmer
aus dem Gau Halle Merſeburg beſteht Zu
ſteigemöglichkeit in Leipzig.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gau HalleMerſeburg, weiſt jedoch darauf hin,
daß jeder Teilnehmer an dieſer Fahrt im
Beſitz eines ärztlichen Geſundheits
atteſtes ſein muß. Anmeldungen zu dieſer
Fahrt müſſen ſofort bei der zuſtändigen Kreis
dienſtſtelle vorgenommen werden.

Betrüger wurden ermittelt
Durch die erkennungsdienſtlichen Ein

richtungen der Kriminalpolizei Halle in Zu
ſammenarbeit mit Einrichtungen des RKP.
Amtes wurden ermittelt: Ein im Auguſt 1937
in Bruckdorf bei Halle als Anzahlungs
betrüger ein 56jähriger aus Köln ſtammender
Kaufmann, der inzwiſchen in Dresden feſt
genommen wurde; ein in Weißenfels auf
getretener Reklamebetrüger, der von vier
Geſchädigten mit Sicherheit wiedererkannt
worden iſt. Es handelt ſich um einen 43jährigen
aus Dresden ſtammenden Kaufmann; ein
wegen Unterſchlagung geſuchter 45jähriger
Arbeiter, der inzwiſchen in Burgörner feſt
n nen und dem Amtsgericht zugeführt
wurde.

Doppelte Beankragung und Verpfändung
eines Arbeiksbuches iſt ſtrafbar

Eine Hausgehilfin hat ein Erſatzarbeits
buch mit der Begründung beantragt, ihr erſtes
Arbeitsbuch ſei verloren gegangen. Jn Wirk-
lichkeit hat die Hausgehilfin ihr Arbeitsbuch
an eine Hausgenoſſin ver pfändet. Die vom
Arbeitsamt erſtattete Strafanzeige führte zu
einer Verurteilung der Hausgehilfin zu zwei
Wochen Gefängnis, da die Hausgehilfin
den wahren Tatbeſtand verheimlicht und falſche
Angaben bei Beantragung des Erſatzarbeits
buches gemacht hat.

Dieſes Urteil wahnt zur ſtrengen Einhaltung
der Arbeitsbuchbeſtimmungen. Jn Zweifels
fällen erteilen die Arbeitsämter Auskunft.

152 Leiſtungsabzeichen

für vorbildliche Berufserziehung
Bis 12. Dezember 1937 wurden 152 Be

triebe mit dem Leiſtungsabzeichen der Deutſchen
Arbeitsfront für vorbildliche Berufserziehung
ausgezeichnet. Hierbei handelt es ſich aus
ſchließlich um Jnduſtriebetriebe, unter denen
e auch vier aus dem Gau Halle

erſebu m befinden Bayeriſche Stickſtoff
werke in ieſteritz (Kr. Wittenberg),Gießerei der Mitteldeutſchen Stahlwerke“ in
Lauchham m er (Kr. Liebenwerda), „Klemm
r in Halle und „Bubiag“ inücken berg (Kr. Liebenwerda).

Die Auszeichnungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, da eine Anzahl von Vnee Lehr
werkſtätten uſw. kurz vor der Vollendung ſteht.
Künftig ſollen außerdem auch Hand werks
Setriebe in den Kreis der auszuzeichnenden
Betriebe mit einbezogen werden.

Teufelsſchlamm als Krankenbad
Heilerde im Harz nutzbar gemacht

be. Braunſchweig. Blankenburg am Harz
beſitzt eine wertvolle Heilerde, den ſogenannten
Teufelsſchlamm, deſſen Wert zwar ſchon ſeit
vielen Jahren bekannt war, aber für Heil
zwecke bisher noch nicht ausgenutzt wurde. Vor
einigen Monaten kam es durch ſtaatliche Unter
ſtützung zur Gründung der Teufelsbad-Geſell
ſchaft mbH., die den Ausbau der Badeein
richtungen übernommen hat. Die Vorberei
tungen ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die Er
öffnung des Bades, des erſten Bades dieſer
Art im Harz, im April 1938 erfolgen kann.
Mit der Eröffnung des Bades iſt auch der Bau
von Betriebseinrichtungen, u, a. eines Kur
hauſes verbunden.
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Rundfunkſendung der 8A.- Gruppe Mitte

Der Muſikzug der SA.Gruppe Mitte unter
Leitung von Sturmbannführer Böhm ſpielt
Dienstag, 11. Januar, 19.10 bis 20.10 Uhr
„Lieder und Märſche der Bewegung“. Ein
Sturm der SA.Standarte 93, Deſſau, wird
alte und neue SA.Lieder zu Gehör bringen.
Die Sendung wird vom Reichsſender Leipzig
übernommen.

MITTELDEUISCHLAND
Aeſung mit Handelsdünger bevorzugk

Schädigender Einfluß in keinem Falle einwandfrei nachgewieſen

Zu dem uns eingeſandten Beitrag „Das
Wild fraß im Akkord“ in der „MNZ“ vom
4. Januar ſchreibt uns der Sachbearbeiter der
Deutſchen Jägerſchaft für Wildäſung, Wild
ſchaden, Wildſchadenbekämpfung und Wildver
giftungen, Kreisjägermeiſter z. b. V. Morath,
folgendes:

Namentlich im letzten Jahrzehnt ſind zahl
reiche Beiträge zu dieſem Fragengebiet ge
liefert worden, bis ſich etwa vor Jahresfriſt
bei den mit umfangreichem, geſammeltem
Material verſehenen maßgebenden Stellen die
Erkenntnis durchgeſetzt hat, daß ein irgendwie
ſchädigender Einfluß der Handelsdünger nicht
anzunehmen iſt, da bei der üblichen Anwen
dung alſo nicht etwa böswilliges Verhalten
vorausgeſetzt in keinem Falle eine Schädi
gung einwandfrei nachgewieſen werden konnte.
Selöſt bei verſuchsweiſe angeſtellten Fütte
rungsverſuchen, die z. B. mit Kainit und
Thomasmehl angeſtellt wurden, trugen die
Tiere (Schafe und Hühner) trotz tage, wochen
und monatelanger Fütterung keinen
Schaden davon.

Einige Handelsdünger die Be
zeichnung chemiſche und Kunſtdünger trifft,
allgemein betrachtet, nicht zu, ſo iſt z. B
der Kainit weder ein chemiſcher noch ein
Kunſtdünger, ſondern ein bergmänniſch ge
wonnenes Naturprodukt ſind geruchaus
ſtrömend. Hierdurch iſt unter Umſtänden ein
ablehnendes Verhalten des im Vergleich zum
Menſchen mit weſentlich beſſerem Geruchsſinn
ausgeſtatteten Wildes zurückzuführen, nament
lich wenn der betreffende Dünger als Kopf
düngung verabfolgt wurde. Dieſe Wirkung
iſt aber nur ſehr ſelten anzutreffen und hält
vor allem nur wenige Stunden oder Tage nach
dem Ausſtreuen einiger weniger Dünger an,
da ſie mit dem nächſten Regen oder ſtarken
Taufall aufgehoben wird. Andernfalls könnte
es kein geeigneteres Mittel zur Vermeidung
von Wildſchäden geben als ſolche geruchaus
ſtrömenden Handelsdünger.

Bocks Bemerkung, daß das Wild bei ſeinen
Verſuchen vor der Jahrhundertwende bevorzugt
ſolche Flächen aufgeſucht hat, die nicht mit
Handelsdünger verſehen waren, wider
ſprechen zahlreiche Beobachtungen, nach
denen das Wild z. B. die mit Kali und Phos
phorſäure reichlich gedüngten Flächen bevor
a aufſucht, da die Aeſung auf dieſen

ſchmackhafter und gehaltvoller iſt. Bei der
Verſuchsanſtellung werden die mit Kali und
Phosphorſäure verſehenen Parzellen z. B. im
Gegenſatz zu den Parzellen ohne Handels
dünger zuweilen ausſchließlich aufgeſucht, ſehr
ſern Aerger der Verſuchsanſteller, da hierdurch

er Verſuch unbrauchbar wird.
Jm übrigen zitiert Bock die Anſichten von

Kompetenzen, wie er ſchreibt, nach denen das
Wild einen Unterſchied in der Aeſungs-
aufnahme mit Handelsdüngern verſehener
und anderer Flächen nicht machte; eine Be

obachtung, die im großen und ganzen wohl
die Norm bedeutet. Bock kommt zu dem
Schluß, „daß das Wild entweder kein chemiſch
ungedüngtes Feld zum Aufſuchen vorfindet
oder aber im Laufe der Zeit ſein Jnſtinkt
verkümmert iſt.“ Während die erſte Annahme,
nach der das Wild keine mit Handelsdüngern
verſehene Fläche auffindet, ſicher in den
Gegenden mit beſonders intenſiver Ackerkultur
zukrifft, kann dieſer jedoch für den Durch
ſchnitt z. B. der deutſchen Ackerfläche keine
Gültigkeit zukommen, da auch heute noch
eben abgeſehen von den beſonders intenſiv
bewirtſchafteten Gebieten immer Flächen
vorkommen, die ein oder mehrere Jahre lang
keinen Handelsdünger erhalten. Es iſt aber
nicht bemerkt worden, daß ſolche Flächen be
ſonders vom Wild aufgeſucht werden und deckt
ſich mit den Erfahrungen der von Bock
zitierten Kompetenzen ebenſowenig wie mit
den hier vorliegenden umfangreichen Feſt
ſtellungen zu dieſem Fragengebiet.

Was die zweite Mutmaßung anbelangt,
nach der der Jnſtinkt des Wildes verkümmert
wäre, ſo trifft auch hier gerade das Gegenteil
zu. Nicht die Tiere mit dem beſten Geruchs
ſinn (der Geruchsſinn ſpielt für die Sicherheit
u. a. des Schalenwildes die überwiegende
Rolle), ſondern die mit dem ſchlechteſten fallen
der Büchſe des Jägers im allgemeinen leichter
zum Opfer, womit eine Ausleſe in Richtung
der ſtändigen Sinnesverfeinerung vorge
nommen wird.

Der angeführte Vergleich mit dem Eſel, der
die Rüben des mit KürſchnerDung verſehenen
Geländes nicht aufnimmt, iſt nicht ſtichhaltig,
da der dem Kürſchner-Dung anhaftende Geruch
und die in ihm enthaltenen Chemikalien einen
entſprechenden Vergleich mit Handelsdüngern
nicht aushalten.

Wenn die Handelsdünger ſchädlich wären,
dann gäbe es heute in Deutſchland und den
Ländern mit entſprechender Ackerkultur kein
Wild mehr, zum mindeſten aber wäre das
Wild krank oder kümmernd, wenn man ſchon
annehmen wollte, daß ſich die Handelsdünger
in der verhältnismäßig kurzen Zeit ihrer An
wendüng in dieſer Beziehung noch nicht voll
ausgewirkt hätten. Auch hier trifft das Gegen
teil zu. Namentlich in allerletzter Zeit hat
das Wild unter den Maßnahmen des Reichs
Jagdgeſetzes, zu denen u. a. die Anlage von
Wildäckern unter ausreichender Verſorgung
mit Handelsdüngern gehören, einen noch vor
Jahren in bezug auf den Geſundheitszuſtand,
Geweih- und Gehörnbildung ungeahnten
Aufſchwung erfahren.

Gilt das für das Wild, das gegen nicht
gewohnte, neue Einflüſſe verhältnismäßig
empfindlich iſt, ſo um ſo mehr für alle anderen
höheren Lebeweſen einſchließlich des Menſchen,
deren Empfindlichkeitsgrad gegen Neuerungen
der verſchiedenſten Art bei weitem geringer iſt.

Grauenhaftes Ende eines Kraftfahrers
Selbſtmordverſuch des Schwerverlehten, der erblindekte Im Graber erfroren

Ritzleben (Altmark). Polizei und Gerichts
behörden des Kreiſes Salzwedel ſind mit der
Aufklärung eines Unglücks beſchäftigt, deſſen
Opfer der Jnſpektor Günther Heinrich s aus
Bertkow wurde. An der Landſtraße Arendſee
Salzwedel wurde der Kraftwagen des Jnſpektors
ſchwerbeſchädigt gefunden; er war mit ſolcher
Wucht gegen einen Baum gefahren, daß der
Baum zerſplitterte. Eine Fußſpur
führte über die Wieſe nach dem nahen Dorf,
ſo daß man annahm, Heinrichs ſei ins Dorf
gegangen, um Hilfe zum Abſchleppen ſeines
Wagens zu holen. Etwa 30 Meter von der
Landſtraße entfernt fand man ſpäter den Ver
unglückten in einem Graben, der durch die
Wieſe führt, erfroren auf. Von der Leiche
ragten nur der Kopf und eine Hand aus dem
Waſſer.

Nach den Ermittlungen iſt folgender Her
gang des Unglücks feſtgeſtellt worden

Der Wagen kam nachts in ſchneller Fahrt
in der Kurve ins Rutſchen und fuhr mit großer
Wucht gegen einen Baum. Die Windſchutz
ſcheibe ging in Trümmer, der Fahrer wurde
auf das Steuerrad gedrückt und ſehr ſchwer
verlezt. Die Naſe war ihm faſt vollſtändig
abgeriſſen. Wahrſcheinlich hatte Heinrichs
wahnſinnige Schmerzen, er griff in dieſem Zu
ſtande zur Piſtole und wollte ſich erſchießen.
Der Schuß tötete aber nicht gleich, ſondern
blendete den Unglücklichen. So kletterte
der blinde Fahrer aus dem Wagen, irrte auf
der Wieſe mehrmals im Kreiſe umher, kroch
ſogar unter einem Drahtzaun hindurch und
ſtürzte ſchließlich in den Waſſergraben, aus dem
er ſich nicht mehr herausarbeiten konnte.

Nordhauſen. Vom Zugeerfaßt.) Der
Ladeſchaffner Friedrich Meyer aus Sund
hauſen rutſchte, als er in Eſchwege Dienſt tat,
beim Ueberſchreiten der Gleiſe aus und wurde
von einem im gleichen Augenblick nahenden
Zuge erfaßt und getötet.

Jeßnitz. (Schweres Unglück beim
Verladen.) Auf dem Bahnhof Jeßnitz
wurde ein ſchweres Schienenſtück verladen.
Das obere Teil hatte man ſchon auf dem

Waggon befeſtigt, als die Befeſtigung riß und
das Schienenſtück wieder auf die Erde fiel. Da
bei wurden drei Bahnarbeiter verletzt. Zwei
erlitten Unterſchenkelbrüche. Lebensgefahr be

ſteht nicht.

Weißenfels. (Das Eis trägt noch
nicht.) Bei Leißling iſt ſeit kürzem die
Saale zugefroren. Da das Eis aber noch nicht
trägt, müſſen die Lobitzſcher und Eulauer Ein
wohner, die ſich ſonſt mit der Fähre überſetzen
ließen, über Markwerben nach Weißenfels
laufen. Erſt von hier können ſie den Zug nach
Leung benutzen, ſoweit ſie dort beſchäftigt ſind.

Weißenfels. (Tot aus der Saale ge
borgen.) Zwiſchen der Kalkbrennerei und
der HorſtWeſſelBrücke wurde die Leiche eines
nur mit einem Hemd bekleideten Mannes aus
der Saale gezogen. Es handelt ſich um einen
Weißenfelſer Einwohner; der freiwillig aus
dem Leben geſchieden iſt.

Leipzig. Oberbürgermeiſter
Dönicke im Vorſtand des Gemeindetages.) Der Reichs und Preußiſche
Miniſter des Jnnern hat Oberbürgermeiſter
Dönicke zum Mitglied des Vorſtandes des
Deutſchen Gemeindetages beſtellt. Am kom
menden Eintopfſonntag werden auf neun
Plätzen der Stadt wieder etwa 10 000 Be
dürftige durch das WHW. aus Feldküchen
geſpeiſt.

Rübeland. (Höhlenfachleute tagen.)
Die führenden deutſchen Schauhöhlen treten
auf Anregung der Verwaltung der Rübeländer
Tropfſteinhöhlen im Februar 1938 erſtmalig
zu einer Fachtagung in Saalfeld in
Thüringen. dem Ort der Feengrotten, zu
ſammen Die Beſprechung aller intereſſieren
den Fachfragen ſoll eine ſich alljährlich wieder
holende Einrichtung werden und wird ſtets am
Z. einc der führenden Höhlen abgehalten
werden.

Belgern. (Fährbetrieb eingeſtellt.)
Die große Wagenfähre mußte infolge des Eis
ganges auf der Elbe ſtillgelegt werden.
Perſonen werden im Kahn übergeſetzt.

Der kintopf sonntog
jſt der mongtliche
keiertag des deutſchen

volkes im W

Der Jagdhund und ſein KReh
Flechtingen. Die Wälder rings um Magde

burg ſind auch in den Wintermonaten das
Ziel vieler Wanderfreunde. Viel Freude
bringt dabei immer wieder in den Wäldern
bei Flechtingen, wenn man auf ſchneeverwehten
Schneiſen plötzlich einem alten Jagdfreund be
gegnet, der regelmäßig Wald und Feld durch
ſtreift. Dabei iſt er ſtändig von ſeinem Jagd
hund begleitet und außerdem von einem Reh,
das ſchon ſeit Monaten mit dem Jäger auf die
Pirſch geht.

Jm Sommer hat der Waidmann das Reh
kitz aufgezogen, das ſeitdem dankbar an ſeinem
Herrn hängt. Beharrlich macht das Reh die
Ausflüge im weiten Forſt mit. Und ſo un
gebunden und frei es in der Freiheit des
Waldes iſt, ſo ſelbſtverſtändlich und gern kehrt
es abends wieder mit in den heimatlichen
Stall zurück. Und Hella, der Jagdhund? Wehe,
es wagt ſich jemand zu nahe an das Reh
heran! Dann ſteht er knurrend ſprungbereit
als getreuer Beſchützer ſeines Spielgefährten.
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Rur nachts Froſk
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Nur langſam hat ſich während der letzten

24 Stunden die Milderung durchſetzen können.
Jn der klaren Nacht vom Freitag gab es
wieder kräftigen Froſt; am Freitag lagen die
Temperaturen um 2 bis 3 Grad höher als am
Donnerstag. Ein Tiefdruckgebiet, das aus dem
Raum von Jsland zur nördlichen Nordſee zog,
hat ſich hauptſächlich nach Süden ausgebreitet,
ſo daß ſich bei uns noch keine volle Weſt
ſtrömung durchſetzen konnte, ſondern mehr
füdliche bis ſüdöſtliche Winde wehten. Auch
r verlagert ſich das Nordſeetief in öſtlicher

ichtung, dabei werden weiter verhältnis
mäßig milde Luftmaſſen zu uns gelangen,
Randſtörungen laſſen anhaltend unbeſtändiges
Wetter erwarten.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Friſche, ſpäter abflauende Winde aus Weſt

bis Süd, wechſelnd, meiſt ſtärker bewölkt, zeit
weilig Niederſchlag, Tagestemperaturen einige
Grad über Null. Nachts ſtellenweiſe leichter
Froſt. Jn mittleren und hohen Harzlagen
leichter Froſt und Schneefälle.

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Reichsautobahn Han
nover Berlin etwas Neuſchnee. Weſtlich
Braunſchweig tauend. Straße wird geräumt.
Der Verkehr im Bezirk Brandenburg iſt durch
Spurrinnen etwas erſchwert. Halle Leipzig
und Schkeuditz Eiſenberg haben feſt
gefahrene Schneedecke. Eiſenberg-Schleiz und
Jena Gera: Reuſchnee unter 15 Zentimeter.
Straßen werden geräumt. Alle Reichsſtraßen
haben feſtgefahrene Schneedecken. Jm Harz
und bei Braunſchweig fiel etwas Neuſchnee.
Bei Oſterode liegt Schnee über 15 Zentimeter,
Die Straßen werden geräumt und geſtreut.

Waſſerſtands Meldungen

vom 7. Januar 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,761 Wittenberg 4 1.,91 5
Trotha 1.48 7 Roßlau 4 183 2Bernburg 1,44 ken 4 1.44 2Calbe OP 1,88 Barby 1.39 1Calbe UP 1,90 2 Magdeburg e h
Grizehne 2,00 Tangermünde 1.92 17

Wittenberge 4 2.02 3
Elbe Lenzen 4 2,82Leitmeritz 4 0,90 Dömitz 451,50 5Auſſig 0,58 6Darchau 2,66 13Dresden 0,79 -Boizenburg 161 17Torgau j 140 6lHohnſtorf 1,65 lts

Dresden, Torgau, Wittenberg, Roßlau, Aken, Magde
burg, Tangermünde, Lenzen, Dömitz, Boitzenburg, Hohns
dorf mäßiges Treibeis. Barby, Wittenberge, Darchau
Karles Treibsis
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ARBEIT. UNDWVIRTSCHAFT

Deutsche Leichtmetalle

dringen sprunghaft vor
England in der Verarbeitung weiter als wir

Kärgliche 4 Tonnen Aluminium
1936 waren es 366 500 Tonnen.

wurden 1888 in der ganzen Welt hergeſtellt.
Jm Jahre 1937 werden es etwa 110 000 Tonnen geweſen

ſein. Davon entfielen rund 140000 Tonnen auf Deutſchland. Deutſchland iſt der
größte Alumininmerzeuger der Welt. Das gleiche gilt für das zweite der beiden

Welt in dieſen Jahren begonnen hat,metalle, deren Triumphzug durch die
Magneſium. 1926 wurden in der Welt
waren es etwa 25 000 Tonnen, von denen

Die Bedeutung dieſer beiden Metalle iſt
doppelter Natur. Einmal ſind ſie beide Roh
ſtoffe, die entweder, wie das Magneſium, völlig
ohne Zuhilfenahme des Auslandes hergeſtellt
werden können oder doch, wie das Aluminium,
nur eines verhältnismäßig geringen Deviſen
aufwands bedürfen. Zweitens ſind beide Metalle
ſehr leicht; ſie ſpielen im Kampf gegen
die „tote Laſt die entſcheidende Rolle. Ein
Würfel in der Größe von 121 Zentimeter
wiegt in Eiſen 8 Gramm, in Aluminium
2,7 Gramm und in Magneſium nur 1,8Wramm.
Aluminium und Magneſium ſind in erſter Linie
wichtig für die Auto und Flugzeuginduſtrie,
den Luftſchiff und Motorenbau. Sie erobern
ſich aber fortlaufend neue Gebiete, beſonders
als Austauſchſtoffe für die mehr Deviſen
freſſenden Buntmetalle Kupfer und Zink.

Unſere Verſorgung mit Aluminium ſtützt
ſich in erſter Linie auf die Einfuhr von aus
ländiſchem Bauxit. Die Einfuhrziffern be
wegten ſich folgendermaßen 1935 S 505 000
Tonnen, 1936 S 981 000 Tonnen und 1937
(1. 11.) 1 152 000 Tonnen.

Die Verſorgung war alſo im Jahre 1937
erheblich beſſer als 1936. Jnnerhalb unſerer

eicht
das

erſt 300 Tonnen Magneſium hergeſtellt, 1935
Deutſchland allein über die Hälſte herſtellte.

Lieferanten hat ſich im Laufe der letzten Jahre
eine tiefgreifende Veränderung vollzogen
Frankreich, der größte Bauxiterzeuger derWett, fällt immer mehr aus. An erſter Stelle

ſtehen 1937 Ju goſlawien und Ungarn;
es folgen Niederländiſch-Jndien und
Jtali en. Neben der ausländiſchen ſpielt die
deutſche Bauxitförderung, die 1936 rund
Rone Tonnen betrug, noch keine entſcheidende

olle.
Aus den eingeführten und ſelbſt geförderten

Bauxitmengen erzeugten die deutſchen Alumi-
niumhütten folgende Mengen: 1935 S 70700
Tonnen, 1936 S 97 200 Tonnen und 1937 etwa
140 000 Tonnen.

Die ſprunghafte Steigerung der Erzeugung
zeigt, wie die Hütten auch im letzten Jahre
erweitert wurden, um dem Verbrauch nach
zukommen.

Auch die Magneſium verſorgung
war 1937 reibungslos. Die Rohſtoffe Dolomit
und Carnallit ſind Salze, die bei der Kali-
gewinnung anfallen bzw. rein als Geſtein in
deutſchen Gebirgen vorkommen. Zwei Groß
firmen, die J. G. Farben und Winters-
hall, ſind die Erzeuger. Sie bringen das

Zeichnung: R. H. Roederer

Jede Milliarde, die dem Reich neu 2zufließt, erleichtert die Finanzierung der großen Auf-
gaben. Je größer die Steuereinnahmen sind, um so weniger kurzfristige Kredite, die
dann später in Anleihen umgewandelt werden müssen, braucht das Reich aufzunehmen, und
um so eher können alle Reichsausgaben aus laufenden Einnahmen gedeckt werden. Die
gesamten Steuereinnahmen des Reiches betrugen 19357 von januer bis Ende November
11,34 Mrd. RM. gegen 9,85 Mrd. RM. in elf Monaten 1956, lagen also um 2 Mrd. RM. höher

Metall unter den Namen „Elektron“ bzw.
„Magnewin“ in den Handel. Die Er
zeugungsziffern der letzten Jahre ſind nicht
genau bekannt. Wir erzeugen aber mehr
Magneſium, als wir ſelbſt verbrauchen. Große
Mengen gehen ins Ausland, vornehmlich nach
England, der Tſchechoſlowakei und Jtalien.
Während dieſe drei Länder 1936 etwa
400 Tonnen Magneſium von uns bezogen,
waren es in den erſten elf Monaten des
Jahres 1937 bereits über 3000 Tonnen, Die
Engländer ſind bezeichnender-
weiſe in der Verarbeitung dieſes
deutſchen Metalls weiter als wir
ſelbſt. Die Ausſtellungen und Tagungen des
vergangenen Jahres dürften hier aber einigen
Wandel ſchaffen.

Technische Großtat Deutschlands:

Massen-Herstellung synthetischer Fettsäure
Erzeugung industrieller Pette aus Kohle Erheblicher Ausbau der Anlagen beschlossen

Die Kohle hat neuerdings erwieſen, daß ihre Möglichkeiten zur Nutzbarmachung als
wertvoller heimiſcher Rohſtoff noch lange nicht erſchöpft ſind. Seitdem die Gewinnung ſynthe
tiſcher Treibſtoffe aus der Stein und Braunkohle auf Grund deutſcher Erfindungen ſchon ſeit
Jahren mit beſtem Erfolg durchgeführt wird, waren weitere Erwartungen in dieſer Beziehung
zwar durchaus berechtigt. Doch bleibt es überraſchend, in wie kurzer Zeit nun auch das
ſchwierige Problem gelöſt wurde, aus der Kohle als Urſtoff zur Herſtellung in duſtrieller
Fette zu gelangen. Dabei handelt es ſich nicht nur um Laboratoriumsverſuche, ſondern
bereits um praktiſche Ergebniſſe in der Großtechnik. Bisher liegen ſie in der Seiſen-
in duſtrie vor, die ſich durch einen hohen Bedarf an Fetten auszeichnet, da Seife lediglich
aus Fettſäure und Alkali beſteht.

Von größter Wichtigkeit iſt, daß die ſo her
Se e e in nichts von anderen

eifen unterſcheidet, da die ſynthe-
tiſche Fettſäure genau derjenigen entſpricht,
die bei der Spaltung von natürlichen Fetten
gewonnen wird. So entſpricht denn die Seife
mit Fett aus Kohle allen berechtigten An
forderungen der Verbraucher. Und trotzdem
das Verfahren wenig länger als ein Jahr
praktiſch angewandt wird, ſind ſchon heute ſo
niedrige Geſtehungskoſten erreicht,
n der Preis ſich im üblichen Rahmen halten
ann.

Das Fischer-Tropsch-Verfahren
Jn zähem Ringen haben wenige entſchloſſene

Männer einige Jahre hindurch ausgehend
von den Ergebniſſen der ſynthetiſchen Treib
ſtoffgewinnung um dieſen Erfolg gerungen.
Bei der Gewinnung ſynthetiſcher Treibſtoffe
aus heimiſcher Kohle ſpielt das Verfahren von
Fiſcher-Tropſch eine große Rolle. Es
arbeitet im Gegenſatz zu dem Verfahren eines
bekannten Großunternehmens der Chemie mit
geringem Druck und mit Temperaturen von
nur 170 bis 190 Grad. Die erforderlichen Be
triebsanlagen ſind weniger umfangreich und
entſprechend weniger koſtſpielig.

Das ſchon länger im Großbetrieb erprobte
Verfahren beruht im weſentlichen darauf, daß
die Kohle zunächſt völlig zertrümmert wird,
bis ein gasförmiges Kohlenoxyd entſteht. Aus
dieſem ſow;e aus Waſſerſtoffgas erhält man
den Kohlenwaſſerſtoff. Es bilden ſich die Mole
küle des Benzins, des Dieſelöls und des
Paraffins.

Der Erfinder Arthur Imhausen
Das Paraffin iſt nun der Stoff für die

Gewinnung von ſynthetiſcher Fett-
ſäure, wie ſie zur Herſtellung der neuen
Seife verwendet wird. Jn erſter Linie gebührt
dem General ſachverſtändigen Wilhelm
Keppler das Verdienſt, die Möglichkeit er
kannt und verfolgt zu haben, das anfallende
Paraffin zur Fettſäuregewinnung zu ver
werten Gelungen iſt es dem Erfinder Arthur
Jmhauſen in Witten-Ruhr, der ſich
unermüdlich um die Verbeſſerung und Er
weiterung ſchon gewonnener Erkenntniſſe be
müht hat. Er iſt es auch, der ſich wagemutig
an die Verwirklichung der Jdee heranmachte.

Faſt ſchneller, als erwartet, gelangte man zu
den erhofften günſtigen Ergebniſſen.

Heute ſind in Witten ſchon Anlagen für
eine Jahreserzeugung von 20000Tonnen vorhanden. Nach den befriedigen-
den Betriebserfahrungen iſt ein Ausbau auf
das Doppelte beſchloſſen. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß weitere Anlagen entſtehen, die
nach dem gleichen Verfahren arbeiten werden.

Bis zum vollen Erfolg war allerdings noch
eine beſondere Schwierigkeit zu überwinden:
Bei der FiſcherTropſchSyntheſe iſt der natür
liche Entfall an Paraffin verhältnismäßig
gering. An ſi enthält ein Kubikmeter
Syntheſegas bzw. die daraus entſtehenden
etwa 210 Gramm Oel nur zwiſchen 7 bis 10
v. H. leichte Kohlenwaſſerſtoffe und noch etwa
3 v. H. Cereſin. Wollte man zu einer indu
ſtriellen Auswertung kommen, ſo galt es, in
dieſem Verhältnis eine Beſſerung zugunſten
des Paraffinentfalls zu erzielen. Auch dieſe
Aufgabe konnte befriedigend gelöſt werden mit
dem Ergebnis, daß nunmehr rund 45 v. H. des

Syntheſeöls in Paraffin umgewandelt werden können.
Damit wurde die Grundlage geſchaffen, den

Verbrauch an Fettſäure tieriſcher und pflanz

licher Herkunft weitgehend einzuſchränken und
für techniſche Zwecke künftig in ſtarkem
Maße die ſynthetiſche Fettſäure zu
verwerten. Bei den natürlichen Fetten haben
wir es mit Verbindungen aus Fettſäure und
Glyzerin zu tun.

Glyzerin-Synthese
Der erforderliche Glyzerin-Zuſatz bei der

Gewinnung ſynthetiſcher Fettſäure wird uns
dadurch erleichtert, daß auch die Glyzerin
Syntheſe bei uns weiter ausgebaut werden
kann. Wahrſcheinlich werden wir ſchon inner
halb kurzer Zeit mit weiteren großen Fort
ſchritten auf dieſem Gebiet zu rechnen haben.

Es ergibt ſich, daß die Gewinnung ſynthe-
tiſcher Fettſäure zu einer idealen Löſung auf
einem wichtigen Teilgebiet unſeres Rohſtoff
problems geführt hat. Das weſentliche iſt, daß
es ſich um den gleichen Stoff handelt, der ſchon
immer zur Seifenherſtellung verwendet wurde,
nur daß er bei dem neuen Verfahren völlig
anderer Herkunft iſt. Dabei bietet uns die
Kohle eine heimiſche Beſchaffungsquelle, die
nach menſchlicher Vorausſicht nie verſiegen wird.

Legen wir zugrunde, daß das Deutſche Reich
bei normalen Verhältniſſen jährlich etwa eine
Million Tonnen an Fetten und Oelen einführte,
davon etwa ein Viertel für techniſche
Zwecke, ſo wird die Bedeutung klar. Wir
ſind durch das neue Verfahren einen großen
Schritt weitergekommen auf dem Wege,
mengen und wertmäßig unſere frühere Ab
hängigkeit von ausländiſchen Rohſtoffen ſtark
herabzumindern.

Wirtschaftliche Rundschau
6,6 Milliarden Briefe befördert

Die Deutſche Reichspoſt hat im
Jahre 1937 nach den vorläufigen Berechnungen
6,6 (i. V. 6,3) Mrd. Briefe befördert.
Jm Ppoſtſcheckdienſt wurden rund 900 (859)
Mill. Buchungen im Betrage von 160 (145)
Milliarden RM. ausgeführt.

Höchſtpreiſe für gebrauchte Schmieröle
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung

teilt mit Durch eine Verordnung vom
28. 12. 1937 wird die Verordnung über die
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
gebrauchte Schmieröle aus
brennungsmotoren vom 11.
auf gebrauchte Schmieröle aller Art aus
gedehnt. Die Neuregelung unterſcheidet
zwiſchen Ablaufölen aus Flugmotoren, deren
höhere Qualität einen Preis von 12 bzw.
14 RM. je 100 Kilogramm rechtfertigt und

den übrigen Oelen, deren Preis im Zoll
inland auf 8 bzw. 10 RM. in Zollanſchluß
gebieten auf 2 bzw. 4 RM. je 100 Kilogramm
eſtgeſetzt wird. Die Preisberechnung auf

Grund eines Hohlmaßes iſt nicht ſtatthaft.
Die Verordnung wird im Reichsanzeiger vom
5. 1. 1938 veröffentlicht.

Hinausſchiebung der Einheitsbewertung

Nach einer Verordnung des Reichsminiſters
der Finanzen wird die nächſte Hauptfeſtſtellung
der Einheitswerte für gewerbliche Betriebe
nicht nach dem Stande vom 1. Januar 1938,
ſondern nach dem Stande vom
1. Januar 1939 vorgenommen.
Ferner wird die nächſte Hauptveranlagung
der Vermögensſteuer und der Aufbringungs
umlage nicht nach dem Stande vom 1. Januar
1938, ſondern nach dem Stande vom
1. Januar 1939 vorgenommen.

Van Zeelands Plan
Ein großer Wirtſchaftspakt
Wie der diplomatiſche Sonderkorreſpondent

des „Evening Standard“ mitzuteilen weiß,
wird der frühere belgiſche Miniſterpräſident
Van Zeeland dem
präſidenten Chamberlain einen Plan für
einen Wirtſchaftspakt zwiſchen England, den
Vereinigten Staaten, Frankreich, Deutſche
land und Jtalien unterbreiten.

Nach dieſem Plan, ſo ſchreibt der Korre
ſpondent, würden die betreffenden Staaten in
ihren gegenſeitigen Beziehungen alle Währungs
beſchränkungen aufheben, ferner die beſtehenden
WährungsAusgleichfonds liquidieren, die
durch einen allgemeinen Fonds erſetzt werden
ſollen, der durch die Bank für Jnternationale
Zahlungen in Baſel verwaltet werden ſoll,
und zu dem die Großmächte proportionale Bei
träge für eine Goldreſerve liefern würden, und
zwar die Vereinigten Staaten und England
den Hauptanteil und Deutſchland und
Jtalien einen geringeren Anteil.

Appell an die Bauern
Arbeitskräftebebarf melden
Trotz wiederholter und dringender Auf

forderung haben viele land wirtſchaft
liche Betriebsführer ihren Bedarf anArbeitskräften für 1938 noch immer nicht bei
den Arbeitsämtern angemeldet. Dies iſt ſofort
nachzuholen.

Die verantwortlichen Reichsſtellen ſind nur
dann in der Lage, geeignete Maßnahmen zur
Beſchaffung einer ausreichenden Anzahl land
wirtſchaftlicher Arbeitskräfte zu treffen, wenn
zahlenmäßig einwandfrei feſtſteht, wo, wieviel
und welcher Art Arbeitskräfte benötigt werden.

n

Ergebnis der Schweinezählung
Nachzuchtſteigerung erforderlich

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amtes hatte die Schweinezählung vom
3. Dezember 1937 folgendes Ergebnis:
Altersklaſſen 3. Dez. 1937 3. Dez. 1936 1087

Mill. Stück Mill. Stück Stück
Geſamtbeſtand 28,83 25,86 2 030 000

darunter:
Schlachtſchweine

(über i Jahr alt) 7,98 7,56 o 000
Jungſchweine(8 Wochen noch 10,01 10,94 S 6990 000

nicht 28 Jahr alt)
Ferkel

(unter 8 Wochen) 4,12 5,21 1 090 000
trächtige Sauen 0,98 1,20 220 000
davon Jungſauen 0,20 0,29 090000

Während der Rückgang der trächtigen Sauen
egenüber dem Vorjahr bei der SeptemberFehlung 22,2 v. H. betrug, beläuft er ſich bei

der Dezember-Zählung nur noch auf 18,3 v. H.
Wenn ſich hieraus auch die erſten Anzeichen
einer günſtigeren Entwicklung erkennen laſſen,
ſo iſt doch zu bea-bten, daß die Zahl der
trächtigen Sauen auch jetzt noch bet rächte
lich unter derjenigen liegt, die
notwendig iſt, um die Schweine-fleiſch verſorgung in Zukunftſicher zuſtellen. Es iſt daher dringend
erforderlich, die Nach zucht weiter zu ſteigern

Börsenberieht der MNZ

vom 7. ]anuar
Mitteldeutsche Effektenbörse: Lebhaft

Bei allgemein wenig bedeutenden Umſätzen nahm
das Geſchäft an der Freitagbörſe einen ruhigen Verlauf,
wobei die Tendenz am Akltienmarlt überwiegend be
hauptet war. Am Anlagemarkt var das Ge
ſchäft infolge Materialmangels in Pfandbriefen wiederum
gering, Sabo wurden auf alter Baſis repartiert, kleine
Stücke fehlten.

Berliner Metalinofierungen
Elektrolytkupfer 58,50. Original-Hütten-Aluminium,

98-—99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 37,80-—40,80

Terminmarkt. Kupfer
52,75 B. nom., 52,75 G Stimmung: feſt. Blei
Januar bis Juni 1938 20.75 B. nom. 20,75 G. Stim
mung: feſter. Zink Januar bis Juni 1938 19,75 B.
nom., 19,75 G. Stimmung: feſter

S

Januar bis Juni 1939

britiſchen Miniſter
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Zeitzer Artilleristen am Mikrophon

„Vom Wecken bis zum Zapfenſtreich“
Das Soldatenlied im Rundfunk Zu Besuch beim Reichssender Leipzig

Von unserem nach Leipzig entsandten Schriftleitungsmitglied

Aufn.: Föppel
Gerhard Pallmann am Dirigentenpult

Einer iſt ſich über alle Klippen der Jahr
hunderte hinweg in ſeinem Weſen und in
ſeinem Charakter treu geblieben: der deutſche
Soldat. Wo und wann die wehrhafte Mann
ſchaft marſchierte auf ihren Lippen lag ihr
Lied. Und von den Reuütern und Lands-
knechten über die Grenadiere des „Alten Fritz
hinweg zu den Gräben und Granattrichtern
von Langemarck und Ypern blieb ſich auch
dieſes Lied treu, das Lied, das Auferſtehung
fand in den Saalſchlachten der nationalſozia-
liſtiſchen Erhebung und heute in der Armee,
als der Erziehungsſchule der Nation, wieder
in ſeine angeſtammten Rechte eingeſetzt wurde.
Das deutſche Soldatenlied war und iſt ein
Begriff! Und war ſich das geſamte Volk der
Deütſchen ſelbſt treu, dann war es ein Volk
von Kämpfern. Nimmt es da wunder, wenn
gerade die Soldatenlieder koſtbarſter Teil des
deutſchen Volksliedgutes ſind? Das ganze
Volk ſingt ſie, das ganze Volk bekennt ſich
heute wieder in ihnen zum Wehrwillen.

Und das Volk fordert
heute mit beſonderem Recht von den Mittlern
ſeiner Kultur ſo auch vom Rundfunk
daß ſie bewußte Träger dieſes ſeines art
gemäßen Liedes ſind. Wenn der Reichsſender
Leipzig in bisher 29 Sendungen das Lied
des jungen Soldaten pflegte und unter dem
Motto „Die Wehrmacht ſingt“ ſchon
verſchiedene Truppenteile die Brücke zur Welt
ſchlagen ließ, ſo iſt das unumſtritten ein Ver
dienſt.

Einer, der ſich genau ſo dieſem Lied ver
ſchrieben hat und unter deſſen Leitung auch
wieder dieſe 29. Sendung am Donnerstag
abend ſtand, iſt Gerhard Pallmaänn,
der unſeren Leſern ja auch kein Unbekannter
iſt. Wir erinnern nur an ſeinen Beitrag über
das Lied vom Tannenbaum in unſerer Weih

deshalb gerade S

nachtsausgabe. Er, der das Echte, Starke und
Frohe im ſoldatiſchen Liedgut als SA.Mann,
als Soldat des Spatens Und auch als dieſer
Rekruten einer am eigenen Sein erlebte, dem
unſere Zeit ihre Liedſammlung verdankt,
war am Mikrophon Hauptmann des Takt-
ſtockes ſchon ſo mancher Kompagnie, ſchon
mancher Batterie.

Gerhard Pallmann auch iſt der Schöpfer
dieſer Sendereihe „Die Wehrmacht ſingt“, mit
der der Reichsſender Leipzig ſich ſchon viele
deutſche Herzen erobert hat und mit der er
auch auf der letzten großen RundfunkAus-
ſtellung in Berlin vertreten war. Dort ſang
Gerhard Pallmann mit dem AR. 50 Leipzig,
aus dem die 84er Artilleriſten hervorgingen.

Diesmal waren es die jungen Rekruten der
1. Batterie des Zeitzer Artillerie-Regiments,
die unter ſeiner Leitung von ihrem Geiſt und
ihrer inneren Haltung im Lied über den
Aether Zeugnis ablegen durften. Eine Bat-
terie, die ſeit Wochen erſt es iſt, vorm Mikro
phon! Junge Menſchen, ſeit kurzem erſt im
grauen Rock, ſchon aber geeint im Lied. Jm
echteſten Soldatenlied, das mündlich ſich ver
mittelte von Geſchlecht zu Geſchlecht und das
in eben derſelben Form heute von Jahrgang
zu Jahrgang, von Truppe zu Truppe weiter
ſeinen Weg nimmt. Daß man dieſem Lied

auch die 29. Sendung lehrte es wieder
ſeine Urwüchſigkeit beläßt, das iſt beſonders
begrüßenswert. Hier wäre der Ehrgeiz fehl
am Platze, die ſingende Truppe kunſtvoll in

einen gemiſchten Chor zu verwandeln. Pall
mann verzichtet deshalb bewußt und mit Recht
darauf, daß hier das Jnſtrument den Ton an
gibt. Den Ton beſtimmt vielmehr
der Soldat. Denn Barometer für der
Truppe Stimmung ſoll das Lied ſein und
bleiben. Ohne jedes muſikaliſche Hilfsmittel
übt er die Lieder ein. Ohne das muſtkaliſche
Hilfsmittel ſingt die Batterie am Mikrophon.
Für ſtimmungsvolle Untermalung ſorgt ledig
lich die Harmonika, ſorgen der Sprecher und
die Hörkuliſſe.

„Vom Wecken bis zum Zapfen-
ſt reich Unter dieſem Motto rollte ein
Programm ab, zu dem Emanuel Geibels fein
ſinniges Morgenlied „Wer recht in Freuden
wandern will Auftakt war, das hinüber-
wechſelte zu Geſängen, die ohne zimperliches
Muckertum Soldatenart ſind, das im Lied
Querſchnitt durch des Soldaten Alltag war
und im dreiſtimmigen Kanon „Der Zapfen-
ſtreich“ ſein ebenſo humorvolles wie ſinnreiches
Ende fand.

Wie ſolch eine Sendung vor ſich geht? Als
uns die Männer vom Rundfunk durch ihre
geheiligten Hallen“ führten, da waren unſere
Soldaten zur Probe in dem mit allen Mitteln
der Akuſtik ausgeſtatteten großen Senderaum
verſammelt und Gerhard Pallmann war gerade
mit Halsbonbon um „ſeine“ Oberſtimmen
väterlich bemüht. Schon ſchloß man ſchalldicht
alle Türen, der Tonmeiſter huſchte in ſeinen

Blick in das weite Rund der singenden Batterie (vorn der begleitende Harmonikaspieler)

dem Senderaum vorgelagerten Abhörraum:
Die Sendung beginnt. Schalldicht ſind
auch Abhörraum und Senderaum getrennt.
Auch hier iſt man auf den Lautſprecher an
gewieſen, durch den von den Wiederauer
Sendetürmen der Aether Kunde trägt von dem,
was drüben hinter der großen Scheibe, die den
Durchblick freiläßt, hörbar wird. Das hat den
Sinn, dem hier die Sendung abhörenden Ton
meiſter Möglichkeiten zur Tonregulierung zu
geben. Eine Tür weiter nur iſt das Herz
dieſes tönenden Hauſes. Markt 8 in Leipzig
der Verſtärkerraum. Hier ſitzen Männer an
Schalttafeln, die eine zweite Kontrolle aus
üben und im Sender Wiederau wird ein letztes
und drittes Mal reguliert, was draußen in
aller Welt ans Ohr der Tauſende dringt.

So räumlich unzulänglich auch dieſes Haus
des Reichsſenders Leipzig iſt, ſo doppelt an
geſpannt iſt hier die Technik, um doch Voll
kommenes zu gewährleiſten. Wem iſt wohl
ſchon einmal bei einer Opernſendung beiſpiels
weiſe bewußt geworden, daß drei Räume not
wendig ſind, um ſie durchzuführen und doch die
Einheit der Sendung gewahrt bleibt?

Ganz am Rande ſchließlich eins noch: ihrem
Hörerkreis ſind die Männer vom Rundfunk
ſtets und freudig dankbar für Wünſche und An
regungen. Für poſitive Unterſtützung ihrer
Arbeit, die uns den Alltag ſo ſegensreich ver

ſchönt. E. Schulenburg.

Bild im Kranz
Eine Ludendorff- Erinnerung

Von Mox Jungnickel
1919. Ein Tag im ſpäten Februar. Jm

Warthebruch, in einem Dorfgaſthaus, hing an
der ſchmuckloſen, gekalkten Wänd ein Bild das
ſofort jedem Eintretenden in die Augen
ſprang. Ein Geſicht von einer harten Groß
artigkeit. Wie aus Bronze. Kühl, ernſt,
ſachlich Aus den etwas finſteren Augen ſprach
ein Wille, der Geſchichte macht. Augen eines
preußiſchen Cäſar. Hinter der hohen, gewölbten
Stirn glaubte man Gedanken arbeiten zu
hören. Ein ſelbſtbewußter Menſchenkenner und
Menſchenverächter. Dürchfurchtes Geſicht. Auf
der Oberlippe ein kleiner, geſtutzter Schnurr
bart. Ludendorff.

Und das Bild hing eingerahmt im bunt-
bebänderten Erntekranz. Aehren beugten ſich
tief, reif und voll in das Geſicht des Generals
hinein, deſſen Gedanken und deſſen Wille den
halben Globus umkreiſten. Ein Feldherr, der
lange, bittere Jahre Weltgeſchichte machte, der
ſein Mitgefühl verſchließen mußte, der den
Willen aufbringen mußte: das Herz nicht über
den Verſtand triumphieren zu laſſen. Jinmer
raſtlos getrieben von der Myſtik der Vater
landsliebe. Und der dabei freudlos wurde.

Der Feldherr des Krieges im Erntekranz
eines kleinen Dorfes im Warthebruch. Das
Bild hierher gehängt von einem müden, ver
regneten Frontſoldaten, der ſtill aus dem
Kriege nach Hauſe kam, ſich einen Tag lang
ausſchlief und am nächſten Morgen den Pflug
anſpannte. Vor einigen Tagen war der
Soldat noch ein winziger Federſtrich in der
Handſchrift des Krieges. Jetzt ſchrieb ſein
Pflug in ſeine Erde eine tiefe, verheißungs-
volle Schrift. Ein Soldat, der dem Tod die
Fäuſte ins Geſicht geſchlagen hatte, ſtreute
mit dieſen Händen wieder Samen in ſeine
Erde. Und Bild und Kranz wuchſen in ſich
zuſammen zu einem Symbol: Preußen.

yS Lin

x Brautſuch
eiüterer Roman on Jörg Kiel
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14. Fortſetzung
Eng umſchlungen ſaßen ſie in dem Wagen.

Beide waren in angeregter Stimmung. Bei
Hellwig machte ſich ſogar ein kleiner Schwips
vemerkbar. Er war ja ſo verliebt. Seine
Schaumgeborene trug wieder ihre grünen Ohr
gehänge, und die tätſchelten ihm die Backen
und läuteten ſo hell wie noch nie

Er dachte an die Kabine 33 und was das
für eine wunderbare Fahrt geben müſſe

Und da ein Dreiundvierziger, wenn er ver
liebt iſt, weniger Zeit hat als einer von
zwanzig, und darauf bedacht iſt, ſein Täublein
ſo ſchnell wie möglich in den ehelichen Schlag
zu bringen, ſo war es nicht verwunderlich, daß
Hellwig ſeiner Angebeteten den Vorſchlag
machte ihrem geſtrengen Herrn Papa noch am
ſelben Abend ins Auge zu ſchauen. Er fragte
daher nach ihrer Wohnung.

Seltſamerweiſe machte ſich bei ſeiner Ge
fährtin eine gewiſſe Unſicherheit bemerkbar.

„Warum denn ſo eilig?“ fragte ſie.
Gewiſſermaßen als Antwort machte das

Auto einen Hopſer, und ſie fielen einander in
die Arme.

Hellwig lachte. „Siehſt Du, der alte Kaſten
verſteht mich! Alſo, mein Schatz, wo iſt das
Dach, das das Glück hat, Dich zu beſchützen?“

Sie ſuchte nach Ausflüchten. „Jch weiß nicht,
ob die Eltern es iſt ſchon ſpät Jch werde
Dich bis zum Hotel begleiten und dann fahre
ich weiter

„Nun, ich weiß Deine Gründe zu ehren,
wenn ich ſie auch nicht kenne. Aber Du weißt,
ich habe nur ein paar Wochen vor mir und
die ſollen ſchön und ſonnig werden da

werden wir auf Roſenpfaden wandeln, wie die
Dichter ſagen. Alſo kurz, morgen früh werde
ich erſcheinen! Jch habe nämlich noch eine Jdee:
ich will mit Dir eine Segelpartie auf dem
Müggelſee machen eine alte Liebhaberei von
mir. Aber vorher werde ich vor Deinen ge
ſtrengen Erzeuger hintreten und werde mit
bewegter Stimme deklamieren: Herr Geheim
rat, ob Sie wollen oder nicht ich werde Jhr
Kind entführen!“ Was ſagſt Du dazu? Groß
artig, was? Apropos! Du ſagteſt mir, Dein
alter Herr ſei Staatsbeamter?“

„Jawohl ja das heißt, er war es. Er
iſt jetzt penſioniert

Es klang etwas unſicher, aber in ſeinem
ſeligen Zuſtand hatte Hellwig keine Zeit, über
unſtimmige Dinge nachzugrübeln.

„Um ſo beſſer!“ verſetzte er. „Dann werde
ich ihn ja zu Hauſe antreffen.“

Seine Begleiterin mochte einſehen, daß ein
weiterer Widerſtand an ſeiner Beharrlichkeit
und geſellſchaftlichen Korrektheit abprallen
würde und auch geeignet wäre. Mißtrauen her
vorzurufen. Nur das nicht! Es hatte ſich bisher
alles ſo wunderbar gefädelt, daß ſie keine Un
bedachtſamkeit begehen durfte. Wenn es nicht
anders ging, dann mußte ſie ihn gewähren
laſſen. Lieber wäre es ihr geweſen, er hätte
ihren Vater auf neutralem Boden getroffen,
denn das häusliche Milieu Jedenfalls
wollte ſie vorbauen. Ein paar verlogene
Kuliſſen mußten vor die Bühne geſchoben

werden 5„Weißt Du“, ſagte ſie, Papa iſt ein merk
würdiger Kauz. Er hat ſeine Villa im Grune-
wald aufgegeben und iſt nach BerlinNord ge

zogen ſogar in ein Hinterhaus angeblich
um dem Volk näher zu ſein. Was ſagſt Du zu
ſolchen Hirngeſpinſten

„Jch finde es rührend!“ verſicherte Hellwig
und fiel wieder in ihre Arme, denn der Wagen
hatte einen neuen Hopſer über einen wider
ſpenſtigen Stein gemacht.

Und da er es rührend fand, ſo ließ ſie ihre
Ohrringe wieder fröhlich läuten und nannte
ihm wenn auch ein klein wenig zögernd
Straße und Hausnummer.

Und er zog ſein Notizbuch und kritzelte es
hinein für den morgigen Tag.

13.

Ein feines „Miljöh“
Jm Norden Berlins, der in ſeinem Häuſer

dſchungel ſo viele Geheimniſſe birgt, wohnte in
einer abgelegenen Straße im dritten Stock
eines Hinterhauſes ein ſeltſamer Herr. An der
alten, abgegriffenen Flurtüre, deren ehemaliger
heller Anſtrich in ein melancholiſches Grau
übergegangen war, haftete, mit zwei Reiß-
nägeln befeſtigt, eine Viſitenkarte mit dem
Aufdruck:

Cäſar von Ramowitſch
Anatomie-Konſervator.

Der Träger dieſes Namens war ein ge
borener Pole, in den fünfziger Jahren ſtehend,
eine unterſetzte Figur mit dünnen Beinen, aber
deſto maſſigerem Rumpfe, auf dem ein kürbis
artiger Kopf ſaß, der von einer ſchwarzen
Wuſchelmähne bekrönt war. Dunkle verkniffene
Augen, eine wulſtige Naſe und ein breiter,
mit gewaltigen Hauern verſehener Mund gaben
ſeinem glattraſierten Geſicht das Gepräge eines
mit allen Waſſern gewaſchenen Geſellen

Ramowitſch war nach mancherlei dunkeln
Jrrfahrten Diener einer Anatomie geworden
und hatte als ſolcher die Aufgabe, die von
ſezierten Körpern ſich ergebenden Abfälle zu
beſeitigen. Da er aber ein geriſſener und von
keinerlei Gefühlshemmungen beengter Menſch
war, ſo hatte er es verſtanden, aus ſeinem
Metier nach und nach einen einträglichen
Handel zu entwickeln, indem er einmal eine
abgeſchnittene Hand, ein andermal ein paar
Ohrmuſcheln oder ähnliches an ſich brachte und

ſie auf verſchlungenen Wegen an Studiker und
andere mit anatomiſchen Präparaten be
ſchäftigte Perſonen verkaufte.

Sein Helfershelfer und Mittelsmann bei
dieſen dunkeln Geſchäften war ein gewiſſer
Fritz Winkler, ein verſchlagener und dabei ſehr
gewandter Burſche, der im offiziellen Verkehr
der Familie als Graf Kerkhoff“ geführt
wurde. Was ihn aber nicht abhielt, nach Um
ſtänden und Erforderniſſen ſich noch andere
klingende Namen beizulegen.

Der Herr „Anatomie-Konſervator von Ra-
mowitſch“ hatte aber noch einen Nebenberuf,
der ihm nach ſeiner Anſicht erſt die wahre
Größe verlieh: er war Statiſt in einem
Berliner Vorſtadttheater. Er mimte alles
Raubritter, meuternde Bauern unter Götz von
Berlichingen, Bankdiener, Lakaien und Sans-
culotten, mit Vorliebe aber klaſſiſche Geſtalten
Sein dröhnendes „Hahaa!“ war berühmt. Es
allein entſchrted den Erfolg eines Stückes
Wenigſtens war das ſeine perſönliche Ueber
zeugung.

Eigentlich hieß er Ladislaus Ramowitſch.
Aber das dünkte ihn zu profan, zu ſpießig. Der
große Cäſar mußte ihm ſeinen Namen leihen,
denn er war überzeugt, daß auch er noch ein
mal Jmperator der weltbedeutenden Bretter
würde. Und um ſeinen Thronanſpruch auch nach
außen zu beurkunden, verlieh er ſich den Adel
und nannte ſich: von Ramowitſch.
An ſeiner Seite wandelte ſeine Gattin,
früher „Kaltmamſell“ in einem Vorſtadtkeller,
hoch, ſchlank, mit rotgefärbtem Haar, aber ge
wöhnlichem Geſichtsausdruck. Sie hieß ür
ſprünglich Mieze, wurde aber von ihrem könig-
lichen Gemahl, der Ebenbürtigkeit halber, zur
„Poppäa“ erhoben

Bei der Tochter ſo ſtand ſie wenigſtens im
Geburtsregiſter war Liſa, von dem Helden
vater in „Lukrezia“ verwandelt. Denn Liſa

ſo konnte jede heißen ſo hieß ſogar die
Tochter des Anatomiedirektors. Aber „Lukrezig“

hahaa! das war der Name jener dämo
niſchen Borgiatochter, die ihre Liebhaber wenn
ſie ihr überdrüſſig erſchienen, einfach um die
Ecke brachte. So was war doch etwas ganz



Jm Januarheft der Zeitſchrift Das Jnnere
Reich“ veröffentlicht Wilhelm Schäfer im Hin
blick auf ſeinen bevorſtehenden 70. Geburtstag
am 20. Januar die denkwürdige Betrachtung
„Ein Jahrzehnt Sommerhalde“, der wir mit
Erlaubnis der Schriftleitung den folgenden
Auszug entnehmen.

Jn der Vorrede zu meinen Dreiunddreißig
Anekdoten 1911 hatte ich gemeint, noch zwei
Jahrzehnte zu gebrauchen, um die Zahl auf
hundert zu bringen. Nun mir zu den zwei
Jahrzehnten ein angebrochenes drittes Jahr
n geſchenkt wurde und ich mit ſiebzig
Jahren abgedankt werden ſoll, hat mich die
Hoffnung betrogen; ich muß wohl noch ein
Jahrzehnt haben. Will mir das die dritte der
Normen ſchenken

Sollte es nicht ſein, will ich nicht klagen.
Es iſt mir in den elf Jahren, ſeitdem ich
meinen Zeitgenoſſen mit dem Vorwort zu
meinen „Neuen Anekdoten“ (1926) anſtößig
wurde. die Begnadung widerfahren, daß ich
kein Prediger mehr in der Wüſte bin mit
meinem Leitwort der Vollstümlichkeit. Dank
barer freilich bin ich einer andern Gnade: Jch
muß natürlich damit rechnen, daß die Literatur
weiſen in meinen fünfundzwanzig neuen
Stücken den unumgänglichen Altersſtil finden;
ſie werden das mit der ihnen eigenen Akribie
tun, ſoweit ſie deren Bemühung überhaupt bei
meinen Dingen angemeſſen finden, die nicht im
Geringſten mit Weisheit belaſtet ſind und gar
keine ſchönen Worte machen, die das Bedeutende
einfach zu ſagen ſuchen, während ſie das
bedeutend Geſagte ſo ſehr lieben

Aber ich frage mich, ob ſie genügend wiſſen,
was für eine Gefahr für uns Dichter die
Sprache iſt! Die für alles und fedes, was
geſagt werden ſoll, mit ihren geprägten Worten
und Bildern in verwirrender Fülle bereit liegt;
die dieſen Prägungen auszuweichen nach immer
neuen und unerhörten Wendungen verlockt; die
den Dichter reizt, das Pfauenrad ſeiner Worte
u ſchlagen. Was ſie den Altersſtil nennen, iſt
ie in tauſend Fährniſſen der Sprache ge

wonnene Sicherheit des eigenen Wortes, das
nun nichts mehr als die heilige Nüchternheit
will. Wenn es einer dargetan hat, ſo Stefan
George, der ſein Leben lang im Prunk ſeiner
Sprache ging und erſt am Ende ſeines Lebens
zu Wort kam. Jedes ſeiner letzten Dinge wiegt
ein Dutzend der früheren auf.

Hier iſt die Gnade, der ich ein Dankwort
ſagen will: Jn den meiſten Stücken meines
„Wendekreis“ fühle ich mich bei mir ſelber
angekommen. Sie ſind ſo hingeſagt, wie ich es
ein Leben lang wollte, aber nun endlich kann.

Man hat mir geſagt, darin ſei das kleine
Buch über „Meine Eltern mehr zu loben.
Wer das mit einem Seitenblick auf meine
Anekdoten tut, als ob deren Sprache immer
noch nicht einfach genug ſei, der bedenkt nicht,
daß es ſich dort um einen Bericht, hier aber
um Kunſt, um Sinnbilder handelt. Ein Stück
wie „Die Poſthalterin zu Vöklabruck“ ſcheint
freilich auch nicht mehr als ein Bericht zu ſein
Wer es aber von ſeiner Bedeutung aus einmal
überdenkt, wird bald dahinter kommen, wie
ſorgſam jedes Steinchen darin an ſeinen Platz
gelegt werden muß, damit die Bedeutung des
Sinnbildes wirkſam wird, ohne daß eine
Legende dazu geſagt zu werden braucht. Bilde
Künſtler, rede nicht!, hieß es hier, während
mein Elternbuch, wenn man will, nur eine
Rede auf meine Eltern iſt, eigentlich ſogar nur
eine Schreibe. Jch ſchrieb es übrigens nicht,
wie die Verlagsanzeige ſagte, weil mein eigener
ſiebzigſter Geburtstag meine Gedanken auf die
Geſchichte meiner Eltern gelenkt hatte, ſondern
die Hinlenkung war eine bitterere, ſchickſalhafte.

Bilanz eines reichen Lebens
Von Wilhelm Schäfer

Am 23. Oktober 1936 ſtarb mit dreißig
Jahren mein Sohn, der Maler Hermann W.
Schäfer, der zugleich mein liebſter Freund war.
Als wir ſeine Leiche in Frankfurt der Ein
äſcherung übergaben, wurde mir ein Loch ins
Herz gebrannt, das nicht mehr zuheilen kann.
Aus meiner ſchmerzlichen Liebe ſchrieb ich ihm
eine Gedächtnisſchrift, die danach mit Ab
bildungen ſeiner Werke im Verlag F. Bruck-
mann erſchien. Es wurde mir nicht, leicht,
Worte des Gedächtniſſes an meinen Sohn zu
wenden, deſſen Leben ich mit jedem Glied
meines Leibes gern erkauft hätte; trotzdem
mußte meine Liebe ihre Pflicht erfüllen.

Was ich einmal den letzten ſichtbaren Sinn
des Lebens genannt hatte, die Geſtaltwerdung,
war hier durch eine ſchaurige Krankheit (Hirn
tumor ſagen die Aerzte) an der Vollendung ge
hindert worden. Nach der Vollendung ſuchend
irrten meine Gedanken umher und blieben am
Bild meiner Eltern haften. Das eine Ge
dächtnis rief das andere, als ob es ſich ſo mit
dem Schickſal hätte verſöhnen können. So
ſchrieb ich nach dem Buch über meinen Sohn
das Buch über meine Eltern.

Jch hätte übrigens ſeine Erinnerungen nicht
ohne das im erſten Teil meines „Lebens
abriſſes“ genannte Heft ſchreiben können, das
mir mein Vater Weihnachten 1914 ſchenkte, und
darin er ſein Leben erzählt hatte. Er war
gewiß kein Schriftſteller; aber er hatte eine

Gabe zu erzählen, und auch eine Luſt dazu. Es
iſt gewiß, daß der Ton ſeiner Rede meine
Worte beeinflußte, und nicht unwahrſcheinlich,
daß ſeine Einfalt mir half; auch darin half,
daß ich wieder zur Dichtung zurück kommen
konnte, darin ich bitter geſtört war.

Eine dritte Fahrt nach Ravenna im ver
gangenen Frühjahr hatte mich an den Ort
meiner alten Liebe gebracht; und ſeit dem
Frühſommer ſchreibe ich an meinem Epos
Theoderich. Der Gotenkönig, dies ſage ich mit
allem Bedacht, iſt eine der größten Herrſcher
geſtalten. Die Kirche hat ſein Gedächtnis als
Arianer und alſo Ketzer ausgelöſcht Du
Peſt von endloſem Schaden! ſang der ſchielende
Walafried aber das deutſche Volk hat ihn
in das Herz ſeiner Sage genommen, wie keinen
andern. Jch folge dem Ruf meines Volkes
und ſchreibe ſein Leben, wie es war, ehe es
ausgelöſcht wurde.

Jch kann ſagen, daß ich beſeſſen von meiner
Arbeit bin. Sie kommt mir vor wie der Rauch
eines Kartoffelfeuers, daran ich als Knabe naß
und frierend auf dem Feld ſaß: Alles freſſen
die Flammen fort, bis es zu Aſche geworden
iſt, aber die Schwaden wallen auf zu Figuren,
die ihr Leben aus ſich unheimlich heiter er
füllen.

Daß mein ſiebzigſtes Lebensjahr ſein Aus
rufungszeichen habe, hat mich meine rheiniſche
Heimat im November nach Köln gerufen, den
Rheiniſchen Literaturpreis zu empfangen. Jch
bin ungern hingefahren, aber die Heimkehr
des verlorenen Sohnes wurde ſo würdig ge
feiert, daß ich mich dem Strom neu verbunden
fühle, der das ſchäumende Gewäſſer aus meinen
geliebten Bergen ſo mächtig geſammelt ins
Meer bringt.

Sehnſucht nach der Ferne
Das abenteuerliche Leben des

Wir haben die Sehnſucht nach der Ferne im
Blut. Wie andere Heimweh haben, ſo haben

wir Fernweh. Mir fällt da die Geſchichte eines
Mannes aus Bremen ein.

Vor vielen Jahren begegnete ich ihm zumerſten Male im Bremer Feeihafen Jch war
als Junge täglicher Gaſt im Hafen und kletterte
von einem Dampfer auf den anderen und
ſtrolchte auf den rieſigen Lagerböden der
Schuppen herum. Oft ſah ich einen Mann,
den die Stauer ſo nennt man die Männer,
die die Waren auf den Schiffen ſachgemäß ver
ſtauen den „Amerikaner“ nannten.

Zuweilen hörte ich ihm zu, wenn er ſich in
einem furchtbaren Negerengliſch mit den Be
ſatzungsmitgliedern ausländiſcher Dampfer
unterhielt. Aber das ſtörte mich nicht. Jch ſah
in ſcheüer Bewunderunh zu ihm auf als ich Rud
ſeine Leidensgeſchichte, die komiſch und tragiſch

zugleich iſt, hörte. d
Der Traum ſeines Lebens war es, als

Kapitän mit einem Schiff die Weltmeere zu
befahren. Mangelte es ihm nun an Geld für
die Ausbildung oder erreichte er ſein Ziel
nicht. das weiß ich nicht. Schließlich hatte er
das kleine Patent, das für Flußſchiffer, in der
Hand. Wir wollen nun beileibe nichts gegen
die Flußſchiffer ſagen, aber es iſt doch nun ein
mal in den Seeſtädten ſo, daß die Schiffer für
große Fahrt die Flußſchiffer oder die Schlick
rutſcher, wie ſie die Küſtenſchiffer nennen, nicht
für voll nehmen.

Unſer „Amerikaner“ war keineswegs mit
dieſer Fügung des Schickſals einverſtanden.
Eines Tages ließ er ſich als Matroſe auf einen
ſchwediſchen Tramp Dampfer anheuern und
ließ Europa, das ihn in der entſcheidenden

„Amerikaners“ Von Heinz Feiſe

Frage ſeines Lebens ſo enttäuſcht hatte, hinter
ſich. Lange Jahre hörte man nichts von ihm.

Jn Frisco ſo nennen die Seeleute St.
Francisco muſterte der „Amerikaner“ ab.

Es gelang ihm, die Stellung eines zweiten
Steuermanns auf einem Küſtendampfer zu be
kommen. Vielleicht nahm man es nicht ſo
genau bei der Handelsmarine des ſüd-
amerikaniſchen Staates, deſſen Flagge am Heck
wehte, oder der „Amerikaner“ erhielt die
Stellung durch eine kleine „Korrektur“ ſeines
Patentes. Das iſt heute nun ganz einerlei.

Zwei oder drei Wachen mochte er ſchon ge
habt haben, als er wieder mit dem Matroſen,
der die Rudermaſchine bediente, allein auf der
Brücke ſtand. Die See war grob; das Vordeck

war rig e e a ne Wunter Waſſer. Da machte ihn de roſe qmuder, kg war ein tie aldreleidek
Neger auf ein nur wenige Seemeilen vor

ihnen ſichtbares Leuchtfeuer aufmerkſam Der
„Amerikaner“ verſuchte eine Ortsberechnung,
die ihm in der Theorie am Schreibtiſch vielleicht
geglückt wäre. Jnzwiſchen war der Dampfer,
der furchtbar bei dem Seegang ſchlingerte, in
den roten Sektor des Leuchtfeüers gekommen,
ſo daß der Mann am Ruder erkanntke, daß ſie
vom Kurs erheblich abgewichen waren und
nun geradeswegs ins Verderben fuhren. Dabefahl er, den Kurs umzulegen, um von der
Küſte frei zu kommen. Nach drei Stunden, die
ihm wie drei Jahre vorkamen, da er immer
noch ein Auflaufen des alten Kaſtens be
fürchten mußte, lag die gefährliche Küſte weit
hinter dem Schiff.

Jm nächſten Hafen muſterte er ab.
Er hat niemals wieder ein Seeſchiff ge

führt. Er war gewiſſenhaft genug, nicht zum

Unſer Kreuzworträtſel
„Spaniſche Hafenſtädte“
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5. Papſtname, 6. Verwandter, 7. franzöſiſcher
Opernkomponiſt, 10. Nebenfluß der Oiſe12. Mädchenname, 14. Teil des Auges, 17. bul
re Hafen am Schwarzen Meer, 18. Glücks
piel, 19. altgriechiſche Landſchaft, 21. Ur

bewohner der Anden, 23. Wappenvogel,
25. abeſſiniſcher Häuptlingstitel. J

Anmerkung: 1., 16. und 27 ſind drei ſpani e
ein Seehafen und zweiſche Hafenſtädte,

Binnenhäfen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waaggerecht: 1. Dresden, 6. Hai, 7. Jdiom,

9. Anode, 11. Gnu, 12.
18. Elſa, 20. Rad,
25. Tan, 26. Breslau.

22. Jſere, 24.
Jlle, 14. Bell, 16. Jran

Gleim,
Senkrecht: 1. Dante, 2. Rio, 3. Sie

4. Eiger, 5. non, 6. Hamburg, 8. München
10. Dill, 13. Lias, 15. Leder, 17. Aarau
49. Sims, 21. Alb, 23. Eta. 3

weiten Male das Leben ſeiner Kameraden in
Hefahr zu bringen.

Dann befuhr er drei Jahrzehnte als Führer
eines großen Flußſchiffes den Paraguay und

arang, bis er ein nettes Sümmchen erſpart
hatte, um nach Deutſchland zurückzukehren und
dort in einem der kleinen ſtillen Häuſer am
Deich zu wohnen. Es genügte ihm nicht, vom
Deich s dielein Und ausfährenden Schiffe zu

IIDECCCCCEDMCEE

beobachten Jeden Tag ging er zum Freihafen
Seine Gedanken ſind „drüben“.
Seine Sehnſucht gilt der Ferne.

zweiter Steuermann auf dem alten verroſteten

er nicht rechtzeitig abgewrackt wurde.
Die dreißig Jahre, die er das breite ein

wenig aſthmatiſche Flußſchiff die Ströme auf
und ab fuhr, ſind ausgelöſcht.

Seine Sehnſucht war, alle Meere der Welt
zu befahren. Kein noch ſo gnädiges Schickſal
kann ihn verſöhnen.

Jch habe geſehen, wie er die Hände an die
eiſernen Planken der Schiffe legte, wie er
liebevoll mit den Fingern über die vom Salz-
waſſer und Roſt jeder Farbe beraubten Niet
bolzen ſtrich.

e .SÄ.O. oanderes. Da konnte man ſich wenigſtens was
dabei denken!

Und Lukrezia, die dem königlichen Mimen
und Konſervator ſo wenig ähnlich ſah wie eine
Palme einer Steckrübe, war ihres Adoptiv
vaters Stolz und Hoffnung. Jn die Geheim-
niſſe ihrer Geburt einzudringen, verlangte ihn
nicht. Große Geiſter ſind über derlei Kleinig
keiten erhaben. Sie hatte Beziehungen zu ein
r Perſönlichkeiten, deren Gunſt auch
hm zugute kam und ihm als Schirm dienten

geßen allzu neugierige Blicke
ehörden

Diesmal aber ſchien Lukrezig ihr Meiſter
gemacht zu haben. Argentiniſche Groß

armerin werden eine grandioſe Sache
denn Man würde natürlich mit ihr über den

zean wandern. Man brauchte dann nicht
mehr mit anderer Leute Händen und Ohren zu

andeln. Man würde ſich einen Palaſt in der
venida de Mayo zu Buenos Aires bauen und

dort reſidieren als „Caballero Don Cesar de
Ramowicho“! Phänomenal!

Und ſo hatte denn, in Erwartung des
Brautwerbers, der am Morgen kommen wollte,
der große Mime ſein Audtenzkoſtüm: braune
Samtfacke, papierne Chemiſette und blau
getupften Flatterſchlips angelegt und dem
Kater Prinzivalli das war das vierte
würdige Mitglied der Familie Ramowitſch
Weiſung gegeben, ſich in reſpektvoller Ent
fernung zu halten. Denn Prinzivalli war ein
kluges Tier, das die Gewohnheit hatte, nicht
nur die ſeltſamen Dinge, die Cäſar aus der
Anatomie mitbrachte, fachmänniſch zu be
ſchnuppern, ſondern auch die Beſucher des
Hauſes, je nachdem ſie ihm ſympathiſch er
ſchienen oder nicht, zu umſtreicheln oder ihnen
ins Geſicht zu ſpringen.

Cäſar warf noch einen prüfenden Blick über
n „Audienzzimmer“, ob alles eindrucksfähig
ei, rückte die alten wackeligen Stühle zurecht,
rieb mit dem Samtärmel über die tannene
Tiſchplaktte und zupfte an den Bändern des
verſtaubten Lorbeerkranzes, der an der Wand
hing und den er ſich mal bei einem Trödler
gekauft hatte.

der Polizei

Unter dem Kranz ſtand auf einer Holzſäule
ein Schädel, der für Cäſar ein unentbehrliches
Requiſit war, denn mit ihm führte er vor
neuen Beſuchern die Hamletiſzene auf, die denn
auch ihren Eindruck nur ſelten verfehlte.

Der erſte Beſucher an dieſem Morgen war
Fritze Winkler. Er kam bereits um 10 Uhr. Es
war ſeine gewohnte Zeit.

„Morjen, Meeſter!“
„Hahaa! Fredericol Was führt Dich zu

mir?“
„Quatſch nich! Weeßte doch! Niſcht Neiet?“
„Nicht viel, Frederico. Hier!“
Cäſar holte aus der Tiſchſchublade zwei

Ohren und eine Hand und legte ſie auf den
Tiſch.

Der Kater war herangeſchlichen und
ſchnupperte.

„Entferne dich, Prinzivalli!“
Prinzivalli blinzelte ſeinen Herrn an, als

ob er ſagen wollte: Haſt wieder einen feinen
Schnapper gemacht!“ Dann ſprang er mit
einem Satz auf den Schädel, von dort die
Handlung verfolgend.

Fritze Winkler belungſte die Sachen auf dem
Tiſch. „Wat is n dat for'n Jemulſch?“ fragte
er geringſchätzig.

„Hahaga, Frederico! Ein koſtbarer Schatz!
Ohren und Hand von einem Raubmörder! Ein
infamer Burſche! Gut, daß ihn der Teufel ge
holt hat!“

„Koſtenpreis?“
„Drei Mark das Stück.“
„Wat? Neun Märker for die Diebs-

klamotten? Biſt wohl meſchugge? Meenſte
vielleicht, et ſoll ſich eener die Dinger als
Berlocks an die Uhrkette hängen? Un über
haupt bei die Ueberproduktion heite! Nee,
ſoviel berappt mir keener! Un unſereent will
doch ooch noch wat verdienen

„Jch weiß, Frederico ſchlechte Kon
ehe Früher hahaa! da lief man mir
as Haus ein. Für die Ohrmuſchel eines

Prominenten zwanzig Mark zu kriegen, war
eine Kleinigkeit. Aber heut! Zuviel Spitzbuben.
Infolgedeſſen fallende Tendenz! Die große Zehe

von 'nem Bankdirektor wird mit 25 Fennche
notiert! Aufſichtsräte ſind noch billiger. Mieſe
Zeiten, Frederico! Wenn's ſo weitergeht,
liquidiere ich meine Firma!“

„Quatſch nich ſo ville! Alſo wat ſoll die
Schoſe koſten

„Das äußerſte Limit weil Du es biſt
zwei Mark das Stück.“

„Dir haben ſe wohl mit Lachjas jeimpft?
Jck jebe for den janzen Klamauk fuffzehn
Jroſchen un keenen Fenning mehr!“

„Na denn meinetwegen.“
„Jut. Wickel ſe in!“
Und der Anatomiekonſervator und Helden

darſteller Cäſar von Ramowitſch nahm eine
alte Zeitung, entfaltete ſie und wickelte die
„Diebsklamotten“ hinein.

Jn dieſem Augenblick ging die Türe vom
Nebenraum auf, Lukrezia ſteckte den Kopf durch
die Spalte. Sie war noch im Morgengewand.

„Hahaa mein Liebling!“ rief Cäſar.
„Was iſt Dein Begehr?“

„Fritze ſoll machen, daß er wegkommt! Um
elf Uhr will Herr Hellwig hier ſein. Jhr wißt
doch oder ſoll ich noch mal alles ausein-
anderpuhlen?“

„Beruhige Dich, Mauſeken! Et wird
jemaächt!“ winkte Fritze und ſchob ſein Zeitungs
paket in die Taſche. Uebrigens man jut, dat
Du da biſt! Jck hab Dir wat zu flüſtern!“

„Dann aber ſchnell!“
„Alſo, Meeſter. wir rechnen morjen ab!“
„Schön, Fredericol!“
Fritze Winkler war ins Nebenzimmer ge

treten und hatte Lukrezia in eine Fenſterniſche
gezogen

„Alſo, was haſt Du?“ fragte ſie. „Wieder
mal ſo eine eine 2

„Nee, nee, beruhige Dir man! Eene wirklich
dufte Sache diesmal! Alſo hör' man jut zu
Da leſ' ick in 'ner Zeitung von 'ner amerika
niſchen Sängerin. Die ſoll 'nen janz fabel
haften Schmuck haben en Kollier aus
Smaragden un Brillanten, oder ſo wat. Damit
hätt ſe ſojar jeſungen. Un denk Dir an, wat 'n
Duſel: ſie wohnt ausjerechnet im Artushofl“

„Wo Ernſt Hellwig wohnt?“
„Ausjerechnet da! Un wo ſie jrade jetz

verreeſt is
Lukrezig gab ihm einen Stoß. „Brauchſt

nicht weiterzureden! Mach ich nicht! Nein, mach

ich nicht!“ 9„Sei doch man vernünftig, Mauſeken, un
hör' zu!“

„Nein, mach ich nicht! Glaubſt
ich endlich eine Chance habe

„Du willſt ſagen: wo ick endlich n Doofen
jeſchnappt habe

„Wie Du willſt jedenfalls, ich bleibe aus
der Sache heraus.“

„Nu mach keene Mengenke, weeßte!“
„Jch wiederhole: ich mache nicht mit!“
„Dat eene Mal noch!“
„Nein!“
„Jut, dann is mich dat ooch ejal. Dann

kannſte Deinen Pampasprinzen in den Mond
hängen!“

„Wie Du wollteſt
„Jawoll, ick will. Jck jeb Dich nur frei, wenn

Du mir dat Ding verſchaffſt!“
Auf der Stirne des jungen Weibes zeigte

Sein
Stolz iſt es, von der Zeit zu reden, als er als

Frachter war, der längſt im Sand oder Schlick
des Meeresbodens verkommen ſein wird, wenn

Du, jetzt, wo 4

ſich eine Falte. Sie ſtarrte durchs Fenſter
Blickte auf einen engen, lichtloſen Schacht. Vor
den ſtumpfen
Wäſche. Armſelige Kinder ſpielten im Hof ünd
ſangen einen zweideutigen Schlager.

Zum erſtenmal empfand ſie, wie ſchwer es

Fenſterluken flatterte ſchmutzige

iſt, einem Sumpf zu entrinnen, in den das
Schickſal einen verſtrickt hat. Jn anderer Um
gebung, in einer geſunderen Lebensatmoſphäre
wäre ſie vielleicht eine Dame von Welt, eine
künſtleriſche Größe geworden Das Zeug dazu
hatte ſie. Das Blut ihres Vaters, eines
ruſſiſchen Offiziers, kreiſte in ihr. Sie hatte ihn
nicht gekannt. Jhre Mutter, die einſtige „Kalt-
mamſell“. hatte ſie Cäſar Ramowitſch als
Heiratsgut mit in die Ehe gebracht. Aber es
gab Tage, da revoltierte das Blut in ihr, da
ſtrebte ſie heraus aus dem dumpfen Schacht, da
ſehnte ſie ſich nach Licht und Schönheit. Und
konnte doch nicht mehr los von ihren Feſſeln.

Fortſetzung folgt



Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager verſchied heute morgen

mein heißgeliebter Mann und Lebenskamerad, mein treu
ſorgender Vater, lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Julius Ritter
im Alter von 74 Jahren.

Frieda Ritter geb. Hagner
Wolfgang Ritter
im Namen der Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 7. Januar 1938
Talſtraße 37 e

J, Die Trauerfeier findet am Montag, dem 10. Januar, um 12 Uhr in der
s großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt, anſchließend die Bei

ſetzung im engeren Kreiſe auf dem Stadtgottesacker
i Zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt Burkel, Kleine
r Steinſtraße 4, erbeten.Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.

4
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J
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Ein ſchwerer Schlag hat uns getroffen. Unſer
t Wohltäter und väterlicher Freund, Herr

i KaufmannJulius Ritter
iſt heute zur letzten Ruhe heimgegangen. Sein
Lebenswerk war unſer Segen.

Treue um Treue!

Gefolgſchaft der Firma
C. F. Ritter.

Halle a. d. Saale, den 7. Januar 1938.
im Ritterhaus

Am Morgen des 7. Januar erreichte uns die erſchütternde
Nachricht, daß unſer allverehrter Chef, Herr

Fulius Ritter
nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchieden iſt.

Wir betrauern in dem Heimgegangenen nicht nur den
vorbildlichen, gütigen Chef, ſondern auch den väterlichen,
für die Nöte ſeiner Gefolgſchaft ſtets hilfsbereiten Freund.

Ein arbeitsreiches, immer ſchaffendes Leben hat ſeinen
Abſchluß gefunden. Wir werden beſtrebt bleiben, in ſeinem
Geiſte weiter zu arbeiten.

Leitung und Gefolgſchaft
der RitterLichtſpielBetriebe

Halle Leipzig Merſeburg

Heute früh verſchied nach ſchwerem Leiden der
Kaufmann Herr

Fulius Ritter
Der Entſchlafene hat in den langen Jahren ſeiner
Tätigkeit als Vorſtand und Mitglied des Aufſichts
rates ſein reiches Wiſſen und ſeine unermüd iche
Arbeiiskraft der Geſellſchaft gewidmet. Dafür ſind
wir ihm immer dankbar und werden ſein Andenken
ſtets in hohen Ehren halten.

Der Aufſichtsrat und der Vorſtand
der Kaiſerſäle Aktiengeſellſchaft.

Halle a. S., den 7. Januar 1938.

Hiermit

Haupt bekannt

Veorlobung unserer Tochter
Lisolono mit Herrn Werner

Univ.- Professor Dr. jur.
Andreoas Thomsen und
Frau Greite, geb. Meyer

Munster (Westf.), Hutorfstr. 24

geben wir die Ich gebe melne Verlo-
bung mit Fräulein Dr. jur.
Liselotte Thomsen bekannt

Werner Haupi, Solo-
Collist des Städtischen
Orchesters Stenin

Stettin, Birkenallee 8

Im Janvar 1938

Jean Aloe Wenoeh

geborene rm es ter
Halle (Sccle), den 8. Januar 1938, Jägerplatz 7

NAutorwf
Ihre VERMAHIUVUNG geben bekannt 322 89

De. ued. Moeot Weusoeh ſamann, Königſtr. 71
Stadt, Fern und
ſochzeitsfahrten

Familien
Anzeigen

Schwere
über Halle

W

e 95, 76 65 m

Frau Margarete

gehören in die
J

Ihre Vermählung geben bekannt Mn 5

Gerhard Thate Freis wort ung gut

unck Raufen Sie sämtliche
Unkerzeuge

In der Ralten n
zusätzliche Heiezung durch

Rat und Auskunft durch die:

Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft

Mitoliecder der Gefage
mit nebenstehendem Zeichen

Licht unckl Wärme
GmbH. Große Ulrichstraße 54

geb. Rhode u. Strumpfwaren i. d.erst. Spes.-Geschäft

Kütten H. Sohnes nach.
8. Januar 1938 über alle e

Sr. Steinstr. 84
Georündet i 8 e

Ludwig

In tiefer

Richard
Trauerfeier zur
Wontag, 10. 1.

riedhofes.

deutſche Volks

entgegen.

t

Werkmeiſter i. V.
HalleS., 6. 1. 1938
Kapitän Straſſerweg 4

Namen aller Hinterbliebenen

roße Kapelle des Gertrauden
Frdl. zugedachte

Kranzſpenden nimmt der Groß

Verein Halle, Königſtraße 18,

Gummi Wärmflaschen
Kniewärmer

ahlheim

Wäaärmebinden
für Leib und Nieren

Trauer im

Blos feld QuALITATS- Hö S EIL
Einäſcberung e
1938, 15 Uhr, in schönen Stilzimmern

und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nickel Hoffmann Str. 5

Feuerbeſtatt.

Kimcd er wr o q em
Die newesten frühjahrs-Hodelle

führender deufscher Markenfabrikate sind schon
jetßt eingetroffen. Bitte besichtigen Sie unver-
bindlich meine große Auswahl. 2. Z. habe ich

über 300 Kinderwagen in alten Preislagen
vorrätig. U. a. einige gane besond. eleg. Luxusmodelle

Das große Spesialgeschaäft fürKorb- Ihr Kinderwagen u. Kinderbetten

Halle(s.), Um Leipziger Str., Ecke Kl. Märkerstr.

Mi OetenVOoOSSher de
für Kohle-, Gas- und elektr. Heizung

Baciecöſen
un WannenWaschkessel

F. Lindenhahn
önigstraße 8

h Schneidern
Für die wohltuenden Beweiſe beim Heimgange Aendern, Aus
unſerer lieben Enktſchlafenen, Frau beſſern billig.

Marie Hoske Angebote unter
ſprechen wir hiermit allen unſeren herzlichen G 6275 an die
Dank aus, Vor allem Dank dem Gaſtſtätten- und MN8, HalleS.,
Beherbergungsgewerbes. Geiſtſtraße 47.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen e
Karl Hoske nehſt Kinder u. Enkellinder Waſſerdichte

e m BeſohlungFußwohl Mam

Siebert für die

Gtatt Karten!

Dank aus, insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer

und am Grabe und der Ev. Frauenhilfe Trotha.
die trauernden Hinterbliebenen

Amtliche Bekanntmachungen ar

Sohn. Wallwitz

mut od. Fußwohl
grün, 2- bis 3fach

haltbarer, von
t Fußwohl“,Für die wobltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahbeim Hinſcheiden Iuſerer leben Kntſchlafenen Kirchnerſtr. 18 a.

Frau Marta Gpörke Buchführung
ſprechen wir hiermit allen unſeren herzlichſten Bilanz

tröſtenden Worte in der Kirche billigſter Berech
nung. Angebote

u. Gr. U. 183 51
MNZ, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Organiſator
Maskenball

Handelsregiſter geſucht. Angebote
Amtsgericht Löbejün den 31. Dez. 1937. unter E. S. 562

RA. r. 53: Wilhelm Becker K E. Stock, Halle a.

ſtraße 15.

schon lange mit diesem Housten.

Er kennt sicher nicht
die hervorragende

schenQuofifät des
Alpenkrctruker-

BronchtelI-Tees
Packet RM. 00
verstärkt RM. 1,50
mit ätherischen Dlen

Alleinverkauf:
Drogerie Krütgen a gRt. es es

Chem. u. mikroskop. Urinuntfersuchungen

übernimmt bei

Maurermeiſter Wil Steinhen Seger iſt durch Tod aus der S. Große Stein
Geſellſchaft ausgeſchieden,

Prima Hüttenkoks
60/90 5080 4060 30/50
2440 2040 1020 mm

empfiehlt, sofort vom Lager lieferbar

Gilckauſ Kohlenkontor
Anruf 27676 Verl, KönigstroBße

Ankleide
ſchränke

Bettſtellen
28, 25 19, 156 Meinen Filmabend im Gaſthof Hennig.

der Film „Schloß Hubertus“.
16 und 20 Uhr.
Deutſche Arbeitsfront
„Das Deutſche Handwerk“ Kreis Halle-Stadt. Kreis

Nachtſchrkch.
25, 20 18, 15 M

Friſier
kommoden

Küchenbüfett für die Art netant
0, 125, 110, 85 M Handwerks, wie Schmiede, Schloſſer, Schweißer, Klempner

uſw., einen Aluminiumbearbeitungslehrgang in der ZeitChaiſelongue vom 31. Januar bis 12, Februar 1988 durch An
45, 40, 35 M.
Couches Ring 16, Zimmer 20.

95, 75, 65 M. Kreisdienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“
l Geſellenwandern!Flur Am April dieſes Jahres begeben ſich wiederum

garderoben unſere Handwerksgeſellen auf die Wanderſchaft. Hand
46, 88, 82, 22 M

Möbel Philipp
Halle (Saale)

Gr. Alrichſtraße 27
Kl. Alrichſtraße 14
Zahlungserleichter
Eheſtandsdarlehn.

Kreisleitung Saalkreis
ils, 95, 75. 58 M OHrtsgruppe WörmlitzBöllberg

Kreisdienſtſtelle des, Deutſchen Handwerks, Robert-Franz

Partei amtliche

Die Gaufilmſtelle veranſtaltet am 10, Januar
Es läuft

Anfangszeiten um

gewerkegruppe Metallhandwerk
Die Kreisgewerkegruppe des Metallhandwerks führt

Arbeitskameraden des metallverarbeitenden

meldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeitsfront,

werksgeſelle, haft Du noch nicht am Wandern teil
genommen ſo verſäume es in dieſem Jahre nicht auch
wieder. Auch die Lehrlinge im 3. und 4, Lehrjahr, welche
im Monat April ihre Lehrzeit beenden, nehmen am Ge
ſellenwandern teil. Auskunft erteilt die Kreisdienſtſtelle
des Deutſchen Handwerls,. Halle-S., RobertFranz
Ring 16, Zimmer 20. Anträge werden ſofort entgegen
genommen. Melche Dich ſchon jetzt, damit Dir die Ge
währ zur Teilnahme gegeben iſt.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Schwimmen: Vorbereitung für das Reichsſport

abzeichen: Sadtbad: für Männer, Frauen und Jugend

Bekanntmachungen

liche 19.00-20.00 Uhr. Skikurſus: Treffpunkt End
ſtation Linie 8 (im Freien) 16.00 Uhr.

„KdF.“Sport am Sonntag
Skikurſus im Freien Treffpunkt Endſtation Linie 8:

9 Uhr. Waldlauf: Waldkater 9 Uhr.

9 ſtraft durch Freude
m Kneis HAL.LE- s TAD T

Am Montag, dem 10. Januar, um 20 Uhr, findet
im DAF. Heim, Albrechtſtraße 7, die 1. Arbeits
tagung für Betriebsſfportwarte undUebungswarte unſerer Betriebsſportgemeinſchaften
ſtatt. Hierzu ſind auch ſämtliche Betriebe, die noch
keine Betriebsſportgemeinſchaft beſitzen, aber in abſeh
barer Zeit mit der Gründung beginnen wollen, herzlichſt

eingeladen.
Der Schiedsrichter- Kurſus beginnt am

Mittwoch, dem 12. Januar, 20 Uhr, im DAF. Heim,
Albrechtſtraße 7.

Der Schulungskurſus für Uebungs
warte beginnt wieder am Montag, dem 17. Janüar,
20 Uhr, im Stadtgymnaſium. Am 10. Januar fällt der
Kurſus wegen der Arbeitstagung aus.

Orts und Betriebsgruppenwarte! Rundſchreiben
Nr. 2/88 iſt umgehend in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, abzuholen.

Am 16. Januar Fahrt nach Schierke. Teil
nehmerpreis 4,40 RM. Anmeldungen in der Kreisdienſt
ſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Die für Sonntag, 9 Januar, vorgeſehene Fahrt nach
Braunlage fällt aus.



a. Dresden. Es iſt eine altbekannte Tat
ſache, daß in Stadt und Land die öffentlichen
Uhren oft ihren eigenen Gang gehen und mit
unter in ihrer Zeigerſtellung ebenſo erheblich
voneinander ab weich en wie in der Zahl
ihrer Glockenſchläge. Die Uhrmacher ſind jetzt
dieſem Uebel energiſch zu Leibe gegangen. Vor
kurzem hat d er Reichsinnungsmeiſter des
Uhrmachergewerbes einen Lehrwagen dem
Betrieb übergeben, der neben ſeinem Zweck,
der Fortbildung des Handwerks zu dienen,
noch eine andere wichtige Miſſion erfüllt: Er
ſtellt eine Art wandelnde Normaluhr
dar, die eine
Stadtgebiet
ermöglicht.

Der

efindlichen
enaue Kontrolle aller in einem

öffentlichen Uhren

chmucke elfenbeinfarbene Wagen mit
den knallroten Kotflügeln und der auf dem

Verdeck ſichtbaren Geſtalt eines Uhrmachers
upe im Auge hat ſich bereits auf die

Reiſe durch das Reich begeben und wird im
Laufe der nächſten Zeit wohl jeder größeren
deutſchen Stadt einen Beſuch abſtatten. Jn
Kreuz und Querfahrten durch die einzelnen

mit der

Orte werden
Reklame- und Säulenchronometer angeſteuert
und genau auf ihre Zuverläſſigkeit geprüft.
Ein Fernglas leiſtet beim Ableſen der Zeiten
der Turmuhren
weitaus größte Teil der öffentlichen Uhren
durch ſinnvolle techniſche Einrichtungen zumeiſt
„gleichgeſchaltet“ iſt, weiſen namentlich die von
privater Seite
häufig Abweichungen
Minuten auf. Dieſen ungenauen Uhren wollen
die deutſchen Ahrmacher nun entgegentreten.

„Wandelnde Kormaluhr“ fährt durchs Reich

Deutſchlands Uhrmacher im Kampf gegen ungenan gehende Uhren

Kirchen- und

gute Dienſte

aufgeſtellten
von zwei

Jhr Werbeſpruch „Der gelernke Ahrmacher
liefert genaue Zeit“, der auch am Lehrwagen
angebracht iſt, dient ihnen dabei als Leitſatz.

Lehrwart Franz Müller, der den Wagen
ſteuert, hält überall im Kreiſe der Kameraden
aus dem örtlichen Uhrmacherhandwerk drei-
tägige Schulungslehrgänge ab, in denen auch

zu werden pflegt.

Turmuhren,

Während der

Hauptwerk geſteuert.

Reklameuhren
bis drei

die Behandlung elektriſcher Uhren beſprochen

Größeren Abweichungen, wie ſie bei Turm
uhren namentlich durch ſtärkere Temperatur-
ſchwankungen früher nicht zu vermeiden waren,
begegnet man heute durch ſogenannte Synchron
pendel. Dieſe Apparatur ermöglicht es,
Pendeluhren jederzeit in der gleichen Schwin
gungsweiſe zu erhalten, ſo daß ein Nachſtellen
der Uhren heute nicht nötig iſt.
öffentlich aufgeſtellten Uhren werden elektriſch
betrieben und von einem dauernd überwachten

Hier
abweichungen nur bei Kontaktſchäden möglich,
die ſich aber zumeiſt raſch beſeitigen laſſen.

die

Viele der

ſind Zeit

Bad Frankenhauſen. (Ausgebrochen.)
Der aus Borxleben ſtammende Dieb, der am

erſten Weihnachtsfeterkage im S
früheren Arbeitgebers einen Einbru

ſeknes
verübte

und bald darauf verhaftet werden konnte, iſt
aus dem Gewahrſam (Frankenhauſen beſitzt
kein Amtsgerichtsgefängnis mehr) ausgebrochen,

Eiſenberg. (Jn der Dunkelheit ver
i rrt.) Ein
wärtigen Gaſthof

aushilfsweiſe in
beſchäftigter

einem aus
Einwohner

kam nachts bei der Rückkehr nach Eiſenberg
vom Wege ab und ſtürzte in den Raudenbach.
Paſſanten, die nach einiger Zeit an der Unfall
ſtelle vorüberkamen, leiſteten dem Mann die
erſte Hilfe und brachten ihn nach Anlegung
eines Notverbandes in das Johanniterkranken
haus. Dort wurde feſtgeſtellt, daß der Ver
unglückte beide Hände erfroren hatte.

Nietleben. (93 Jahre alt.) Am 6. Januar
beging unſere älteſte Einwohnerin, Frau
Wilhelmine Coccjus, ihren 93. den un
in voller Friſche. Jhr wurden Ehrungen dur
Partei, Gemeinde, NSV. und Frauenſchaft zu
teil.
und geſunden Lebensabend.

Wir wünſchen ihr weiter einen frohen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) M eKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet. 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

295.- 385.-. 4
1200.

Unsere
d lerrenzimmer
sind ausgezeichnet im Zu-eammenklang von Materlal,

Form u. Preis würdigkelt zu

Bedarfedeckungsschelne
werd. in Zahlung genommen

Albrechtstr. 37
Bernburgerstr. 25

90. 552.- bls
k.

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für
von 6.60 RM

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Gitz
BezirksdirektionDortmund.

Halle (S. K
Vertreter alle

einen Monatsbeitrag
an.

önigſtr.7, II. Ruf 34405

rorts geſucht!

Prov.- Vertreter (innen)
bei guter Verdienſtmöglichkeit z um Ver
trieb exſttlaſſiger HKräuterſäfte geſucht.
Angebote unter Sr.
Halle (S.), Gr. Ulri

I. 18362 an MRNZ,
chſtr. 57.

Geſchirr
führer

verheiratet, deſſen
Frau mitarbeitet,
zum 1. April 38
geſucht. Gute Woh
nung vorhanden.
Jul. Griesfeller,
Dom. Hohnsdorf
üb. Köthen (An
halt).

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Albin Heiger,
Bäckermeiſter,

Kleingörſchen üb.
Großkorbetha.

Friſeur
Lehrling

ſtellt ſofort oder
1 4. 1938 ein.
Ernſt Drehkopf,

Friſeurmeiſter,
Reideburg Halle
(S.), Endſtation
Linie 9.

Gute
Lehrſtelle

findet Sohn acht
barer Eltern am
1. 4. bei Bäcker
meiſter Hermann
Weſtphal, Löberitz
über Bitterfeld.

Friſeur
lehrling

Wo iſt Oſtern eine
Lehrſtelle als Fri
ſeuſe frei? An
gebote unter M
1274 Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Friſeurgehilfe
findet ſofort Stel
lung. Angebote
unter M 1273 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.
Lauf und

Arbeits
burſche

ſichererRadfahrer,
ſofort geſucht.
Robert Heiden
reich ſen., Garten
bau, Wörmlitz b.
HalleS.
Sofort oder

ſpäter
Bäckergehilfe, 19

bis 25 Jahre,
guter Backſtuben
und Ofenarbeiter,
geſucht. Walter
Lange, Bäckerei,
Hohenroda über
Delitzſch.

Friſeurgehilfe
junger, tüchtiger,
ſofort oder ſpäter
geſucht, auch nur
Herrenfriſeur.

W. Krumpe,
U. -Teutſchenthal.

Friſeur
lehrling

für Oſtern 1938
geſucht. Friſeur
meiſter Paul Sie
bert, Nietleben,
Hindenburgſtr.20.

ſucht Thieme, Gütz

Gute
Lehrſtelle

findet Sohn acht
barer Eltern am
1. April 1938 bei
BäckermeiſterKarl
Baumbach, Brach

ſtedt über Halle.
Landarbeiter

Familie

bei Landsberg.

Hausmädchen
tüchtiges, nicht
unter 18 Jahren,
wegen Erkrankung

des jetzigen für
ſofort geſucht.
Frau Schrader,
Helbra, Siebige
röder Straße 5.

Ehrliche
Hausgehilfin

mit beſten Zeug
niſſen, zum 1. 2.
für guten Haus
halt geſucht. Apo
theker Gittner,
HalleS., Robert
Franz Ring 18.

etwa 15 jährig,
geſucht. HalleS.,
Kopernikusſtr. 13.

Unbedingt
zuverläſſiges,

ſauberes, kinder
liebes Mädchen
geſucht für alle
Hausarbeit. Dr.
Fries, Schkopau,
Werkſiedlung 2.

Zuverläſſiges
älteres, beſſeres
Mädchen od. ein
fache Stütze mit
etwas Kochkennt
niſſen baldigſt
geſucht. Hotel
zum Kyffhäuſer,
Sangerhauſen.

Mädchen
tüchtiges, für den
Haushalt für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Goldener
Adler, Raguhn
bei Deſſau

Aelteres
fleißiges Haus
mädchen zum 1.
Februar geſucht.

MerſeburgS.,
Markt 14.

Mädchen
in Gaſtwirtſchaft,
Nähe Merſeburg,
zum 1. Februar
geſucht. Angebote
mit Gehaltsfor
derung unter M
1270 Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.

Aufwartung S

Mädchen
nicht unter 17 J.,
ſucht Bäckerei
Krippehna über
Eilenburg.

Kellen
heolche

Jüngere
Stenotypiſtin
möchte ſich zum
15. 2. oder 1. 3.
verändern Ange
bote unt. Bi 9300
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Veemietüngen

Schlafſtelle
1 oder 2 Betten,
zu vermieten.
Halle (S.), Bis
marckſtraße 1, III

Ial ousie-Werkstätte
Ernst Elheol. Halle
Berliner Str T. 20000

Reparaturen
u. Neuanlagen

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten. Halle,

zum 1. 4. 38 im
S Norden

Angebote

Miet
heouche

Lagerraum
größerer, maſſiv.,
möglichſt Gleis
anſchluß, zu mie
ten oder kaufen
geſucht. Angebote
unter L 9191 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
ſucht ältere allein
ſtehende Dame,
112——2 Zimmer,
möglichſt ruhig
und ſonnig, im
Norden, zum 1.
3. oder 1. 4. An
gebote unter Gr.
U. 183 61 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4

Zimmer
Wohnung

evtl. mit Garage,

geſucht.

unter
Gr. U 183 60 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4 Zimmer
Wohnung

ſonnig, gute Lage,
zum 1. 4. 38 von
Beamten (3 er
wachſene Perſ.)
geſucht. Angebote
unter G 6270 an
MNZ, HalleS.

Breiteſtr. 14, II. Geiſtſtraße 47.

mit Küche,

zu vermieten.
die MRNZ., Ha le a.

5- Zimmer Wohnung
Korridor,

zimmer, Zentralheizung u'w. Hindenburg
ſtraße, Nähe der Kliniken, zum 1. 4. 193

Angebote unter L 32 an

Bad, Mädchen

S., Geiſtſtraße 47.

Leeres
Zimmer

zu vermieten.
Halle-S., Dom-
platz 6.

Bahnnähe
möbliert. Zimmer
frei. Halle (S.),
Königſtraße 59, II
rechts.

Zimmer
möbliert, eventl.
ſofort zu ver
mieten. HalleS.,
Geiſtſtr. 5, I rechts

Freundlich
möbliert. Zimmer
1 oder 2 Betten,
vermietet. Halle
(S.), Dachritz

Ritterſtraße 13. ſtraße 2, II.

det

Dresden A 24,

haben, in Betracht.

Zum baldigen Antritt ſuchen wir einen

Abraumbetriehßsführer
mit eingehenden Erfahrungen in der Behandlung von Abraum
großgeräten modernſter Konſtruktion. Es kommen nur Bewerber,
die nachweisbar ähnliche Stellungen bereits mit Erfofg beklei

Bewerbungen ſind unter Beigabe von
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Lichtbild und unter Angabe der
Gehaltsanſprüche einzureichen an die

Aktiengeſellſchaft Gächſiſche Werke
Landesenergie verſorgung

Bismarckplatz 2

Zimmer
freundlich möbl.,
von jung. Hand
werksmeiſter, evtl.
Penſion, geſucht.
Nähe Geiſtſtraße.
Angebote unter
G 1001 an die
MNZ, HalleS.,

fort oder ſpäter

Paul Schneider
Halle, Merseburger Str. 5, gegr. 1897

Geldueebehe

e

dunk ät ireveris eher Tr S eraume Reichs
d in Saragen beamter

Suche zum 1. April oder ſpäter
eine

ö-4dimmer Wohnung
mit Bad; Monatsmiete bis zu
90. Reichsmark. Angeb. unter
L. 33 MN8., HalleSaale, Geiſt
ſtraße 47

Angebote

(Jnſpektor) ſucht
Darlehn von 600
RM. gegen erſt
klaſſ. Sicherheiten

und gute Zinſen
unter

Me 1271 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Sport u. Ski-Rucksäcke
Reisedecken

Autodecken
Schlafdecken

Divandecken

Die moderne, warme
Decke tfar das Ruhebett

Wollfr les n ar
strapaziertanige FrOlltucher

Patent- Rollos
aus dem altbekannten Fachgesohäft

VE I
Halle, Lelpziger Straße 81 Ruf 22647

2—3 Zimmer m
Küche, Bad, ſo Jaloch-

heouche

Hanudueeko-

Aebeiken

geſucht. Angebote

Johanna Neu
ſtedt, Ammendorf,

Friedrichſtraßel0.

Theater
friſieren

Wohnungs
Tauſch

Biete 2 Zimmer
und Küche im
Süden, Miete
RM. 38, ſuche
ähnliche, Nähe
Walhalla Roß-
platz, zum 1. 2
oder ſpäter. An
gebote unter L
29 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt

1 bis 2 möbl.
Zimmer

in Wörmlitz /Böll

berg oder Um
gebung von Be
amten geſucht.
Paul ODockhorn,
HalleS., Amſel

Niedermann,

Geiſtſtraße 47. weg 21. ſtraße 47. ſtraße 6, I.

u. Maskenfriſieren
Perücken Verleih

HalleS., Gottes
ackerſtraße 12.

Umpreßhüte
Damen-, Herren-,
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,
HalleS., Mittel

Reichssonderwerbung

für chemische Reinigung
Ianuar bis 12. Februar 1938

ungefütteri
halbgefüttert

3

Herrenmantel

7 Damenmantelmit Futter Roch und Jache

Z3

VernickelnNickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11

Herren
garderobe Heieales

wird billig geän
dert, ausgebeſſert, Büro
gebügelt HalleS., angeſtellte
Sternſtraße 12, III

Licht
Kraft Radio
anlagen. Paul
Götze, HalleS.,
Breiteſtr. 3. Fern
ruf 240 23.

Meeloeen

Gummi
Schneekette

verloren gegang.
Gegen Belohnung

abzugeben Max
Schligck, Hallee S.

Hermannſtraße 36

paraturbedürftig

31, 1,69, evange
liſch, ſehr häus
lich, komplette
Wäſche, Möbel
ausſtattung, er
ſehnt glückliche
Ehe mit Herrn in
geſicherter Stellg.
Zuſchriften unter

L 30 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Actomatkt

Steuerfreie
DKW.

Cabriolet-Limou-
ſine, Reichsklaſſe,
gut erhalten, ver
kauft Spergau b.

lashwagen 2 2,5 o
Chassis oder mit Pritsche, auch re-

Angebote unter L 31 an die MNZ,
Halle Geiststraße 47

Merſeburg Berg
ſtraße 7.

zu Raufen gesucht.

MNZ, Halle

maſchine
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 183 58 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Marken
nähmaſchine

gebraucht, aber

kaufen geſucht.
Angebote unter
M 1269 an die
Geſchäftsſtelle der
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Damen
fahrrad

gebrauchtes, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 183 59 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Färbereien u. Wäschereien
Ruf 22923, 296 74

Achten Sie auf unsere
Läden mit diesem Zeichen

e
e

Merkäule

Sofa
mit Umbau, run
der Tiſch, S 80,
kleiner Kleider
ſchrank zu ver
kaufen. HalleS.,
Geſeniusſtr. 15,

zur Grrichtung eines Lagerge
bäudes mit oder ohne Gleisan
ſchluß möglichſt Nähe Riebeck
platz zu kaufen geſucht.

bote erbeten unter L 34 an die

gut erhalten, zu

Ange

Geiſtſtraße 47

rein Buche à Ztr. 1.50
ab 5 Ztr. frei Haus,

laufend abzugeben.

Vereinigte Bü: ſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Schlafsimmer

Rechen

Schreib

Buchungs

roßeg Wittan

roßeg Wittan

roßeg Wiltan
Haus für Büromaschinen
Halle (S.)- Leipziger Str. 46-99

Fernruf Nr. 53870 u. 33874

Maschinen

Maschinen

Haschinen

der Moritzburg.

Briefmarken ſammeln kann jeder

auch ohne große Geldausgaben, aber
ein gutes Album gehört dazu.
auch auf der Ausſtellung im Haus an

Verkauf

Eberh. Meyer, Halle a. Martin
ſtraße 11, Briefmarkenbdlg., Ruf 368 75

Ulſter
modern, gut er
halten verkäuflich
HalleS., Stern
ſtraße 12, III.

in großer Auswahl
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Kaſten
ſchlitten

leicht. Einſpänner,
neu, verkauft Ernſt
Mädicke, Kanena,
Fleiſcherei.

alte FabriRate

liefert
Nühlbach

Steinweg 33
(am

Rannischen Platz)

Schreldmaschlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Ha Schuifz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

J

1 Blüthner
1 Röniſch

Flügel
gebraucht

Pianohaus

HMaercker
Wa senhaus-

ring 1B

Allesbrenner
verkauft billig

Bornack, Halle
Oſendorferſte. 7

Preis
werte

Möbel
in großer
Auswahl

J Auch auf

Teilzahlg.
Gebrauchte

ch afz. v. 160. an

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel,
Schre.btiſche

Neue Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bitzmann
Halle, Mauerſtr. 8
neb. Eliſb.Krankh.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtr. 52, l.

Unteeeicht

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.
Otto-Küfner-

Straße 71a.

Einzelunkerricht,
Kurzſchrift,

Maſchin eſchreiben,
Schön ſchreiben,

Wehmer Branden
vurger Straße 12

Schreber
garten

im Süden, mit
reich. Obſtbeſtand,
Laube, umzugs-
halber zu günſti
gen Zahlungsbe
dingungen zu
verkaufen. Angeb.

unter L 15 an
MNZ, HalleS.,

Billige
Nachhilfe
ſtunden

erteilt in allen
Fächern Schüler

aus Oberſtufe
Angebote unter
Gr. U. 183 63 an

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mein
Berufstätige,

Ende Januar.
Lieferung frei!

Anfängerzirhel für
Wehrmachtsangehörige

beginnt am 18. Januar.
Einszelstunden jederseit.

Halle 5., Königstr. 92 Ruf 5370

Gr. Ulrichſtr. 57.

Schule
Wally Bedk

Kaufleute,

schülerzirkel

II links.

T
Kurse für Schüler, Kaufleufe, Ber ufstätige und Nilitär.
führungstänze jeder Art. dtep, Einselunterricht, Privateirkel

Hindenburgstraße 52, Fernsprecher 243 70

Schule
Weber

Auf

auch Teilzahlung

Radio
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TURNEN SPORT SPIEL Belblakff, Nr.

Gouliqo ohne Volltreffer
In der Fubboll-Bezirksklasse alle zwölf Mannschaften am Sfart

Nach dem ereignisreichen erſten Januar
ſonntag, der mit ſeinen meiſt unerwartet hohen
Torreſultaten geradezu revolutionieren im
Lager der Fußballer gewirkt hat, darf man
wohl jetzt mit Recht die Frage ſtellen Was
werden wohl die nächſten Meiſterſchaftskämpfe
bringen

Jn der Gauliga iſt leider der kommende
Sonntag, was die Zahl der Spiele anbetrifft,
kein Volltreffer, da es nur zwei Paarungen
gibt. Ob dieſes magere Programm, wie auch
der Spielplan der Bezirksklaſſe, morgen über
haupt durchgeführt wird, beſtimmen ſchließlich
zuletzt die Witterungs und Bodenverhältniſſe.
Mitbeſtimmend dürfte vor allem die Höhe der
vorhandenen Schneedecke auf den Spielfeldern
ſein. Es ſollen ſpielen:

Thüringen Weida VfL Halle 96 (0:0)
SpVgg. Erfurt Deſſau 05 (2:7)
Jn Weida herrſcht, nachdem ſich die Mann

ſchaft von Thüringen doch noch zur rechten
Zeit gefunden zu haben ſcheint, zur Zeit eine
beachtliche „Windſtärke“, die aller Voraus
ſicht nach auch die halliſchen 96er zu ſpüren be
kommen werden. Die Bedeutung dieſes Punkt
treffens wird noch durch die geſpannte Lage in
der Tabellen-Mittelgruppe erhöht. Der Punkt-
ſtand der in Frage kommenden Mannſchaften
iſt nämlich im Augenblick ſo, daß der Sieger
in dem Weidaer Spiel auf den fünften
Tabellenplatz vorrückt.

Wir betonten ſchon kürzlich einmal, daß es
in den Kämpfen der Rückrunde auf jeden ein
zelnen Punkt ankommt und es darf als ſicher
gelten, daß der Kampf in Weida ganz in
dieſem Zeichen ſtehen wird. Unter Berück
ſichtigung des vollen Könnens, über das die
halliſchen 96er verfügen, ſind die Ausſichten
unſeres Vertreters keineswegs ungünſtig,
wenngleich ſich die Weidaer durch ihren Bomben
ſieg über die Erfurter Spielvereini-
gung beſtens empfohlen haben. Auf alle
Fälle dürfte der Ausgang des Treffens denk-
bar knapp ſein.

Obwohl die Spielvereinigung
Erfurt auf eigenem Platz nur ſchwer zu
ſchlagen iſt, glauben wir nicht, daß das Können
ausreicht, um gerade den Tabellenführer
Deſſau 05 den Sieg ſtreitig zu machen.

Jm Gegenſatz zur Gauliga herrſcht in der
Bezirksklaſſe wiederum Hochbetrieb, da morgen
alle zwölf Mannſchaften an den Meiſterſchafts
kämpfen beteiligt ſind. Allerdings ſteht auch
diesmal kein ausgeſprochener Großkampf auf
dem Spielplan, da die Meiſterſchaftsanwärter
noch nicht aufeinandertreffen. Wichtig erſcheint
dagegen in der Abſtiegszone das Naundorfer
Punktſpiel. Die Paarungen lauten:

Boruſſia Halle VfB Zſcherndorf (1:1)
Schw.Gelb Weißenfels 98 Halle (0:2)
VfL Merſeburg Wacker Halle (0:1)
Ammendorf SpVgg. Zeitz (1:6)
Holzweißig VfL Bitterfeld (1:1)
Sportfr. Naundorf Preußen Merſeburg (0:0)

Es iſt kaum anzunehmen, daß die augen
blickliche Geſamtlage durch den Ausgang der
obigen Kämpfe beeinträchtigt wird. Lediglich
am Tabellenende könnte, ſofern die Merſe
burger Preußen abermals ſiegreich bleiben,
ein Stellungswechſel eintreten. Beſondere Be
achtung, vor allem im Kurſachſenkreis, dürfte
die Begegnung der beiden Nachbarvereine S V
Holzweißig und VfL Bitterfeldfinden, zumal die Partie in der erſten Serie
keine Entſcheidung brachte.

Boruſſia Halle VfB Zſcherndorf
Die Hallenſer Mannſchaft mußte ſich beim

erſten Durchgang in Zſcherndorf mit einem
mageren 1:1-Reſultat zufrieden geben. Seit
jenem Zeitpunkt hat ſich das Kräfteverhältnis
beider Gegner ohne Zweifel zugunſten der
Gauſtädter verſchoben und nachdem die Gäſte
erſt am vergangenen Sonntag in Ammen-
dorf ſchweren Schiffbruch erlitten, glauben
wir nicht, daß ſie ihrem zur Elite der Bezirks
klaſſe zählenden Partner viel Kopfzerbrechen
verurſachen werden. Gewiß erfordert die der
zeitige bedrohliche Lage von den Zſcherndorfern
großen kämpferiſchen Einſatz, aber auch dieſer
dürfte allein nicht ausreichen, um dem techniſch
beſſeren Können der halliſchen Schwarzhemden
auf die Dauer gewachſen zu ſein.

SchwarzGelb Weißenfels SV 98 Halle
Der SV 9Hs Halle ſteht dagegen in Weißen-

fels vor keiner leichten Aufgabe, da ſich
Schwarz-Gelb, hauptſächlich auf eigenem
Gelände, bisher als ſtarker Gegner erwieſen
hat. Da aber die halliſchen Grünhoſen ſicher
lich den Ehrgeiz haben werden, ihren beacht
lichen zweiten Tabellenplatz zu behaupten, ſollte
man ihnen auch in Weißenfels einen knappen
Erfolg zutrauen können.

VfL Merſeburg Wacker Halle
Vor drei Wochen waren die Wackeraner

bei den Preußen in Merſeburg und
konnten von den ſich tüchtig zur Wehr ſetzenden
Schwarz Weißen nur einen Punkt nach Hauſe
bringen. Der vergangene Sonntag ſah die
Hallenſer ſowie auch die Merſeburger
VfLer auf der Verliererliſte, da beide Stürmer

reihen es nicht verſtanden, aus der anfangs er
ſpielten Ueberlegenheit Tore zu erzielen, und
ſo mußten ſie dann ihren entſchloſſeneren
Gegnern Sieg und Punkte überlaſſen. So wird
der Ausgang des obigen Kampfes ganz von
den Leiſtungen der Angriffsreihen abhängen,
wer von beiden Mannſchaften als Sieger den
Platz verlaſſen wird.

Das VfL-Angriffsquintett hatte ſich nun in
dem vorletzten Spiel gegen Holzweißig
von der beſten Seite gezeigt und war drauf
und dran, dieſen Kampf zweiſtellig zu geſtalten.
Wenn man die erzielten Ergebniſſe beider
Mannſchaften gegen Holzweißig miteinander
vergleicht Wacker verlor in Holzweißig 1:2

ſo müßte man dem VfL für dieſe Aus
einanderſezung die beſſeren Chancen ein
räumen. Das Fußballſpiel iſt aber von ſo vielen
Zufälligkeiten abhängig, daß es äußerſt gewagt
erſcheint, in dem kommenden Kampf irgendeine
Mannſchaft mit Vorſchußlorbeeren zu bedenken.
Die Merſeburger haben ſich in den letzten
Spielen mehr zu einer Heimmannſchaft ent
wickelt, ſo daß man aus dieſem Grunde viel
leicht zu der Anſicht neigen könnte, der VfL
müßte es zuhauſe ſchaffen. Aber wie geſagt

FC Ammendorf SpVgg. Zeitz
Die Platzbeſitzer haben durch ihren Vor

ſonntagsſieg den Anſchluß an die Mittelgruppe
der Tabelle wieder hergeſtellt, allein morgen
dürfte ihre Formverbeſſerung einer ſchweren
Probe unterzogen werden. Es wäre abwegig,
die Zeitzer Gäſte etwa nach ihrer Merſe
burger Niederlage unterſchätzen zu wollen;
dennoch glauben wir, daß ihnen nicht wieder
ein ſo hoher Sieg, wie beim Vorſpiel, über die
Ammendorfer gelingt. Zudem iſt Ammendorf
auf eigenem Platz bisher noch immer ohne
Punktſpielniederlage und dieſe Tatſache ſollte
auch die Zeitzer Gäſte zur Vorſicht mahnen.

SV Holzweißig VfL Bitterfeld
Die Holzweißiger, denen es am Vor-

ſonntag gelang, gegen Wacker Halle einen

Sieg herauszuholen, gehen auch morgen wieder
auf eigenem Platz an den Start und werden
gegen die Bitterfelder VfLer keinen
leichten Stand haben. Die derzeitige Spiel-
ſtärke der Gäſteelf iſt bekannt, ſie zählt mit
zu den techniſch und taktiſch reifſten Mann
ſchaften ihrer Klaſſe.

Wenn auch die Holzweißiger noch
nicht ganz an dieſe Spielkultur heranreichen,
ſo werden ſie verſuchen, durch ihre forſche und
mehr auf Erfolg eingeſtellte Spielweiſe den
Bitterfeldern ein ebenbürtiger Gegner zu ſein.
Jm vorigen Jahre gelang es den Holz
weißigern, auf dieſe Weiſe den Bitterfeldern
ein verdientes Unentſchieden abzutrotzen.

Die Bitterfelder wollen diesmal mit aller
Gewalt der Meiſterſchaft zuſteuern. Mit
98 Halle, Boruſſia Halle und der Sport
vereinigung Zeitz ſind ſie zur Zeit erſter An
wärter auf die Meiſterſchaft. Es erſcheint
deshalb verſtändlich, wenn ſie auch in dieſem
Pflichtſpiel mit aller Macht verſuchen werden,
durch einen Sieg ſich den Weg zum Endſieg
freizuhalten.

Auf der anderen Seite ſind aber die Hol z
weißiger nicht gewillt, das Vorhaben der
Bitterfelder als gegebene Tatſache hinzu
nehmen, ſondern die Platzbeſitzer werden ſich
energiſch zur Wehr ſetzen und um jede ſich
bietende Torgelegenheit kämpfen, damit der
Sieg und die Punkte in Holzweißig bleiben.

Naundorf Preußen Merſeburg
Naundorf iſt von jeher heißes Pflaſter für

die Bezirksklaſſenvereine geweſen, und mancher
Favorit mußte dort ſtraucheln. Wenn auch die
Preußen in ihren letzten Spielen eine ſtete
Formverbeſſerung erkennen ließen, ſo glauben
wir kaum, daß ſie es in Naundorf ſchaffen
werden; denn auch die Platzbeſitzer ſind nicht
frei von Abſtiegsſorgen und werden alles
daranſetzen, die Punkte für ſich zu gewinnen.

Im Icahnkreis um den Tschommer-Pokol
Die ersfe Ko-Runcdle, mit 38 Spielen Zweite gegen erste Kreisklasse

Die Meldungen zu den Spielen um den
Tſchammer-Pokal haben in dieſem Spiel-
jahr ein noch nie dageweſenes gutes Ergebnis
gebracht. Zu bewundern iſt vor allem der
Schneid, der hier von den Vertretern der
zweiten Kreisklaſſe aufgebracht wurde, weil
dieſe ſchon im erſten Gange gegen Mann
ſchaften der erſten Kreisklaſſe antreten, alſo
nur geringe Ausſichten auf einen Sieg haben.
Und doch haben ſich auch ſchon die „Z weit
klaſſigen“ gegen erſte Kreisklaſſe durch
geſetzt.

Alle elf Mannſchaften der erſten Kreis
klaſſe ſpielen gegen Mannſchaften der zweiten
Kreisklaſſe. Folgende Spiele ſind angeſetzt
worden:

Halle 1910 Luftwaffe Halle
Favorit Halle TV Diemitz
Schiepzig Salzmünde SpVg. Lettin
VfR Reideburg Kanena
Morl Giebichenſtein-Sportbrüder
VfL Dölau BSG Weiſe
TSV Leunag Spergau
Querfurt Kayna
Neumark Sportring Mücheln
Beunag Meuſchau
Braunsdorf Obhauſen
Halle 1910 iſt zur Zeit in ſo guter

Form, daß ſie der Luftwaffe Halle ein an
nähernd gleichwertiger Gegner ſein kann. Die
Soldaten müßten alſo zu dieſem Spiel ihre
ſtärkſte Beſetzung ſtellen. Der Sturm von
Favorit läßt noch manche Wünſche offen,
wir trauen der Elf aber trotzdem gegen den
TV Diemitz einen Sieg zu. Schiepzi g-
Salzmünde erwartet daheim die Spiel-
vereinigung Lettin. Beide Mann
ſchaften ähneln ſich in ihrer Spielweiſe, ſie
ſpielen einen Zweckfußball. Die reifere Spiel
erfahrung aber hat doch Lettin.

Von VfR Reideburg erwarten wir
gegen Kanena einen ſicheren Sieg. Morl
aber halten wir nicht für ſpielſtark genug, um
ſich gegen Giebichenſtein Sportbrüder behaupten zu können. Auch Vf L
Dölau iſt nicht mehr der Gegner, der etwa
Weiſe Halle aus dem weiteren Wettbewerb
ausſchalten könnte.

TSV Leuna als Spitzenführer der erſten
Kreisklaſſe würde ſich ſelbſt einen ſchlechten
Dienſt erweiſen, wenn er ſi etwa von
Spergau daheim ausſchalten ließ. Jn
Querfurt muß Großkayna mit einer
guten Mannſchaftsleiſtung aufwarten, um vor
einer möglichen Ueberraſchung ſicher zu ſein.

Spielvereinigung Neumark darf
ihren Gegner, Sportring Mücheln, nicht
unterſchätzen. Die Sportringleute ſind dicht
dabei, Abteilungsmeiſter zu werden. Aber auch
Beuna hat Veranlaſſung, das Spiel gegen

die ſpielſtarke Elf von Meuſchau ernſt zu
nehmen und ſchließlich darf auch Brauns
dorf nicht annehmen, gegen Ob hauſen
im Handgalopp gewinnen zu können. Wir
nehmen allerdings an, daß ſich hier die drei
derer der erſten Kreisklaſſe behaupten
werden.

2. Kreisklasse unfer Sich
Nehlitz Brachſtedt
Osmünde Gleſien
Löbejün Reichsbahn
Brachwitz Wettin
Freya Paſſendorf Kröllwitz
Rothenburg Könnern
Olympia Halle KTV
Goddulag Tollwitz
Wegwitz Schladebach
Wehlitz Günthersdorf
Altranſtädt Zöſchen
Piſſen GroßLehna
Wansleben Bennſtedt
Zappendorf Stedten
Eisdorf Zſcherben
Teutſchenthal HollebenDelitz
Oberröblingen VfB Eisleben
Den Ausgang des Spieles Nehlitz gegen

Brachſtedt halten wir für offen. Dagegen
müßte ſich Osmünde gegen Gleſien nach
Kampf knapp behaupten. Auch von VfL
Löbejün erwarten wir gegen Reichs
bahn einen Sieg. Freyg Paſſendorf
halten wir nicht mehr für ſpielſtark genug, um
ſich gegen SC Kröll witz zu behaupten.
Rothenburgs Elf verfügt über ein ſo
ſolides Können, daß man ihr gegen Könnern
einen Sieg zutrauen kann. Brachwi tz' hat
gute Fortſchritte gemacht. daß man dieſer
Mannſchaft gegen Wettin eine Ueber
raſchung zutrauen kann.

Als ſicheren Sieger erwarten wir
Olympia gegen KTV. Aber Goddulawird ſeinem Gaſt Toll witz einen Sieg nicht
ſtreitig machen können. Ein knapper Sieg
von Wegwitz gegen Schladebach käme
unerwartet, und auch Wehlittz wird ſeinen
ſpielſtarken Gegner Günthersdorf nicht
ausſchalten können. Ein knapper Sieg von
Altranſtädt gegen Zöſchen entſpricht
unſeren Erwartungen Offen iſt der Aus
gang des Spieles der beiden Tabellenletzten

iſſen gegen Groß-Lehna.
VfR Wansleben kann Bennſtedt

das Nachſehen geben. Auch von Fortung
Zappendorf, die in letzter Zeit tüchtig
nach vorn gekommen iſt, iſt ein knapper Sieg
gegen Stedten nicht unmöglich. Eis-
dorf hat daheim gegen Zſcherben die

beſſeren Siegesausſichten. Daß Teutſchena
thal gegen Holleben- Delitz gewinnen
wird, halten wir für unwahrſcheinlich, ebenſo,
daß ſich etwa Oberröblingen gegen den
VfB Eisleben zu einem Siege durchſetzen
könnte.

Jn Staffel Mansfeld ſpielen:
SpVg. Eisleben Kreisfeld
Volkſtedt Siersleben
Ahlsdorf SpVg. Helbra
Wimmelburg Wacker Helbra
Gerbſtedt Hettſtedt
Burgörner Leimbach
Wolferode Hergisdorf
Blankenheim Siebigerode
Wippra Kloſtermansfeld
Bornſtedt Oberfarnſtedt
Punktſpiele kommen in der erſten und

zweiten Kreisklaſſe nicht zur Durchführung Jn
der Reſerveklaſſe ſpielen um Punkte: Sport
verein 98 99 Merſeburg, Ammendorf 1910
gegen Wacker Halle und VfL 96 VfL
Merſeburg.

Freundſchaftsſpiele: Eintracht Halle ſpielt
mit der erſten und zweiten Mannſchaft auf
eigenem Platz gegen Flugzeugwerke Halle.
98 3. gegen GiebichenſteinSportbrüder 2.,
98 Sondermannſchaft Weiſe Halle 2., Halle
1910 2. VfL Dölau 2. und Halle 1910 3.
gegen VfL Dölau 3.

Alle vorgenannten Spiele, einſchließlich der
Pokalſpiele, kommen auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine zur Durchführung.

Meistferschoftskäömpfe der HI.

Fußball
Bann 36 (Halle) Staffel A: 98 gegen

Boruſſia. Wacker Sportfreunde, VfL 96
gegen Weiſe, Olympig Halle 1910, Reichs
bahn Poſt. Staffel B: Poſt VfL 96
und Wacker Weiſe.

Bann 394 (Saalkreis): Caneng Ammen
dorf, Gröbers Reideburg, Dölau Freya
Paſſendorf, Beeſenlaublingen Löbejün,
Wettin Könnern, Morl 1 Könnern 2.

Bann 302 (Merſeburg) Staffel A-
Preußen VfL Merſeburg, 99 Merſeburg
gegen Schlettau, Schafſtädt Lauchſtädt,
Zöſchen Rampitz, Groß-Lehna Wehlitz,
Goddulg Bad Dürrenberg, Lützen Star
ſiedel, Beung Leung und Neumark gegen
Spergau. Staffel B: Preußen Merſeburg
gegen VfL Merſeburg und Bad Dürrenberg
gegen Leuna.

Bann 266 (Eisleben) Staffel A: Kloſter
mansfeld Siebigerode, Gerbſtedt Wippra,
Wacker Helbra Volkſtedt, Hergisdorf gegen
Wimmelburg, Helfta Biſchofsrode, SVg.
Eisleben Vornſtedt. Staffel Leimbach
gegen Kloſtermansfeld und SpVg. Eislebey
gegen SpVg. Hekbra.

Handball
Bann 36 ((Halle): GTV Wörmlitz,

KTV HTSV und VfL 96 Weiſe
Bann 394 (Saalkreis): Diemitz Dieskau,
Döllnitz Ammendorf, Gröbers Bruckdorf
und Lochau Reideburg.

Bann 302 (Merſeburg): Kayna 22 gegen
KötzſchenBeunga, Frankleben Möckerling und
MTV Merſeburg Spergau.

Bann 266 (Eisleben): Tbd. Eisleben
gegen MTV Eisleben und Helfta Erdeborn.

lugendſiche duf der Matfte
Germania Felſenfeſt gegen Holzweißig

Seit einigen Wochen ſind im Kreiſe
Jahn Serienkämpfe der Jugendmannſchaften
im Ringen im Gange. Mit je einer Mannſchaft
ſind die Kraftſportvereine Le ung und Hol z
weißig beteiligt. während die Schwer-
athletikvereinigung Germania-Felſen
feſt Halle erfreulicherweiſe zwei Mann
ſchaften in dieſen Wettbewerb ſchicken konnte.

Am morgigen Sonntag trifft nun die
1. Mannſchaft von Germania-Felſen
feſt in Halle zum erſten Male mit Holz
weißig auf einen auswärtigen Gegner. Wie
ſo oft, werden auch diesmal wieder die jungen
„Germanen“, die ſich unter der Leitung Paul
Sachſes in eine gute Form gebracht haben,
ihr Beſtes hergeben, um zu einem Siege zu
kommen. Die Kämpfe werden vormittags
11 Uhr in der Turnhalle der Johannesſchule
in Halle durchgeführt.

Ringen in leund-Göhlifzsch
Am Sonntagnachmittag findet wieder eine

Ringkampfveranſtaltung im Gaſthaus Böhme
ſtatt. Reſerve Leung ringt gegen 1. Mann
ſchaft von „Aberg“ Braunsdorf und die Jugend
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gegen die von „Germania-Felſenfeſt“, Halle.
Es ſind intereſſante Mannſchaftspaarungen,
die ſchöne Einzelkämpfe bringen werden. Das
Hauptintereſſe werden die Paarungen Bur k
hardt Fiſcher und Buſchke gegen
Salzmann bieten.



Um Könstlauftitel
Rekordmeldeergebnis für Köln

Nichts kennzeichnet den Aufſchwung des
deutſchen Eiskunſtlaufens beſſer als die Tat
ache, daß für die am Wochenende in Köln
tattfindenden deutſchen Meiſterſchaften und
eren Rahmenwettbewerbe nicht weniger als

rund 90 Meldungen vorliegen. Das Preis
richterkollegtum ſieht ſich heute und Sonntag
auf den beiden großen Eisflächen des Kölner
Eisſtadions vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt.
Beſonders ſtark beſetzt ſind erfreulicherweiſe die
Titelwettbewerbe der Männer mit neun und
der Frauen mit ſechs Teilnehmern.

Ernſt Baier verteidigt ſeine Würde
egen Horſt Faber, Leichinger und Bürſchel
München), die Berliner Günther Lorenz, Theo

Laß, K. R. Beuttel und Krauſe ſowie den viel
verſprechenden Augsburger Erich Zeller.

Weſentlich ſchwerer ſollte es Lydia Veicht
(München) gegen Maxi Herber haben,
von der wir den Rückgewinn der Meiſterſchaft
erwarten, falls Lydia Veicht nicht mit einer
ganz großen Leiſtung aufwartet: Hier ſind
erner die vorjährige Juniorenſiegerin Sophia

Schmidt. Martha- Maria Meyerhans, Gerda
Grimminger und Margot Hertling (Hamburg)
am Start.

Zur Paarlaufmeiſterſchaft treten Koch
Noack (Berlin), Giſa Graetz- Otto Weiß
(Berlin), Eva Prawitz-Theo Laß (Berlin), die
Europameiſter im Rollſchuhlaufen Roth-Walter
(Nürnberg) und die Augsburger Wexel-Wech
ger die Titelverteidiger Maxi Herber

rnſt Baier, die übrigens ſchon für die
Europa und Weltmeiſterſchaft gemeldet ſind,
an. 22 Meldungen gingen für das Junioren-
laufen ein. Hier ſind wohl Ulrich Kuhn
Berlin), der deutſche und Europameiſter im
ollſchuhkunſtlaufen Fritz Händel (Nürnberg),

der Münchener Bürſchel, der Dortmunder
Waldeck und der Schwabacher Hofer die Aus
ſichtsreichſten.

Am Laufen der Juniorinnen für das
29 Teilnehmerinnen feſtſtehen. beteiligen ſi
u. a. Suſi Demoll und Lucie Mertz (München),
Gerda Böttcher und Karla Schwennecke
(Berlin), ſowie Lydia Wahl (Nürnberg). Das
Paarlaufen der Junioren hat vier
Bewerber gefunden, darunter Lydja Wahl
Hans Wuſchke (NRürnberg) und die Breslauer
MöllerBauer.

Rucli Cronz Schnellster
Der Kampf um den Großen Preis des

Skiklubs von Paris in Megeve nahm geſtern
mit einem Abfahrtsſieg des Freiburgers Rudi
Cranz einen für uns freudigen Anfang.
Rudi Cranz hatte bereits im Training einen
ausgezeichneten Eindruck hinterlaſſen; er ging
als Favorit ins Rennen und enttäuſchte auch
ſeine zahlreichen Freunde nicht, denn der
Reichsdeutfche zeigte ſich ſeinen öſterreichiſchen
Kameraden Willi Walch, Pfeiffer und
Matt überlegen. Der Vorjahrsſteger Chier
roni (Jtalien) kam erſt auf den ſiebenten
Platz. Der Sieg des Deutſchen fand bei den

zahlreichen Zuſchauern lebhaften Beifall.
Ergebniſſe 1. Rudi Eranz (Deutſch

land) 2:36,6 Min. 2. Willi Walch (Oeſterreich)
2:37; 3. Pfeiffer (Oeſterreich) 2:38,6; 4. Matt
(Oeſterreich) 2:40,4; 5. von Allmann (Schweiz)
2:43 Min.

Holle in Dessoo cm Sfort!
Reichsoffenes Schwimmfeſt in Anhalt

u dem kreisoffenen Schwimmfeſt des
Kreiſes Anhalt, das am Sonntag in der
Deſſauer Stadtſchwimmhalle zur Durchführung
kommt, haben auch die halliſchen Vereine zahl
reiche Meldungen abgegeben. So iſt Halle 02
und Saale 96 ſowie Waſſerſport Böllberg 1933
mit einem ſtarken Aufgebot in Deſſau ver
treten. Außerdem ſtellt Halle im Waſſerball
ſpiel eine Städtemannſchaft in der Beſetzung
mit: Hebeſtreit (02), Löber (96), Eberwein (02),
Sehmiſch (5TSV) und Lehmann (02), die
volles Vertrauen genießt, die Deſſau aber
keinesfalls unterſchätzen darf.
Ferner ſtellt der Bann 36 der HJ. eine
Jugendwaſſerballmannſchaft gegen den Bann 93
(Anhalt). Bann 36 wird mit: Ziegler (02),
Kopp (96), Findeiſen (02), Niedergeſäß und
Lehmpfuhl (96) ebenfalls ſchwer zu kämpfen
haben, wenn es zu einem Siege langen ſoll.

und in der Gaustaclt Lehrgang
Der Reichsfachamtsſportwart Brewitz

(Magdeburg) hat für heute und morgen wie
wir bereits berichteten ſämtliche Spitzen
und Nachwuchskrauler für die 100-Meter- und
200Meter Strecke zu einem Lehrgang nach
Halle eingeladen. Neben den Schwimmern,
die ſich einer harten Schulung und Leiſtungs
prüfung unterziehen müſſen, ſind auch zahl
reiche bekannte Trainer, ſowie die Sportlehrer
des Fachamtes Schwimmen zu dem Wochenend
lehrgang in Halle verſammelt. Jn gemein
ſamer Zuſammenarbeit wird in dem Stadtbad
Arbeit auf lange Sicht geleiſtet werden, und
wir freuen uns, daß die Saaleſtadt
Halle immer mehr Berückſichtigung findet,
was beſtimmt auf die hier geleiſtete erſprieß
liche Arbeit für den Schwimmſport zurück
zuführen iſt.

Woassersportfausstellung Berlin 1938

Die diesjährige Große Waſſerſport-
ausſtellung Berlin 1938“, über die der
Reichsſportführer die Schirmherrſchaft über
nommen hat, wird vom 26. März bis zum
3. April in ſämtlichen Hallen am Funkturm
durchgeführt. Neben dem Ausſtellungs und
Meſſeamt der Stadt Berlin beteiligen ſich an
der Veranſtaltung das Oberkommando der
Kriegsmarine, der Deutſche Reichsbund für
Leibesübungen, die Fachgruppe Sportartikel
der Reichsgruppe Jnduſtrie, die TurnGeräte
Jnduſtrie und das Deutſche Handwerk mit
ſeinen einſchlägigen Fachgruppen

Olympidsjeger Pfnör sfartef wiecler
Skisport-Spitzenkſasse bei cler Winfersporfwoche in Garmisch

Zu der zweiten Jnternationalen Winter
ſportwoche in Garmiſch-Partenkirchen
hat das Reichsfachamt Skilauf im DRL
38 Läufer und Läuferinnen eingeladen, welche
die ſkiſportlichen Wettbewerbe vom 26. bis
30. Januar beſtreiten ſollen. Deutſchlands
geſamte erſte Klaſſe iſt zur Stelle, an der
Spitze die Olympiaſieger Chriſtl Eranz und
Franz Pfnür. Pfnür hatte ſich unmittelbar
nach den Winterſpielen vom Sport zurück
gezogen; jetzt, nach zweijähriger Pauſe, geht
er zum erſten Male wieder in einen Wett-
bewerb. Es wurden eingeladen:

18-Kilometer-Langlauf: W. Seeweg (Mittenwald), Johann Speckbacher, Toni
Zeller (beide Ruhpolding), Franz Lochbichler
(Sonthofen), Herbert Leupold (Breslau),
Feldw. Kurt Poppa (Dresden), Schön (Sont
hofen);

KombinationLang-Sprunglauf:
Andreas Hechenberger (Oberaudorf), Günther
Meergans (Hirſchberg, Toni Eisgruber

n Fiedl Wagner (München),illi Bogner (München);
Spezial-Sprunglauf: Franz Haſel-

berger (Lenggries), Oskar Weisheit (Bad
Reichenhall), Kurt Körner (Klingenthal),
Paul Krauß (Johanngeorgenſtadt), Hans Karg
(Partenkirchen)), Hans Marr (Bad Reichen
hall), Dort Neu (Oberammergau), Paul
Schneidenbach (Aſchberg), Andreas Hechen
berger (Oberaudorf), Günther Meergans
(Hirſchberg), Toni Eisgruber (Partenkirchen).

KombinationAbfahrt-Torlauf:
Männer: Roman Wörndle (Partenkirchen),
Rudi Cranz (Freiburg). Joh, Pfnür (Schellen
berg), Franz Pfnür (Schellenberg), Guzzi
Lantſchner (Berlin), Harro Cranz
Louis Egger (Jmmenſtadt), Ch. Staufner
(Roſenheim), Staugaſſinger (Schellenberg),
Haberl (Schellenberg), e (Berchtes
gaden). Frauen: Chriſtl Cranz (Frei
burg), Käthe Grasegger (Partenkirchen), LiſaReſch (Hartentirchenſ Hoferer (München).

Der TousV leund in Weißenfels
Hochbetrieb in der Hanclboll-Gauliqo und. in cler Bezirksklasse

Das Zehnerfeld der mitteldeutſchen Han de
ball-Gauliga iſt am zweiten Januar
Sonntag geſchloſſen auf dem Plan. um die
Kämpfe um die Meiſterſchaft fortzuſetzen. Der
PSV Magdeburg der am letzten Sonn
tag allerlei zu tun hatte, um den SC. Fer
mersleben zu ſchlagen, erwartet die
Fermerslebener jetzt bereits zum Rückkampf.
Die Tſchft. Wartburg Eiſenach fährt
nach Magdeburg zum Kampf gegenViktoria 1860 Neuſtadt, während der T C
Staßfurt die Sport gemeinſchaft von
1898 Deſſau zu Gaſt hat. Jn Eilenburg
ſtehen ſich der MSV Eilenburg und
die Tſchft. Gera-Zwötzen gegenüber,
während der TuSV Leung gegen den Spitzen
t MSV Weißenfels in Weißenfels
pielt.

MSV Weißenfels TuSV Leuna
Dieſes Spiel, welches vorerſt in Leun a

feſtgeſetzt. wurde. iſt mit Einigung beider
Mannſchaften nach Weißenfels verlegt
worden. Nachdem die Leun ger in den bis
herigen Spielen mit tonangebend waren. ſtehen
ſie am Sonntag vor einer kaum zu löſenden
Aufgabe; denn die Soldaten welche man heute
wohl ſchon als die beſte Mannſchaft des Gaues
anſprechen kann,
laſſen, ihren Siegeszug in der gewohnten Höhe
fortzuſetzen.

Der Weißenfelſer Sturm wird es
allerdings bei der ſicher arbeitenden Hinter
mannſchaft der Leunger nicht ſo leicht
haben, wie es in früheren Jahren der Fall
war; denn auch Leunag hat ſich auf Kampf
eingeſtellt und wird verſuchen, das Ergebnis
ſo günſtig wie nur möglich zu geſtalten

MSV Eilenburg Tſchft. GeraZwötzen
Die Tſchft. Gera-Zwötzen ſteht in

Eilenburg vor keiner leichten Aufgabe,
denn der MSV hat erſt jetzt wieder in
Eiſenach bewieſen, daß ihm nicht ſo leicht
beizukommen iſt. Die Eilenburger Solda-
ten. haben zwar eventuell beſtandene Meiſter
ſchaftshoffnungen ſchon ſeit einiger Zeit be
graben müſſen. aber für ſie kommt es darauf
an, den Platz in der oberen Tabellenhälfte zu
verteidigen. Dazu iſt ein Sieg gegen die
Tſchft. Gera-Zwötzen notwendig, gegen
die es allerdings ſeinerzeit in Gera nur zu
einem Unentſchieden 4:4 reichte. Die Eilen
burger haben aber diesmal den Vorteil des
eigenen Platzes für ſich, der ihnen auch zu
einem knappen Sieg verhelfen ſollte.

v

Bis auf den Reichsbahn-TSV Halle,
der am Sonntag ſpielfrei iſt, gibt es auch in
der Bezirksklaſſe ein volles Programm. Es
ſpielen:

VfL 96 Halle BSG Weiſe Halle
HFC Wacker Halle TV Frankleben
Poſt TSV Halle SV Boruſſia Halle
PSV Halle TV Unterröblingen
TV Dieskau Giebichenſteiner TV.
An der Kroſigkſtraße in Halle empfängt

der VfL 96 die BSG Weiſ.e. Jm Vorſpiel lieferten ſich beide Mannſchaften einen
ſchweren Kampf, den 96 mit 7:5 für ſich ent
ſchied. Jn der Zwiſchenzeit hat ſich allerdings

bei beiden Mannſchaften viel verändert.
Während ſich die Spielſtärke bei 96 gehoben
hat, hat Weiſe an Durchſchlagskraft ſtark
eingebüßt. Da auch bei Weiſe der verletzte
Bohnhardt nicht mit von der Partie ſein
wird, ſollten die 96er ihren Sieg wiederholen.

Zwiſchen Wacker und Frankleben
dürfte die beſſere Tagesform der Angriffsreihe
den Ausſchlag für einen Sieg geben. Durch
das bisher weitaus beſſere Torergebnis
empfehlen ſich in dieſer Beziehung die Wacker
ſtürmer.

Durch ihren unermüdlichen Kampfgeiſt hat
die Poſt bisher ihren Gegnern immer wieder
viel zu ſchaffen gemacht. Jn ſpieltechniſcher
Hinſicht ſind die Boruſſen ihrem Gaſtgeber
allerdings weit voraus, ſo daß mit ihrem
klaren Sieg zu rechnen iſt.

Wenn die PSV-Stürmer das Schießen
nicht vergeſſen, ſollten ſie die erlittene Nieder
lage aus dem Vorſpiel von 7:10 gegen Unter

röblingen wieder gut machen können.
Wenn der Sturm der Turner in Dieskau

wieder ſo ſchwache Leiſtungen

Um clen Hondlbol-Acdlerprei,
Niederſachſen Mitte in Göttingen

Für den Wettbewerb der Handball
Gaumannſchaften um den Adler-Prei
des Reichsſportführers ſind die g
Spiele der Vorrunde am 20. Februar wi

folgt angeſetzt worden
Oſtpreußen

(Seldte
in Stettin (Preußen-Platz), Schleſien gege
Sachſen in Breslau (Sportplatz „Grüneiche“)
Niederſachſen Mitte in Göttingen (Univer
ſitätsplatz), Heſſen Weſtfalen in Kaſſel (Kur
heſſenplatz), Südweſt Mittelrhein in Darm

Die Reichsbundpokal-Schiedsrichfe
Für die vier Zwiſchenrundenkämpfe zum

Reichsbundpokal, dem Wettbewerb der Fußball
Gaumannſchaften, am 23. Januar hat da

(Berlin): Schleſien Sachſen
Rühle (Merſeburg): Niederrhein Nord
mark in Duisburg, Raſpel (Düſſeldorf)
Südweſt Niederſachſen in Saarbrücken
Dörbecker (Stüttgart): Bayern Bade
in Schweinfurt.

Sportfrundschau

ier Der Reichsſportführer ver
ſprach, ſeine ganze Kraft auch weiterhin ein
zuſetzen, der deutſchen Nation durch Leibes
übungen Freude und Geſundheit zu ſchenken

Schweden s Motorradſport wird
bei der kommenden Sechstagefahrt ſtärker ver
treten ſein als im vergangenen Jahr. Die
Schweden wollen eine Nationalmannſchaft
zuſammenſtellen und ſie auf BMW um die
Internationale Silbervaſe kämpfen laſſen
Dieſer Wettbewerb weiſt damit ſchon die
zweite ausländiſche Nationalmannſchaft auf,
die auf BMW fährt, da Holland mit
dieſer Maſchine die Silbervaſe verteidigen will.

eigt wie am Hinter 5Vorſonntag, dürfte der Sieger e ehe Mnterhhte
e e

TuVgg. Merſeburg Germania Großkayna
Beide Gegner haben noch begründete Aus

ſicht, ſich an die Spitze der Tabelle zu ſetzen.
Die beſſeren Empfehlungen zu dem bevor
ſtehenden Kampf allerdings bringt Kayn a
mit; denn die Mannſchaft hat hisher am be
ſtändigſten gekämpft, dafür haben die Merſe
burger ihre gewohnte Kampfſtätte.

Bad Dürrenberg 1. Flak.Rgt. 23, Merſeburg

Die Merſeburger Soldaten ſind auf
fremdem Boden immer recht gut und ſo könnte
es möglich ſein, daß ſie nach einigen kleinen
Mißerfolgen diesmal wieder nach der Sieges
palme greifen.

Die erſte Kreisklaſſe beginnt mit ihren
Punktſpielen erſt am 23. Januar. Dieſe Punkt
ſpielpauſe wird durch einige Freundſchaftsſpiele
ausgefüllt. Wenngleich ſich der TVNauen-
dorf ganz gut entwickelt hat, ſo wird es doch
noch nicht ausreichen, dem Gaſtgeber T V
Kanena den Sieg ſtreitig zu machen. Der
TV Diemitz hat im TV Lochau einen
gleichwertigen Gegner. Wartet der Vf R
Wörmlitz in Holleben gegen den SV
wieder mit ſo ſchwachen Leiſtungen wie am
Vorſonntag auf, iſt leicht mit einer Niederlage
zu rechnen. Der TV Gutenberg ſollte dem
SV 98 Halle kein gleichwertiger Gegner
ſein. Zwiſchen dem TV Bruckdorf und
dem KTV Halle iſt die Partie offen Der
DTV Reideburg ſollte den TVP Ammen
dorf ſchlagen.

Zweite Mannſchaften: TV Kaneng TV
Büſchdorf; TV Gutenberg VfL Seeben;
Reichsbahn TSV Halle TSV Leuna; PSV
Halle VfL 96 Halle; HTSV KTV.

Spiele der unteren Klaſſen:

Reichsbahn Halle Reſ. Leung Reſ.;
Möckerling 2. Frankleben 2.; Reipiſch 2.
gegen Bad Dürrenberg 2.

Hol/e verlor 8:70
im Tiſchtenniskampf gegen Leipzig

Der in Leipzig ſtattgefundene Städte
kampf zwiſchen Halle und Leipzig wurde im
Geſamtergebnis mit 8:10 von Halle verloren.
Jn dem Spiel der Frauen mußte die halliſche
Vertretung Rit 3:6 eine unerwartete Nieder
lage einſtecken. Ueberraſchend verloren hier die
beiden halliſchen Spitzenſpielerinnen, Frl.
Weber und Frl. Seifarth gegen Frau
Weigelt (L.) bzw. Frl. Franz (Leipzig).
Dagegen konnte Frau Vollmer gegen Frau
Bachmann (Leipzig) und Frau Schröder
gegen Frau Pörſchmann (Leipzig) im
Einzel erfolgreich bleiben. Jm Doppel ſtellte
Frl. Weber-Frau Schröder gegen Frl.
Franz-Frau Bachmann (Leipzig) den
Sieger. Trotz der anſcheinend überzeugenden

Niederlage hatte es Leipzig doch ſehr ſchwer,
den Sieg zu erringen.

Erfreulicher iſt das Ergebnis bei den
Männern. Trotz der Verhinderung des Spitzen
ſpielers Wallbaum gelang es der halliſchen
Vertretung, die nur aus Spielern der Reichs
bahn zuſammengeſtellt war, über die ſtarken
Leipziger Spieler einen knappen, aber
wohlverdienten Sieg zu erringen. Sehr ſchwer
hatte es der an erſter Stelle ſpielende Hallenſer
G. Meinhardt, im 4. Satz, in dem Hempel
bereits mit 20:18 führte aber dann noch mit
28:26 verlor. Den entſcheidenden 5. Satz ge
wann Meinhardt mit 21:15 ſicher. Weiterhin
wäre noch hervorzuheben, daß der jugendliche
Roſche (Halle) dem bekannten Leipziger
Seifert durch ſein gutes Angriffsſpiel mit
3:1 einen wertvollen Punkt für Halle abnahm.

Auch in den Doppelſpielen konnte Halle
durch Kern-Dreizner und RoſcheThiele über

8 Rodelhaus:

Har z. Brocken: Nebel, 3, Schneedecke 55
ſchnee Pulver Sli und Rodel, ſehr gut.

bedeckt 3, Schneedecke 60. Neuſe
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. i S

)rt: Nebel, 2, Schneedecke 48, Neuſchnee 4, Pulver
Ski und Rodel ſehr gut. Hohegeiß-Ort: heiter,
Schneedecke 48, Neuſchnee 5, Pulver, Ski und Rodel ſeh
gut. Benneckenſtein-Ort: Nebel, 1, Schneedecke 390
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut, Eisbahn ſehr gut
Braunlage-Ort: bedeckt, 1, Schneedecke 46 Neuſchnee 2
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut, Eisbahn ſehr gut.
Friedrichsbrunn: bedeckt, 2 Schneedecke 25, Neu
ſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel gut. Thale: bedeckt

1, Schneedecke 10, Neuſchnee 1, verharſcht. Ski und
Rodel mäßig. Roßtrappe-Hexentanzplatz: bedeckt,
Schneedecke 16, Neuſchnee 1, verharſcht, Ski und Rodel
gut. Hohegeiß-Ebersberg: heiter, 3. Schneedecke 56
Neuſchnee 5, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut

Thüringer Wald. Maſſerberg: bedeckt, 5Schneedecke 74, Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel ſehr
gut. Jnſelsberg: Schneefall, 5, Schneedecke 45, Neu
ſchnee 3, Ski und Rodel ſehr gut. Oberhof?Schneefall, Schneedecke 72. Neuſchnee 5, Pulver
Ski und Rodel ſehr gut. Neuſtadt-Rennſteig: heiter5, Schneedecke 50, Neuſchnee 3, Pulver, Ski und Kodel
ſehr gut.

Auch in allen anderen deutſchen Gebirgen Winter
ſportmöglichkeiten ſehr gut.

Pulver,
5,

Sportf-Veremsnochrichten

HFC Eintracht 07. Spiele am Sonntag, dem9. Januar: 1. und 2. Mannſchaft Flugzeugwerke
Halle 1. und 2., 14 Uhr bzw. 12.30 Uhr. 8. Mannſchaft
gegen Schiepzig 2., 10.30 Uhr. Alle Spiele Eintrachtplatz
Am Sonnabend, dem 15. Janüar, findet unſere Halb
jahresverſammlung in Neuberts Reſtaurant ſtatt, wozu
wir ſchon jetzt alle Mitglieder einladen.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V
Unſere 1. Elf ſpielt Sonntag in Morl (Pokal-Spie h
Am kommenden Mittwoch, dem 12. Januar, findet in der
„Reilsburg“ eine Sitzung der 1. und 2. Elf ſowie des
Geſamtvorſtandes ſtatt. Wir bitten um vollzählige
Erſcheinen.

Wacker Halle. Unſere 1. Fußballelf fährt Sonntag
12.27 Uhr, ab Hauptbahnhof zum Spiel nach Merſeburg

Programm auf unſerem Platz: 10.30 Uhr: 1. Fußball
Junioren gegen Sportfreunde. 11 Uhr:
Jugend gegen Ammendorf 1. 14 Uhr:
Männer gegen Ammendorf 3. 14.30 Uhr:
Männer gegen Frankleben 1.

die ſehr ſtarken Leipziger Doppel Hempel
Seifert und Riedel-Ehms zwei weitere Punkt
erringen. Jm Geſamtergebnis der Männe
konnte die halliſche Vertretung mit 5:4 übe
die Leipziger Auswahlmannſchaft erfolgreich
bleiben. Die einzelnen Ergebniſſe ſind wie
folgt (Halle zuerſt genannt):

Frauen: Weber gegen Weigelt (L.) 2
Seifarth gegen Franz (L.) 1:3, Trothe gege
Renker (L.) 1:3, Vollmer gegen Bachmann
3:1, Kießling gegen Seidel (L.) 0:3, Schröde
gegen Pörſchmann (L.) 3:1, Seifarth-Vollme
gegen WeigeltRenker (L.) 1:3, TrotheKießlin
gegen PörſchmannSeidel (L.) 0:3, Weber
Schröder gegen Franz-Bachmann (L.) 3:22.

Männer: G. Meinhardt gegen Hempe
3:2, Dreizner gegen Eilenberger (L.) 1

oſche gegen Seifert (L.) 3:1, Kern gege
Uhlig (L.) 3:1, Thiele gegen Lehmann (L.)1
Stöcklein gegen Conrad (L.) 2:3, G. Meinhardt
Stöckkein gegen EilenbergerFiedler (L.) 2
KernDreißner gegen HempelSeifert (L) 3
RoſcheThiele gegen Riedel-Ehms (L.) 8:0.
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